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Weitere Reden des Kaisers in Posen.
Kaiser Wilhelm hat seine Anwesenheit in der

Provinz Posen, der dem russischen Reiche unmittel ¬
bar benachbarten Provinz, zu einer Reihe von Kund ¬
gebungen benutzt, welche das gute politische Ein ¬
vernehmen Deutschlands und Rußlands
und die herzlichen Beziehungen der Herrscher der
beiden Reiche vor aller Welt darthun. Schon, die

Einladung der russischen Offiziere nach dem kaiser ¬
lichen Hoflager nach Posen, die gelegentlich der Re-
valer Kaiserzusammenkunft erfolgte, ulld die leb ¬
hafte Zustimmung, die dieser freundschaftliche At;
des Kaisers bei dem russischen Herrscher fand, waren

charakteristisch für die entente cordiale, die zwischen
den beiden Mächten und deren Monarchen besteht.
In Posen hat nun der Kaiser wiederholt Anlaß ge ¬
nommen, in sehr sympathischen Kundgebungen die
Herzlichkeit der deutsch-russischen Beziehungen von

neuem zu bekräftigen. So galt der e r st e Trink ¬
spruch, den der Kaiser bei dem gestrigen Parade-
diner im Provinzialmuseum ausbrachte, dem
russischen Herrscher, und politisch nicht minder
bedeutsam ist die Ansprache, die dev Kaiser vor dem

Paradediner bei dem Empfang der russischen Of ¬
fiziere an diese hielt, eine Ansprache, aus der u. a.

mit Klarheit hervorgeht, daß die persönliche Freund ¬
schaft, die Kaiser Wilhelm für den Zaren hegt.,
die herzlichste Erwiderung findet. Welcher Auf ¬
merksamkeit sich die russische Offiziersdeputation
in Posen von Seiten des Kaisers zu erfreuen hatte,
bekundet u. a. die Thatsache, daß dem Führer der
russischen Gäste, dem Generalgouverneur von Mar ¬
schau, General von Tschertkoff. der höchste preu ¬
ßische Orden, der Schwarze Adlerorden, verliehen
wurde.

Ueber die vorstehend erwähnten Reden des Kai ¬

sers wird uns gedrahtet:
Posen, 4. September. Der Kaiser empfing

gestern vckk der Paradetafel den Generalgouverneur
von Warschau General von Tschertkoff sowie das

Offizierkorps seiner beiden russischen Regimenter.
Der Kaiser unterhielt sich längere Zeit mit jedem
einzelnen der Herren und richtete zum Schlüsse an

dieselben folgende Ansprache:
„Ehe Ich von Ihnen, Meine Herren, Abschied

nehme, drängt es Mich, Ihnen Meine Freude aus ¬

zusprechen, daß Ich die Offizierkorps Meiner zwei
'

russischen Regimenter, deren Uniform Ich mit

Stolz trage, in Posen bei der Parade habe begrü ¬
ßen können. Ihre Anwesenheit verdanke Ich der
Güte Seiner Majestät des Kaisers Nikolaus, wel ¬

cher WUr bei Meinem Besuch in Reval freudige
Zustimmung zu Ihrer Einladung gewährte. Ihre
Anwesenheit in Posen bedeutet nicht nur den Besuch
per Offiziere Meiner schönen russischen Regimenter,
sondern ist auch ein Beweis der alten Waffenbrüder ¬
schaft, welche seit einem Jahrhundert unsere Heere
mit einander verbindet. Daß dieselbe noch lebendig
ist, das mögen noch zwei Thatsachen bezeugen. Am

Tage Ihrer Ankunft habe Ich das Rayongesetz für
Posen aufgehoben, sodaß die friedliche Entwickelung
der alten Festungsstadt ermöglicht wird. Zum
andern habe Ich die Ehre, heute zum erstenmal
vor den Offizieren Meiner beiden russischen Regi ¬
menter die Schnüre anlegen zu können, welche
Seine Majestät Kaiser Nckolaus mit Mir alsZeichen
persönlicher Freundschaft ausgetauscht hat. Sie
sollen nach den eigenen Worten Ihres allerhöchsten
Hcrtz-n ein neues Glied in der festen Kette darstellen,
welche Uns beide in treuer Fvemrdschast umschlingt.
Gott gebe es, daß es immer so bleiben möge.“ t

Und bei dem F e st m a h l ill den Räumen des

Provinzialmuseums erhob sich der Kaiser zu folgen ¬
dem Trinkspruch:

Zur Parade des 6. Armeekorps sind mit Ge ¬
nehmigung Seiner Majestät, des Kaisers von Ruß ¬
land der Generalgouverneur von Warschau und

Deputationen der Regimenter erschienen, von denen

Ich Chef bin. Ich begrüße die Herren von ganzem

Herzen und gebe der Freude Ausdruck, daß Sie am

heutigen Tage erschienen sind, dadurch daß Ich Sie
auffordere, mit Mir aus das Wohl Ihres obersten
Kriegsherrn Sr. Majestät des. Kaisers Nikolaus und
der mit . Uns in Fener-Wafsenbrüderschast Verbum
denen russischen Armee zu trinken. Hurrah!
Hurrah!! Hurrah!!!“

'Die Musik spielte die russische Nationalhymne.

Diese kaiserlichen Kundgebungen bilden ein
neues Unterpfand nicht nur der freundschaftlichen
Beziehungen der beiden Kaiserreiche sondern ein
Unterpfand des Welt f.r i e d e n s. Mag man

immerhin jenseits der Vogesen offiziell und inoffi ¬
ziell den Revanchegedanken von neuem zu beleben
trachten, so lange Zwischen den beiden größten Mi ¬
litärmächten des Kontinents, Deutschland und Ruß ¬
land, die Beziehungen von der Art sind, wie sie
hier in den Kundgebungen des Kaisers erfreulicher
Weise gekennzeichnet werden konnten, so lange' wird
es den Feinden der jetzigen Zustände auf dem eu ¬

ropäischen Kontinent/ nicht glücken, den Frieden
ernsthaft zu gefährden.

Der zweite Trinkspruch des Kaisers
bei dem gestrigen Paradediner galt dem 5. Armee ¬
korps, das Vormittags in Parade gestanden
hatte, wobei der Kaiser der vorzüglichen Haltung
der Kriegervereine mit lebhafter Anerkennung ge ¬
dachte. Wie uns drahtlich gemeldet wird,, hatte
der Trinkspruch auf das 5. Armeekorps folgenden
Wortlaut:

Dem 5. Armeekorps spreche ich am heutigen
Tage von ganzem Herzen meinen Glückwunsch aus.

Cs hat bei der Parade die Probe auf seine Ent-
■ Wickelung im Frieden bestanden; ich kann wohl sa ¬
ugen, daß, als ich die Reihe der Regimenter an mir
: vorbeimarschiren sah. mir die Geschichte des Korps
| lebhaft vor Augen getreten ist. In ernsten Zeiten

haben die gelben Achselklappen sich bewährt. Mit

dreferr ist mir auch gleichzeitig das Bild meines un ¬

vergeßlichen Herrn Großvaters vor Augen getreten,
der stets mit Stolz von den gelben Achselklappen
sprach. Ich glaube, nicht zuviel zu sagen, wenn ich
dem Korps einen Theil der Verdienste zuschreibe,
als es . in den Kriegen unter dem Oberbefehl mei ¬
nes Vaters gefochten hat, wie es durch tapfere Halt ¬
ung dazu mitgewirkt hat, daß er sich den Märschall ¬
stab erwerben konnte. Niemand, in dessen'Busen
ein Preußenherz schlägt, wird der Königsgrena ¬
diere vergessen und Niemand wird vergessen den
Moment, als Se. Königliche Hoheit der Kronprinz
auf dem Geisberge den sterbenden Kaisenberg in

seinen Armen hielt. Ich würde aber durch meinen

Trinkspruch an das-Armeekorps nur zur Hälfte-sei ¬
ner Leistungen-gedacht haben; ich wende mich an das

dacht haben; ich wende mich zugleich auch an das
andere Armeekorps, dasjenige, das heute im schwar ¬
zen Rock, den Hut in der Hand mit den Fahnen vor

uns standen. - Auch sie haben zu meiner Seele ge ¬

sprochen; es reihte sich dort Kreuz an Kreuz Und

Schnalle an. Schnalle. Es sind die Leute, die die

Geschichte des Korps geschrieben haben, die mitge ¬
holfen haben, unser Vaterland zu einigen. Es sind
die Kämpfer, die meinem Vater in die blauen Au ¬

gen geschaut haben, und ihm den Sieg erfochten.
In den Glückwunsch für dieses Korps möchte ich da ¬

her noch meine Freude mischen über die vorzügliche
tadellose Haltung der Kriegervereine, die ich heute
gesehen habe. Mögen diese Männer den jungen
Soldaten als Vorbilder dienen, daß der alte Geist
unter Kriegskameraden sich immer bewähren möge.
Ich trinke auf das Wohl des 5. Armeekorps —

Hurrah! Hurrah! Hurrah!“
Nachdem die Musik den Aorkmarsch gespielt

hattg, erhob sich der Kommandirende General von

Stülp nag el zu folgender Ansprache:
Ew. Majestät danke ich im Sinne des 5. Ar ¬

meekorps aus tiefster Seele für die huldvollen
Worte, die Ew. Majestät zu dem Korps gesprochen
haben. Im felsenfesten Vertrauen auf das mir an ¬

vertraute Armeekorps und mit berechtigtem Stolz
spreche ich es aus, daß nur ein Gedanke das 6.

Armeekorps Beseelt, der Gedanke, sich .die
friedenheit Sr. Majestät auch fernerhin zu erwer ¬

ben, damit, wenn Se. Majestät einst in ernster
Stunde ruft, die Regimenter, die Jungen einst das ¬

selbe thun wie einst die Alten zur Zeit des großen
Kaiser Wilhelm und des Kronprinzen. Im Leben
und im Sterben gilt für das 5. Armeekorps der
Ruf: Se, Majestät, unser allergnädigster Kaiser
und Kriegsherr Hurrah! Hurrah! Hurrah!

Die Musik spielte die Nationalhymne.
Heute (Donnerstag) Abend 7 Uhr findet im

Provinzialmuseum für die Provinz eine H o s t a -

f e I bei den Majestäten statt, zu der bekanntlich zahl ¬

reiche Zivilpersonen Einladungen erhalten haben.
Der bei dieser Gelegenheit zu erwartenden Rede des
Kaisers wird allenthalben mit Spannung entgegen ¬
gesehen.

. Wir lassen nunmehr den chronologischen Be ¬
richt über den Verlauf des gestrigen Kaisertages hier
und auf einer besonderen Be i l a g e folgen.
Auf der letzteren finden unsere Leser mt* die voll ¬
ständige 53 t ft e der Ordens- und sonstigen
A u s z e i ch n u n g e n , die aus Anlaß der Pose-
ner Kaisertage verliehen worden sind.

Das Kaiserpaar in Posen.
Die Parade.

W. Posen, 3. September. Die Majestäten tra ¬
fen kurz vor 9 Uhr auf dem Paradefelde bei Lawi-ca'
ein. Die Kaiserin in der Uniform ihres Kürassier ¬
regiments stieg zu Pferde. Der Kaiser ritt mit den
Fahnen vor die Front der Parade, wo General von

Stülpnagel den Frontrapport meldete. Der Kaiser
übergab mit einer Ansprache den Obersten der Re ¬
gimenter die neuen Fahnen. Alsdann ritten das
Kaiserpaar, der Kronprinz, Prinz Albrecht von

Preußen, Prinz Friedrich Leopold von Preußen,
Prinz Ludwig von Baiern und Herzog Ernst Gün ¬
ther, sowie der Gouverneur von Warschau General
Tschertkoff die Front ab. Es fand ein zweimaliger
Vorbeimarsch statt. Der Kaiser führte beide male
das 7. Königs-Grenadierregiment, Prinz Ludwig
von Baiern sein 47. Regiment vor. Zum Schluß
wär die Stäübentwickelung ziemlich arg. Die Kai ¬
serin ritt, bevor sie zur Stadt zurückkehrte, die Front
der Kriegervereine, der Kaiser die der Todtenkops-
brigade ab. Die polizeilichen Anordnungen be ¬

treffend den Verkehr waren mustergiltig.
Nach der Parade des 5. Armeekops und der

Kavalleriedivision B kehrten die Majestäten von der
jubelndem Bevölkerung begrüßt nach der Stadt zu ¬
rück, die Kaiserin zu Wagen mit Eskorte, der Kaiser
wiederum an der Spitze der Fahnenkompagnie.
Schulen und Vereine bildeten Spalier. Kurz nach
144 Uhr traf der Kaiser vor dem Generalkom ¬
mando ein.

|. Fruhstuckstasel. Empfang bei der Kaiserin.
Paradetafel.

W Posen, 3. September. Zur heutigen Früh ¬
stückstafel bei Ihren Majestäten im Generalkom ¬
mando waben außer der im Hause wohnenden Um ¬
gebung der Kronprinz und General von Stülp ¬
nagel mit Gemalin und Tochter geladen.“

Heute Nachmittag fand bei der Kaiserin
großer Empfang von Damen und
H er reu der Gesellschaft statt. Hieyauf der Gene ¬
ralität bei dem Kaiser, zu welchem auch die vom

Kaiser eingeladenen russischen Offiziere erschienen
Waren. Vor dem Generalkommando hatte sich eine
ungeheure Menschenmenge angesammelt, welche pa ¬
triotische Lieder sang.

Prinz Ludwig von Baiern beehrte
heute Nachmittag den Reichskanzler Grafen von
Bülow mit einem längeren Besuch.

Heut Abend 7 Uhr fand in den Räumen des
ProvinzialmUseums das Paradediner statt.
Bei demselben saß der Kaiser rechts von der Kaise ¬
rin, gegenüber saß der General der Infanterie
von Stülpnagel. Rechts vom Kaiser folgten an

der Haupttafel der Kronprinz, Gräfin Bröckdorff,
Prinz Friedrich Leopold, der Reichskanzler, der
russische General Tschertkoff, Generaloberst von

Hahnke, Graf von Schliessen, links von der Kaise ¬
rin Prinz Ludwig von Baiern, Fräulein von Gers-
dorff, Prinz Albrecht von Preußen, Gräfin Stol-
berg-Wernigerode, Herzog Ernst Günther zu Schles ¬
wig-Holstein, Fürst'Radolin und General der Ka ¬
vallerie Edler v. d. Planitz; General von Stülp ¬
nagel saß zwischen Generalleutnant von Eichhorn
und General Richter rechts und Generalleutnant
Siemens und Generalmajor Hesse links. An der
Tafel nahmen ferner theil die hier wellende Um ¬
gebung der Allerhöchsten und Höchsten Herrschaften,
die russischen Offiziere, der Kriegsminister u. a.

Bei dem Paradediner brachte der Kaiser einen
Trinkspruch auf d e n K a i s e r v on Ruß ¬
land aus. Die Musik spielte dann die russische
Hymne. Sodann brachte der Kaiser einen

_
zweiten

Trinkspruch aus, in welchem Allerhöchstderselbe die
H a l t u n g des Armeekorps bei der heuti ¬
gen Parade lobte und sich in warmen Worten aner ¬

kennend über die Haltung der auf dem Paradefelde
aufgestellten Kriegervereine aussprach. Der Kaiser
schloß mit einem Hurrah auf das 5. Korps. Die

Musik spielte den Mrckschen Marsch. Der kommandi ¬
rende General des 5. Armeekorps, General der In ¬
fanterie hon Stülpnagel, erwiderte mit einem be ¬

geistert aufgenommenen Hoch auf den Kaiser.
.

“

Der Kaiser hat dem russischen Generalgouver-

A d l e r o r d e n und dem Generalmajor von
Becker, Kommandeur des St. Petersburger Leib,
gardernfanterieregiments „König Friedrich Wll-
helm Hl.“ den Kronenorden zweiter Klaffe mit dem
Stern verliehen.

Die Stadt ist glänzend illuminirt. Um 9V>
Mr öfien^ frndet großer Zapfenstreich statt.

W. Pojen, 3. September. Die Illumination der
Stadt i)t eine allgemeine. Unter anderen öffent-
lrchen Gebäuden präntzen im herrlichsten Schmuck
das erzbischöfliche Palais, das Priester-
semrnar, sämmtliche Häuser der Domherren. Die
Anfahrt und Abfahrt nach und von ‘hem Museum
gab zu stürmischen Kundgebungen Veranlassung.
Vor der Wohnung des Kaisers und der Kaiserin
find viele Tausende versammelt, die dem dort statte
findenden Konzert zuhören und in den Pausen stür ¬
mische Huldigungen darbringen.

_

W. Posen, 3. September. Reichskanzler Graf
Bülow stattete heute Vormittag dem komman-
direnden General, dem Erzbischof, dem General ¬
superintendenten, dem Oberbürgermeister Witting,
sowie dem Landtagsmarschall Freiherrn von Wila-
mowitz-Möllendorf und dem Landeshauptmann von
Dziembowski Besuche ab.

Ueber die

Illumination und den großen Za-senstreich
wird uns von unserem Spezialberichterstatter noch
geschrieben:

E. Posen, 3. September
Für'Mittwoch Abend war eine allgemeine

Illumination der Stadt vorbereitet. Wie wir uns
soeben durch Augenschein überzeugt haben, war sie
überaus glänzend. Ihrer patriotischen Gesinnung
gab die deutsche Bevölkerung durch eine allgemeine
Erleuchtung ihrer Häuser Ausdruck. Die öffent ¬
lichen Gebäude thaten sich durch großartige Illumi ¬
nation hervor. Die Bürgerschaft hatte keine Opfer
gescheut, besondere Lichtessekte zu erzielen. In den
Privathäusern sah man meist sehr reiche Kerzenillu ¬
mination. Aber auch Glühlichtillumination fand
an Privathäusern viel Anwendung. Sehr häufig
in den besseren Geschäften, Gasthäusern, Cafes, Ho ¬
tels u. dergl. Großartige Lichtessekte wurden da
erreicht in den mannigfachsten Formen. Unzählig
viel traf man ein großes lateinisches W mit der II
und Krone aus Glühlicht; ferner Sterne, Land ¬
wehrkreuze, Rosetten und vieles andere. Mehr als
vereinzelt waren ganze Häuserfronten elektrisch er ¬

leuchtet, sehr häufig Geschästseingänge, Firmen,
Schaufenster. Sehr schön macht sich farbiges Glüh ¬
licht, das darum überwiegend Amvendung faird.
Neben dem Glühlicht kam Gasilluminatron, Er ¬
leuchtung durch farbige Gläser, Lampions u. dergl.
vor. Sehr schöne elektrische Illumination sah man
am Cafe International und am Wiener Cafe. Fer ¬
ner im M. Cohnschen Garderobengeschäst, bei
Hasse u. Co., der hinter den Schaufenstern eine
äußerst wirkungsvolle Illumination zeigte. Bei
O. Dümke, Möbelgeschäft, war eine alte Burg aus
Glühlicht, bei Zadek ein Schiss zu sehen. Das
Spielwaarengeschäst von Kantorowicz hatte am
3. Stock eine goldige Kaiserkrone aus Glühlicht an ¬

gebracht, von der sich mit Glühlicht besetzte Guir ¬
landen in kühnen Bogen nach unten zogen. Die
Durchslechtung der Tannenguirlanden mit Glüh ¬
licht ist vielfach ausgeführt. Das imposante
Friedenthalsche Haus am Wilhelmsplatz hatte die
ganze Front mit Glühlichtstreisen und die Gesims-
aufsätze mit ebensolchen Rosetten besetzt. Die Wirk ¬
ung war groß. Das Lewinskische Haus in der
St. Martinstraße hatte 4 elektrische Bogenlampen
und außerdem sehr viele farbige Glühlichte in ge ¬
schmackvollen Formen angebracht. Die Deckersche
Hosbuchdruckerei, der Verlag des Tageblatts zeig-
ten prachtvolle Glühlichtillumination in Gestalt von
Kronen, einem W usw. Von der städtischen Ver ¬
waltung war in der Illumination großes geleistet.
Vorweg muß die wundervolle Erleuchtung der bei ¬
den großen Obelisken der Porta triumphalis am
Berliner Thor durch farbiges Glühlicht erwähnt
werden. Die beiden Kaiserkronen strahlten in
rothem Glühlicht; die kleinen Obelisken trugen
Blumenkörbe mit farbigem Licht. Prachtvoll sehen
die beiden Triumphbogen am Postgebäude und Pro ¬
vinzialmuseum mit ihren Adlern, Kronen und
Sternen aus Gas aus. Die Blumenanlagen aus
dem mittleren Theil der Wilhelmstraße umzogen
Gasrohre mit Tausenhen kleiner Gassternchen.
Man denke sich die Sternchen von grünem Rasen
und Blumen umgeben — und man wird sich die
große Wirkung leicht vorstellen können.

Von den öffentlichen Gebäuden sind wegen
ihrer schönen Illumination das Polizeipräsidium,
das Generallandschaftsgebäude, Ständehaus und
Postgebäude hervorzuheben. Die beiden ersten hat ¬
ten viÄ Glühlicht in Kronen, W II, Kreuzen u. s. w.



cmWbraW, die beiden letzten Gaskörper und viele
scaLige Gläser. Berlinerstraße, Wilhelmsplatz und
WLlhelmsstraße bildeten die Glanzpunkte der Illu ¬
mination. Flammbeaus und Gaspyramiden ver ¬
breiteten Tageshelle auf den Straßen. Natürlich
wogte ein ungeheurer Menschenstrom durch die
Straßen, die Illumination bewundernd. 'Geradezu
lebensgefährlich wurde das Gedränge, als um 9%
Uhr abends der große Zapfenstreich vom Grolmann-
platz her anrückte. Man denke sich 2.7 Musikchöre,
dazu die Spielleute und Trommler — zusammen
2500 Musiker — und man wird sich von der Musik ¬
aufführung eine Vorstellung machen können. Me
Begleitmannschaften trugen grüne Magnesium ¬
fackeln. Auf der Westseite der Wilhelmstraße for-
mirte sich der Zapfenstreich und rückte dann vor das
Generalkommando, wo die Gesammtaufführung
etwa eitte Stunde währte. Schon vor dem An ¬
rücken der Musikchöre holten eiligst dahinrollende
Equipagen die hohen Gäste des Kaisers nach dem
Palais. Dem Kronprinzen wurden dabei von der
vieltausendköpfigen Menge lebhafte Hoch- Und
Hurrahrufe dargebracht: auch der Reichskanzler
Graf Bülow lenkte bei seiner Anfahrt die Aufmerk ¬
samkeit auf sich. Die MusikaufführungeWeitete
bekanntlich der Musikinspizient der Armee, Professor
Roßberg. Ein ungeheures Publikum lauschte den
machtvollen Vorträgen, deren Programm wir schon
früher mitgetheilt haben. Um 10ZH Uhr war die
Serenade zu Ende. Um diese Zeit begann auch die
Kerzenillumination zu erlöschen, während die Glüh ¬
lichte bis nach 11 Uhr nachts in ihrem bunten
Glanze erstrahlten. Das Treiben auf den Straßen
war heute Abend enorm, da Tausende von Fremden
erst gegen Mitternacht abreisen oder auch hier näch ¬
tigen. In den Restaurants, Konditoreien, Stehbier ¬
hallen, improvisirten Buffets tmr der Andrang
furchtbar, viele mußten aus einem Lokal ins andere
ziehen,, um nur endlich einen Tropfen zu ergattern.
Bier- und Speisewirthe müssen eine goldene Ernte
gehalten haben. •

'

Die Posener Kaisertage.
Spalierbildung der Schulen und

Vereine.
E. Posen, 3. September.

Vom gestrigen Abend ist zunächst noch mancher ¬
lei nachzutragen. Vor der Residenz des Kaiser ¬
paares drängte sich Dienstag Abend eine ungeheure
Menschenmenge. Die Kaiserin mit dem Kronprin ¬
zen erschien auf dem Balkon. Eine elementare Be ¬
geisterung ergriff das vieltausendköpfige Publikum.
Endlos erschütterten Hoch- und Hurrahrufe die
Luft. „Deutschland, Deutschland über alles? und
andere patriotische Gesänge wurden angesümmt.
Auch das Lutherlied „Ein feste Burg ist unser Gott“
Wurde angestimmt. Noch eine überaus freundliche
Szene ist vom gestrigen Abend zu verzeichnen.
Abends erschien die Kaiserin auf der Veranda des
Palais am Park und unterhielt sich dort in zwang ¬
loser Weise mit der Tochter des kommandierenden
Generals von Stülpnagel. Der Kaiser, ohne Kopf ¬
bedeckung, konversirte mit dem kommandirenden
General. — Die Stadt war schon gestern Abend
theilweise prachtvoll erleuchtet. Ueberhaupt ist die
Straßenbeleuchtung für die Zeit des Kaiserbesuchs
höchst glanzvoll erweitert. Auf vielen Kandelabern
brannten statt des Auerlichts mächtige Gasflamm-
beaus. Sie verbreiteten fast Tageshelle. Auch
viee Jlluminationskörper warfen entzündet. Die
allgemeine Illumination findet ledoch heute Abend
statt.

t
In den Morgenstunden des 3. September, des

zweiten Kaisertages, trafen auf dem Zenwalbahnhof
halbstündlich Extrazüge ein. Sie führten Schulen,
Vereine urtd einzelne Gäste aus allen Theilen der
Provinz nach Posen. Der Fremdenzufluß ist unge ¬
heuer und zählt nach Tausenden. Die Stadt ist mit
Fremden förmlich angefüllt. Alle Hotels und
Restaurants sind voll. Die Vereine und Schulen,
an der Spitze Fahnen, marschierten vom Bahnhof
nach der Stadt in verschiedene Lokale, wo man sich
restaurirte. Die Landwehrleute begaben sich nach
dem Zoologischen Garten und von dort direkt nach
dem Paradefelde bei Lawica. Nach 10 Uhr vor ¬

mittags begann der Aufzug der Vereine und In ¬
nungen^ zur Spalierbildung. Unter den Musikka ¬
pellen fiel eine Kapelle in Matrosenuniform beson ¬
ders auf. Auswärtige Gymnasien und überhaupt
Knabenschulen führten Fahnen an der Spitze, die
Vereine und Innungen Banner. Schüler und Schü ¬
lerinnen waren ausnahmslos mit Kaisermünzen
und Brochen geschmückt; einige Mädchenschulen mit
Schärpen in den Reichsfarben, mit Lobeerkränzen
oder Myrtenkränzen auf dem Kopfe. Alle Mädchen
waren weiß gekleidet. In der elften Stunde mar ¬

schierten die Posener Schulen an. Ihre Stand ¬
plätze waren durch Tafeln mit Aufschriften bezeich ¬
net. Die Gymnasien und höheren Tochterschulen
besetzten die Wilhelmstraße, dem Generalkommando
zunächst. Ihnen reihten sich die städtischen Mittel-
schillen an. Dann kamen die Volksschulen, erst die
hiesigen, dann die auswärtigen. Bis über den Kai ¬
sergarten hinaus reichten die Spaliere der Schulen.
Daran schlossen sich Vereine, Gewerkschaften und
Innungen mit Fahnen und Emblemen, bis hinter
den Zoologischen Garten. Einige Zeit war das
Spalierstehen erträglich. Bald ober drückte die
brennende Sonne entsetzlich. Me Kinder wurden
unruhig, da sich die Rückkehr des Kaisers hinaus ¬
zog. Hier und da wurde ein Kind unwohl. So ¬
fort walteten die Sanitätswachen mit Tropfen und
Medikamenten ausgerüstet, ihres Amtes.

Da die Mitglieder der Sanitätswache unaus ¬
gesetzt die Spaliere auf und ab gingen, waren sie
im Bedarfsfälle sofort zur Stelle. Ernste Un ¬
fälle sind jedoch — trotz der Hitze und des enormen

Verkehrs — nicht bekannt geworden. Endlich trat

Uhr kehrte die Kaiserin vom Paradefelde zu ¬
rück, von Jägern zu Pferde eskortirt. Es war er ¬

hebend, den endlosen Jubel zu hören, der der hoben
Frau dargebracht wurde. Eine halbe Stunde
später nahte der Kaiser mit der Fahnenkompagnie
und glänzendem Gefolge. Die fremdherrlichen Of ¬
fiziere fielen durch ihre kleidsamen Uniformen be ¬
sonders auf. Die russischen Herren trugen hohe
Lammfellmützen. Der Kaiser, wieder in Uniform
der Gardekürassiere, wurde brausend bejrtbelt, wo ¬

für er durch Senken des Marschallstabes dankte.
Nach dem Vorüberzuge des Kaisers lösten sich die
Spaliere auf, die auswärtigen Vereine und Schulen
und Vereine suchten Lokale auf, u»i sich zu stärken.
Ein ungeheurer Verkehr herrschte überall.

Zu erwähnen ist noch die lebhafte Ovation, die
dem Kaiser heute früh 7% Uhr beim Auszuge mit
der Fahnenkompagnie nach Lawica dargebracht
wurde. Auf der großen Empfangstribüne waren
einige Tausend Schülerinnen der Stadtschulen mit
ihren Lehrerinnen versammelt. Der Jubel aus ju ¬
gendlichem Munde gewar« dem Kaiser ein freund ¬
liches Lächeln ab.

Zur Vervollständigung der Straßenbilder
müssen auch die berittenen Schutzleute erwähnt
werden. Sie sind gegen das Publikum im höchsten
Grade rücksichtsvoll. Es herrscht aber auch, trotz
des fast lebensgefährlichen VerteKB musterhafte
Ordnung. Viele polnischen Mitbürger befinden sich
im Festestrubel. Sie sind doch auch für den Glanz
der Kaisertage empfänglich.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 4. September.

Ueber die schweren Tumulte in A g r a m, der
Hauptstadt Croatiens, gegen die dortige serbische
Bevölkerung liegen folgende

'

weitere Meldungen
vor:

Agram, 3. September. Nach Mitternacht plün ¬
derten umherziehende Rotten die serbischen Kauf ¬
läden, zündeten deren Einrichtung an und hausten
in mehreren von Serben bewohnten Gassen wie
Mordbrenner. Heute früh wurde der pensionirte
Hauptmann Wittos bei seiner Rückkehr nach
Hause aus seiner Wohnung und durch die Gasse ge ¬
schleppt. Der alte Mann wurde trotz seines Fle ¬
hens fürchterlich geschlagen und mutzte
schwer verletzt ins Spital gebracht werden. Es wur-

.
den zahlreiche Verhaftungen vorgenommen, dar ¬
unter die mehrerer plündernder Weiber, sowie
zweier Journalisten, die die Menge aufhetzten.
Gegen Mittag ist Militär eingetroffen und in allen
Gasten aufmarschiert.

Agram, 3. September. Die Ausschreitungen
in den Straßen der 'L>tadt dauern fort. In der
Nacht zu heute versuchten die Exzedenten ihren ver-

- hafteten Anführer Haß zu befreien. Eine Kompag- •

nie Infanterie verhinderte dies. Heute Vormittag
wurde der Laden des serbischen Kaufmanns Mar-
kovics geplündert. Heute Nachmittag marschierten
drei aus dem benachbarten Karlstadt hierher beru ¬
fene Bataillone Infanterie hier ein. Das Standrecht
wurde verkündet.

Agram, 3. September. In dem benachbarten
. DorfVrabese haben ebenfalls Unruhen stattgefun ¬

den. Die Gendarmen wurden von den Exzedenten
mit Steinwürfen empfangen und gaben eine Salve
ab. Einer der Exzedenten wurde getödtet, mehrere
verwundet. In Agram wurden alle Verkehrs ¬
punkte militärisch besetzt. Die oppositionellen
Blätter wurden beschlagnahmt. Die Zeitung
„Srbobran“, deren Artikel die Unruhen veranlaßt
haben, hat ihr Erscheinen eingestellt. Die Ver ¬
kündigung des Standrechts hat großen Eindruck
gemacht. Die Stadt ist jetzt vollständig ruhig.

Die Unruhen hatten einen nichtigen Anlaß;
die unmittelbare Veranlassung der antiserbischen
Demonstrationen bildete ein in einem Belgrader
Blatte erschienener und vom Agramer „Srbobran“
übernommener Artikel, worin den Kroaten jede
Existenzberechtigung, ja sogar ihre eigene Sprache
und Nationalität aberkannt wurde. Das ist, wie
gesagt, der unmittelbare Anlaß, die plötzliche Wuth
der Kroaten ist aber doch nur zu erklären aus einem
tiefen Gegensatz, der zwischen den Brüder-Natio-
nalitäten schon vorher bestand.

Präsident Roosevelt, der sich bekanntlich auf
einer politischen Agitationsreise im Lande befindet,
um seiner Präsidentschaftskandidatur vorzubereiten,
ist mit knapper Noth einer Lebensgefahr entronnen;
es wird darüber gemeldet:

Newhork, 3. September. Bei einer Fahrt,
welche Präsident Roosevelt und Umgebung auf
einem Jagdwagen von Pittfield nach Lenox unter-*

nahm, stieß der Wagen mit der elektrischen Straßen ¬
bahn zusammen. Der Präsident kam mit einigen
Quetschungen und Hautabschürfungen im Gesicht da ¬
von. Der Geheimsekretär des Präsidenten, Cor-

telyou, erlitt ebenfalls leichte Verletzungen. Ein

Geheimpolizist würbe getödtet. Der Führer und der

Schaffner des Straßenbahnwagens wurden ver ¬

haftet. Die Pferde des Jagdwagens wurden todt ¬

gedrückt. Ein weiteres hier aus Pittsfield eingegan ¬
genes Telegramm bestätigt, daß die Verletzungen
des Präsidenten nur leichter Natur sind.

Eine weitere Drahtung bezeichnet die. Ver ¬
letzungen, die Roosevelt bei dem Unfall erlitten, als
schwerer:

Newhork, 4. September. (Drahtmeldung.)
Präsident Roosevelts Kutscher wurde 25 Fuß weit

geschleudert und schwer verletzt, Roosevelt selbst un ¬

ter den Trümmern begraben, er befreite sich aber

selbst. Die Verletzungen Roosevelts und Cortelyous
sind erheblich. Der Präsident blieb ruhig und sprach
sein Bedauern über den Tod des Polizisten aus. Er
gab die Weiterfahrt auf und kehrte nach Oyfter-Bah
zurück. '

Die Hoffnung aus einen Thronerben ist, wie
gestern mitgetheilt, wieder zu nichte geworden. Das
russische Kaiserpaar hat bekanntlich v i e r T ö ch --

ter: die siebenjährige Großfürstin Olga, die fünf ¬
jährige Großfürstin Tatjana,'die dreijährige Groß ¬
fürstin Maria und die “anderthalbjährige Groß ¬
fürstin Anastasia. Der Zar ist 34, die Zarin 30

Jahre alt.
'

Deutschland.
Berlin, 3. September. Die Alte Linke, die

Neue Linke und die Freie Fraktion Mommsen
unterbreiteten der Stadtverordnetenv er*

sammlung folgenden dringlichen A n -

trag: Mit Rücksicht auf die durch die H e m m ung
der Einfuhr von Vieh entstandene „die Bev-
liner Bevölkerung und namentlich die minder be ¬
mittelten Klassen derselben in ihrer Ernährung
schwer schädigende Fleischtheuerung ersucht die Ver ¬
sammlung den Magistrat, in Gemeinschaft mit ihr
bei den zuständigen Reichs- und Landesbehörden
auf Beseitigung der Einfuhrverbote vorstellig' zu
werden. '

Frciburg L Breisgau, 3. September. Heute
wurden hier die dreitägigen Verhandlungen des

Vereins deutfcherSisenbahnverwaltmtgMunter dem
Vorsitz des Wirklichen Geh. Ober-Regierungsraths
Kranold-Berlin eröffnet. ,

Kiel, 3. September. Die russische K a i *>
seryacht „Standart“ hat heute Morgen durch
den Kaiser Wilhelm-Kanal die Reise fortgesetzt.

Kreuznach, 3. September. Der seit gestern
hier versammelte Genossenschaftstag hat
auf Antrag des Anwaltes des Genossenschaftsver-
bandes Dr. Crueger nach längerer stürmischer Er- f
örterung in namentlicher Abstimmung mit 268'
gegen 24 Stimmen beschlossen, 99Konsumver-l
eine von dem Verbände auszuschließen, da
sie sozialdemokratische Tendenzen in den
Verband trügen.

Schloß Mainau, 3. September. Der König'
v o n S a ch s e n ist heute Nachmittag zum Besuche
der großherzoglichen Herrschaften hier eingetroffen
und wird einige Tage hier verweilen.

Oesterreich.
Pola, 3. September. Kaiser Franz Josef

ging heute früh bei Portocuje an Land, um den
kombinirten Manövern der Land- und Seestreit ¬
kräfte beizuwohnen. Nach beendetem Manöver
kehrte der Kaiser, von der Bevölkerung lebhaft be ¬
grüßt, an Bord der Nacht „Miramar“ zurück.

Bulgarien.
Sofia, 3. September.' Außer dem General ;

Zontschew, dem Vizepräsidenten des alten obersten
ntacedonischen Komitees, ist gestern noch der Oberst
Nicoloff, ein Mitglied dieses Komitees, wegen
Bandenhildung polizeilich festgenommen worden.
Die Verhaftung beider fand bei Dübuitza, nicht
weit von der Grenze statt. Die Verhafteten wurden
unter starker Bewachung nach dem Norden Bul ¬
gariens gebracht, vermuthlich zwecks vorläufiger
Jnternirung in Drenowo und Baltschik Die Meld ¬
ung von der Verhaftung Michailowskis sowie der
Abreise Boris Sarafows bestätigt sich nicht.

Italien.
Florenz, 3. September. Der allgemeine Aus ¬

stand ist gänzlich beendet.

Frankreich.
Brest, 3. September. Wegen der - Säkulari ¬

sation des kongreganistischen Asyls in Concarneau
legte der Stadtrath sein 21j£tt nieder. Mehrere
100 Personen veranstalteten gestern Abend in den
Straßen eine Kundgebung, indem sie fromme
Lieder dabei anstimmten und Hochrufe auf die Frei ¬
heit ausbrachten.

Toulouse, 3. September. General Brugöre
gab den ausländischen Offizieren und den französi ¬
schen Generalen aus Anlaß der großen Manöver
ein Bankett, an dem auch der Prinz von Asturien
theilnahm. Brugere trank auf die Souveräne und
Staatsoberhäupter. Der Prinz von Asturien dattkte
im Namen der fremden Offiziere für die ihnen be ¬
reitete Aufnahme und trank auf Loubet und die
tapfere französische Armee, deren Manövern beizu ¬
wohnen er sich zur Ehre rechne. Als die fremdett
Offiziere sich auf dem Balkon zeigten, wurden sie
von der unten versammelten Volksmenge lebhaft
begrüßt.

Niederlande.
Haag, 3. September. Die Professoren Erb-

Heidelberg mtb Winkler-Utrecht hatten hier heute
eine eingehende Besprechung, über den Zustand des
früheren Präsidenten Steijn. Der Zustand Steijns
wurde für zufriedenstellend befunden. Profesiör
Erb ist der Ansicht, Steijn werde, wtznn auch lang ¬
sam, wiederhergestellt werden.

Haag, 3. September. Die Königin wird die
Generalstaaten am 16. September persönlich er ¬

öffnen. Der Kolonialminister muß sich einer neuen

Operation unterziehen, so daß eine zeitweilige Ver ¬
tretung für nothwendig angesehen wird.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 4. September.

* Die Liste der Auszeichnungen, die aus An ¬

laß der Anwesenheit des K a i s e r s in der Provinz
Posen ergangen sind, veröffentlichen wir in einer
besonderen Beilage der heutigen Nummer. Dort

finden sich auch die letzten Mittheilungen über Pa ¬
rade, Spalierbildung u. s. w.

s Als Direktor des Bromberger Kgl. Gym-
nasinMs cm Stelle des in den Ruhestand tretenden

Herrn Geheimräths Guttmann ist zum 1. Oktober
d. I. der Direktor des Kgl. Gymnasiums in Jno-
wrazlaw, Herr Dr. Eichner, hierher versetzt
Wochen.

£ Erhöhung der Prämien für Rindvieyver-
sicherung. Im Genossenschaftshause der hiesigen
Fleischerinnung fand gestern eine. Generalversamm ¬
lung, des Vereins für Rindviehversicherung fbcr
hiesigen Fleischerinnüng statt. Den Hauptgegen ¬
stand bildete die Besprechung wegen Erhöhung der;
Versicherungsprämien. Nothwendig seidiese wegen
der gegenwärtig herrschendettSchlachtviehtheuerung.
Ferner wurde darauf hingewiesen, daß infolge der
jetzt häufiger wie sonst vorkommenden Beanstan ¬
dung von Rindvieh auf dem'hiesigen Schlachthofe
wegen Finnen eine Erhöhung den Prämien ge ¬
boten erschien. Nach längerer Debatte wurde be ¬
schlossen, von jetzt all die Versicherungsprämie auf
1 Mark pro Zentner Lebendgewicht festzusetzen.
Bisher.Ivurde die Prämie, pro, Stück erhoben.
Durch das nunmehr festgesetzte Verfahren wird die
Prämie bedeutend erhöht'.

•

* Zun Ruder-Regatta bei Brahemünde. Das
Programm für die Regatta ist, wieuns mitgetheilt
wird, nach Einlauf,„sämmtlicher Nennungen Mn-,
mehr endgiltig- festgestellt und bestätigt unsere letzte,
Nachricht über die' Betheiligung de? Rüdervereine
Posen, Thorn und Grartdenz,' welche mit unserm
„Frithjof“ um die Palme des -Sieges kämpfen
werden. Die.sieben Rennen sind - endgiltig folgen ¬
dermaßen festgesetzt: 1) Gig-Vierer: Posener Ruder-
verein Germania, Thorner Ruderverein, Ruderklub
Frithjof-Bromberg. 2) Flötzer-Scholnek-Nenneu.

1

3) Gig-Doppelzweier: Graudenzer Ruderverein,
Thorner Ruderverein, Posener Germania. 4) Ver ¬
einsvierer des Frithjof-Bromberg, Boote Frith-
jof und Bismarck. 5) Gig-Zweier: Posener Ger ¬
mania, Frithjof-Bromberg, Thorner Ruderverein.
6) Klinker-Einer: Frithjof-Bromberg^ Graudenzer
Ruderverein. 7) Renn-Vierer: Frithjof-Bromberg,

Thorner Rudervereln.' : Me RennsirÄke betragt
1800 Meter, für die Rennen unter 2 und 4 je 1200
Meter; Start 700 Meter oberhalb der Brahemünd ¬
ung; Ziel vor der Tribüne am Wernickeschen
Restaurant in Brahemünde. — Also ein zugleich
reichhaltiges und hochinteressantes Programm,
dessen Feststellung die kundige Hand erfahrener
Rudersportsleute verräth und wobei neben dem
Prinzip der wechselnden Darbietung vor allem die
Absicht zu erkennen ist, dem großen Publikum die
verschiedenen Arten des Rudersports vorzuführen
und ein dauerndes Jnteresie für den schönen Sport
zu wecken, dem unser Frithjof seit einigen Jahren
ferne stille, unermüdliche Thätigkeit, auch ein Stück
deutscher.Arbeit im deutschen Osten, gewidmet hat'
— Zu dem . heutigen Inserat, welchem diö
näheren Angaben über Fahrgelegenheit.
Preise der Plätze usw. bei der großen
Weichselregatta zu entnehmen sind, fei noch bemerkt,
daß zur Beförderung aller Zuschauer, welche mit
Dampfer von Bromberg zur Weichsel zu fahren ge ¬
denken, Dampfer bereit gehalten werden sollen.
Dieselben, die Dampfer „Schleppschiffahrt II“ und
„Zufriedenheit“ liegen am Sonntag, den 14. Sep ¬
tember, nachmittags am Nordufer der Brahe neben
der Kaiserbrücke und sind dazu bestimmt, alle mit,
Dampferfahrkarten versehenen Zuschauer aufzuneh ¬
men und nach der Regatta zurückzuöefördern. Alle
weiteren Auskünfte enthalten, außer dem Inserat
die am Freitag früh erscheinenden Plakate und die
in den Verkaufsstellen ausliegenden, ausführlichen
Rennprogramme. Schluß der Ausgabe für Dam-<
pferkarten Mittwoch, den 10. September.

f. Dampferfahrt nach Brahnau. Der Gast-
wirthsverein für den Regierungsbezirk Bromberg
hält morgen Nachmittag in Brahnau bei dem
Restaurateur Locke feine fällige Monatsversamm-^
lung ab. Die Fahrt nach Brahnau erfolgt für Mei
Mitglieder und deren Angehörige auf dem Dampfer!
„Viktoria“, den der Verein zu dieser Fahrt gechar ¬
tert hat. Es können aber auch Nichtmitglieder sich
an dieser Fahrt betheiligen. Zur Unterhaltung ihrer
Gäste wird die „Viktoria“ eine Musikkapelle an

Bord haben.
f. Landwehrübmrg. Gestern Abend trafen mit

dem fahrplanmäßigen Berliner Zuge 148 zur 14-
tägigen Landwehrübung eingezogene Mannschaften
Hiersein. Sie bilden eine besondere Kompagnie, die
dem 129. Infanterieregiment zugetheilt ist.

* Postalisches. In Frankreich werden die
mit der Briefpost eingehenden Drucksachen
mit Zollpflichtigem Inhalt und W a a-

r e n p r o ü e n mit Gegenständen, welche zollPfliM
tig sind oder einen Handelswerth haben, nach den
daselbst b'estehenden Bestimmungen der Zollbehörde
übergeben, welche je nach Lage des Falles die Sen ¬
dungen entweder mit Beschlag belegt oder gegen
Zahlung des tarifmäßigen Eingangszolls den Em ¬
pfängern ausliefert.

Labischin, 2. September. (Die goldene
Hochzeit) feiert heute das Lehrer emer. Lissows-
kische Ehepaar Hierselbst. Her'r L. feierte vor zwei
Jahren sein 50-jähriges Dienstjubiläum und lebt
erst seit Jahresfrist im Ruhestande.

Rakot, 2. September. (Gewitterschä ¬
den.) Gestern Nachmittag ging über unsere Ge ¬
gend wieder ein schweres Gewitter nieder, wobei es

mehrere male eingeschlagen hat. So brannten in
Ezacz eine mit Getreide gefüllte Scheune und ein
Stall des Wirths Pawlak infolge Blitzschlages nie ¬
der, wobei auch vier Schweine i'm Werthe von 250
Mark mitberBrannten. Da Pawlak nur sehr nied ¬
rig versichert ist, so erleidet er dadurch recht großen
Schaden. In Murkwitz fuhr ein Blitzstrahl in eine
Pappel und sprang von dort auf das unmittelbar
danebenstehende Wohnhaus eines Häuslers über,
wodurch in den Stüben mehrere Bilder von der
Wand gerissen wurden, ohne jedoch größeren Scha ¬
den anzurichten. Bei Karschnitz wurde ein Hafer-
schober auf dem Felde durch Blitz in Brand gesetzt
und eingeäschert.

Rogowo, 1. September. (Radfahrer-
verein.) Gestern fand unter großer Betheili ¬
gung das zweite Stiftungsfest des hiesigen Rad-
fahrervereins statt. Von auswärtigen Vereinett
waren vertreten: Gnesen, Posen, Wongrowitz, Exin,
Jnowrazlaw und Netzthät. Den Schluß her Rennen
bildete ein Preislangsamfahren auf 200 Meter.
Den ersten Preis erhielt Herr Priske vom Rogo-
woer Verein; er kam um ca. vier Radlängen später
durchs Ziel als ein vor ihm fahrender Kunstfahrer
mit einer verschwindend kleinen Uebersetzung.
Herr Bürgermeister Hübner urtd der Vorsitzende
des Rogowoer Radfahrervereins, Herr Lehrer Ba-
ruth, hielten Begrüßungsansprachen.

Schroda, 2. September. (I ns o l g e Ber ¬
gt f tu n g du r ch Pilze) erkrankte vor einigen
Tagen eine ganze Arbeitersamilie in Winnagora.
Während die Eltern sich bereits auf dem Wege der
Besserung befinden, ist ein Kind von 11 Jähren
schon gestorben; auch dieses wäre noch zu retten'ge ¬
wesen, wenn der Arzt sofort und nicht erst am 4.
Tage nach der Erkrankung geholt worden wäre.

Bunte Chronik.
*— Leipzig, 3. September. Bei Schloß

Schönefeld stürzte heute Nachmittag der N e u b a u

etneS Wasserthurms ein. Nach den
neuesten Meldungen sind von den dort beschäftigt
gewesenen 50 Arbeitern 10 umgekommen,
17 schwer und 4 leicht verletzt. Die Rettungs ¬
arbeiten wurden unter Leitung des Oberstabsarztes
Dr. Duems alsbald in Angriff genommen.

™ K i e l, 3. September. Durch eine leichte
K e f s e l - H a v a x i e auf Torpedoboot „8 98“
sind drei Mann schwer und einer leicht verletzt.
Das Boot ist heute Abend hier eingelaufen. Die
Namen der Schwerverletzten sind: Feutermeister-
tnaat Tausch, Oberheizer Goch, Heizer Mordhorst;
leicht verwundet wurde Heizer Schmiedendorf.

—“PortElisabeth, 2 . September. Von
dem infolge des Orkans g e s ch e i t e r t en

deutschen Schiff „Nautilus“ find drei Mann
der Besatzung. gerettet, Vom „Eoriolanus“ er ¬

tranken zwei Mann, die übrigen wurden gerettet.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 4. September Arntl. Handelskammer

bericht. Frischer. Weizen 146—152 M. — Roggen, je
nach Qualität 120—130 M., nasser unter Notiz, feinster
über Notiz. — Gerste nach Qualität 116—122 Mk, Brau-
waare ohne Handel. — Erbsen: Futterwaare 145—150 M.
Kochwaare 180—185 M. — Frischer Hafer 125-130 M.,
alter 148—152 M.



Auszeichnungen aus Anlaß des

Pvsener Kaiserbesuches.
(Fortsetzung aus der 2. Beilage.)

Dins, Schraubenschneider in der Eisenbahn-
Hauptwerkstätte in Posen,

Sichler, Bahnwärter zu Czarnisad, Kreis Kosch-
min,

Leist, Eisenbahnhaltestellenaufseher, Weichensteller
I. Klasse in Mokrz, Kreis Samter,

Lippitz, Eisenbahnzugführer in Bromberg,
M ü n ch o w,- Strommeister in Schrimm,
Schultze, Otto, Bahnwärter in Jnowrazlaw,
Stochay. Strommeister in Neustadt a. W.,
Buchholz, Landbriefträger in Samotschin,
Dymland, Postschaffner in Posen,
Fitzn er, Landbriefträger in Murowana-Goslin,
Miermeister, Landbriesträger in Schneidemühl,
Sobczak, Postschaffner in Gnesen,
Zaske Postschaffner in Jnowrazlaw,
Da unke I, Ackerbürger in Jutroschin, Kreis

Rawitsch,
Kirste, Mühlenbesitzer in Posen,
Wolfs, pensionirter Weichensteller in Bojanowo,-

Kreis Rawitsch,
Jkier, Restaurateur tn Gnesen.

In den Adelsstand ist erhoben worden:

Fideikommißbesitzer Fischer auf Gora unter dem
Namen „Fischer von Mollard“.

Die Parade bei Lawiea.
Posen, 3. September. Die Manöversonne, das

wiffen wir aus Erfahrung, brennt ordentlich, mch
heut bekamen Truppen und Zuschauer sie auf dem

großen Paradeplatz bei dem Dorfe Lawiea ausreichend
zu spüren. Es war eine rechte Parade: blauer
Himmel und Sonnenschein, daß die aufgepflanzten
Seitengewehre, Helmspitzen und Schellenbäume und
blanken Degen weithin blitzten und funkelten, ein

wenig Staub und eineVölkerwanderung vom Publikum.
Als wir morgens um 7 Uhr den dreiviertelstündigen
Weg zur großen Paradetribüne im Wagen zurück ¬
legten, wehte noch ein frischer Hauch, der aber bald
völlig abflaute. Wie schon gemeldet, ritt der Kaiser
mit dem Kronprinzen an der Spitze der. Fahnenkom?
pagnie, die die 6. Grenadiere stellten, hinaus, die
Kaiserin, in der Uniform ihres Kürassierregiments,
folgte im Wagen, eskortirt von einer Schwadron des
vorläufig combinierten Regiments Jäger zu Pferde.
Die Tribüne «m Berliner Thor war voll ¬
ständig von Schulmädchen besetzt, ein freundlicher
frischer Anblick. Bei Eduardsfelde waren die

Kriegervereine der Provinz aufmarschiert: ein Meer
von Zylindern, aus dem ein paar hundert schöne
Fahnen emporragten. Der Kaiser,, von den alten
Kriegern mit donnernden Hurrahs begrüßt, nahm
den Frontrapport der Vereine entgegen.

Beide Majestäten trafen ungefähr gleichzeitig
gegen 9 Uhr auf dem Paradefelde ein. Die Kaiserin
und die Prinzen Albrecht, Friedrich Leopold und
Ludwig von Bayern begaben sich an den rechten
Flügel der Truppenaufstellung, wo Ihre Majestät zu
Pferde stieg. Der Kaiser und der Kronprinz ritten
mit den Fahnen vor die Mitte der Front. Hier
hielt der kommandirende General v. Stülpnagel mit
den Regimentskommandeuren. Der General meldete
das V. Armeekorps und Kavalleriedivision ö, die
bereits für das Manöver formirt, der Kaiser über ¬

gab mit kurzer Ansprache den Obersten die in Berlin
neu geweihten Fahnen, die Truppen präsentirten und
riefen dreimal Hurrah. Die Fahnen wurden zu den
Regimentern gebracht. Das Abreiten der Fronten

'begann. Im ersten Treffen' stand bte In ¬
fanterie : zuvor Leib - Gendarmerie des Kaisers
und Leibgarde der Kaiserin mit goldenen
Adlern auf den Helmen, dann die Regimenter 19,
58, 7, 154, 6, 46, 47, 50, 37, 155; darauf vom

II. Korps die Regimenter 49 und 140, endlich die
5. Jäger mit der vorläufig formirten Maschinen-
Gewehr-Abtheilung, Fuß-Artillerie, Pioniere und
(bespannte) Telegraphen-Abtheilung.

Im zweiten Treffen standen die berittenen Truppen,
die Todtenkopf-Brigade (vom 17. Korps), die 4.

Dragoner, 10. Ulanen, dann vom VI Korps die 6.

Husaren und 2. Ulanen, fexner die 1. Ulanen, die

Jäger zu Pferde und vom 2. Korps das Grenadier-
Regiment zu Pferde, endlich vier Feld-Artillerie-
Regimenter und noch eine reitende Abtheilung außer ¬
dem, sowie der Train. Dem Kaiser vorauf ritt
General v. Scholl und Generalmajor v.Löwenfeld, neben
dem Kaiser ritt der kommandierendeGeneral, unmittelbar
dahinter das engere Hauptquartier, sodann nach einem
Abstand Kaiserin, Kronprinz, die übrigen Prinzen,
der Generalgouverneur von Warschau, Tschertkoff,
eine wundervolle Figur: graubärtig, mit dem hell'
blauen Ordensband über dem goldgestickten dunkel ¬
grünen Rock, auf dem Haupt die weiße Lammfell ¬
mütze, und sein Ehrendienst Generalmajor v. Mitzlaff.
Es folgt die glänzende Suite von Generälen, Stall ¬
meistern, Generalstabsosfizieren. der Kriegsminister,
die Inspekteure der Feldartillerie, der Verkehrs- und
Telegraphentruppen, der Jäger und Schützen, die
General-Inspekteure der Kavallerie, der Fußartillerie,
der Chef des Ingenieur- und Pionier-Korps, die
kommandirenden Generale der Korps, von denen
Truppen in der Parade standen. Dazwischen Wagen
mit Hofdamen. Langsam bewegt sich der bunt ¬
schillernde Zug an den Fronten entlang, das zweite
Treffen vom linken Flügel nehmend. Inzwischen
waren die Flügeladjutanten Major Graf Schmettow
und Hauptmann von Friedeburg als Points
aufgeritten, die höchsten Herrschaften sprengten
aus ihren Standpunkt vor der Tribüne. Der Kaiser,
für die Hochrufe des Publikums freundlich dankend,
begrüßte zunächst die russischen Offiziere vom Leib-
Garde - St. Petersburger König Friedrich Wil ¬
helm HI. Regiment und vom Dragoner - Regiment
Narwa Nr. 39, dann nahm er die Vorbeimärsche ab.

Der erste erfolgte in Kompagnie- resp: Eska ¬
dronsfronten, die berittenen Truppen gingen im
Trabe vorüber. Der Kaiser führte das 7. (Königs-
Grenadier) - Regiment, Prinz Ludwig von Baiern
sein 47. Regiment vor. Glänzend kam die Kavallerie,,

vorn die 1. Leibhusaren, alle auf Schimmeln
Dodtenköpfe auf den Lanzensähnchen, dann die
2. Leibhusaren, bei denen Prinz Friedrich
Leopold cotoyirte; . das Regiment wurde
von der Tribüne mit Hochrufen be ¬
grüßt — hat es doch Jahre lang in Posen ge ¬
standen, haben doch erst in diesen Tagen die Offiziere
des Regiments der Stadtverwaltung ein werthvolles,
großes Bild als Geschenk überreicht, den Abschied
des Regiments vor dem Posener Rathhaus darstellend.
Eine schöne Truppe sind die grünen (6.) Husaren,
nicht minder das Regiment Jäger zu Pferde, ein
ungewohnter Anblick heut zu Tage: ein Reiter ¬
regiment ohne Lanzen. Sie hielten sich gut bei ihrer
ersten Parade. Die Musik der Kavallerie sorgte
auf's Beste für das Ohr: die herrlichsten Opern ¬
melodien aus der „Weißen Dame“, dem „Nachtlager
von Granada“ klangen uns im ^-Takt entgegen.
Bei der Artillerie cotoyirte General v. Hoffbauer.

Beim zweiten Vorbeimarsch, unter ziemlich
starker Staubentwickelung ging die Infanterie in

Regimentskolonnen, und zwar in umgekehrter Richtung
wie vorher, vorüber. Der Kaiser und Prinz Ludwig
führten dieselben Regimenter wie zuerst. Die Ka ¬
vallerie galoppirte. Gelbweiße Staubmassen wälzten
sich über das Feld, glücklicher Weise nicht unserer
Tribüne zu. DieArtillerie,die in Abtheilungsfronten vor ¬

beijagte,verschwandin denWolken,ausdenen nur gedämpft
das Trompetengeschmetter heraustönte. Auch «die
Majestäten und die Herren. der Suite hatten arg
vom Staube zu leiden. Der Kronprinz bemühte sich
wiederholt, die Uniform seiner hohen Mutter wenigstens
etwas zu säubern. Vor der Kritik ließ die Kaiserin
sich die russischen Offiziere vorstellen und ritt die
Front der Kriegervereine ab, der Kaiser hielt Kritik
ab, nahm Meldungen entgegen und begrüßte
dann die nochmals in Parade aufmarschierte
Todienkopfbrigade. Dann führte er die Fahnen
und Standarten zur Stadt zurück. Bis
zur Stadt bildeten Jnfanterietruppen Spalier,
in der Stadt selbst aber • die Knaben-
und Mädchenschulen, höhere und niedere,
die Vereine, die Gewerke, die Innungen, Schützen-
gildem Bauern. Zu diesem Spalier waren aus der
ganzen Provinz über alle Erwartung reichlich An ¬
meldungen ergangen, und man schätzt, daß 20 000
oder mehr Menschen im Spalier gestanden haben,
ungerechnet die Schaaren, die sich hinter demselben
aufgebaut hatten Die Ordnung blieb meist gut
gewahrt, die unteren Polizeiorgane befleißigten sich,
wie ihre Vorgesetzten, großer Höflichkeit. Den Ma ¬
jestäten wurden großartige Ovationen dargebracht.
Die Mädchenschulen besonders hatten sich in lieb ¬
lichen und wirkungsvollen ©nippen, aufgestellt,
Kränze und Guirlanden mit Jnsprüchen haltend.

Ans Stadt und Land.
Bromberg, 4. September.

* /Der Sitzungssaal der hiesigen Königlichen
Regierung-(im hinteren Theil des Westflügels, eine
Treppe hoch belegen) ist seit gestern dem.Publikum
zugänglich. Es hat dort neben den älteren Bildnissen
Friedrichs des Größen, Friedrich 'Wilhelms II,,
Friedrich Wilhelms III., Friedrich Wilhelms IV.
und Wilhelms I. das vom Kaiser geschepkte und
von-' Heinrich L e s s i n g frei nach Angeld gemalte

; Bildniß Kais e r Friedrichs III seine Stätte
gefunden. Das etwa 3 Meter hohe und • 2 Meter
breite Gemälde, dessen Größe und Goldeinrahmung
der der Bildnisse Wilhelms I. und Friedrich Wil ¬
helms IV entspricht, zeigt den verstorbenen Kaiser
in Lebensgröße und ganzer Figür. Der Kaiser
trägt große Generalsuniform und stützt-den Mar-
schallsstab auf dih Lehne des goldenen Sessels,/
über dem der Purpurmantel ausgebreitet liegt.
Zur Seite, auf einem Tischchen, liegen auf einem
PurpuMssen Krone, Szepter und Reichsapfel.
Aus dem Antlitz des Kaisers spricht Ernst und Mil ¬
de, doch lagern auf ihm auch die Schatten der tücki ¬
schen Krankheit. -— Der Sitzungssaal ist auch heute,
sowie nächsten Sonntag zugänglich. Zu den Be ¬
suchern gehörten bisher auch einige Schulklassen.

£ Die Bürgcrschuljc unternahm heute Vor ¬
mittag mit Musik und wehenden Fahnen ihren Aus ¬
marsch nach Rinkau um dort ihr Schulfest zu feiern.

£ Die Mitglieder der hiesigen Kriegervereine,
Sanitätskolonncn u. s. w., die, mehrere hundert an

Zahl, in derNacht zu gestern mit demExtrazuge nach
Posen gefahren waren, sind in der letzten Nacht hier ¬
her Zurückgekehrt, voll von den gewaltigen Ein ¬
drücken des gestrigen Tages. Wahl waren die
Strapazen nicht gering und- an Schlaf war nicht
zu denken, allein die Besucher sind nach ihrer Ver ¬
sicherung durch das Gesehene vollauf' befriedigt
worden. Ein Parademarsch der Vereine vor dem
Kaiser ein solcher wurde angenommen — hat
nicht stattgefunden, sondern nur Aufstellung auf
dem Paradefelde. .

' * Der Männcr-Turnvcrein „Schleusenau“ hält
am Freitag. S 5 d. M.. im Schweizerhaufe im An ¬
schluß an das Turnen seine Mouatsversanunlung
ab. In derselben wird der Vorsitzende Rektor De-
rezinski einen Vortrag über die Geschichte des Tur ¬
nens halten. Es sind ferner von dem Bezirksturu-
wart Sauer für den Bromberger Turnbezirk be ¬
reits Vorbereitungen für ein volksthümliches'Wett ¬
turnen in die Wege geleitet worden, welches Ende
d. Mts. an der 6.' Schleuse stattfinden soll und zu
welchem die einzelnen dazu gehörigen Vereine be ¬
reits fleißig üben.

* Patzers Etablissement. Am Freitag, den
5. d. M. beginnen die Liliputaner unter der Direk ¬
tion MauthnerO ihr Gastspiel. Es wird als Er ¬
öffnungsvorstellung die AussrattUngsposse „Com ¬
tesse Trudel“ gegeben, Das Werk ist mit Kostümen, .

Uniformen, Waffen, Requisiten und Dekorationen
neu ausgestattet. Die Gesellschaft steht hier noch
in gutem Andenken, und hat überall großen Erfolg
erzielt. Sonnabend finden 2 Vorstellungen statt.

* Die Kanalschleuse in Mühlhof wird am 11:
September mittags 12 Uhr geschlossen und am
9. Oktober mittags 12 Uhr wieder geöffnet werden.
In der Zwischenzeit wird durch die Mühlhöfer
Muth- und Floßschleuse Freiwasser nach der unte ¬
ren Brahe gelassen werden.

L
- Posen, 3. September. (Verhafte t)

wegen Majestätsbeleidigung wurde gestern beim
Einzug des Kaiserpaares, wie der „Goniec Wiel-

kopolski“ mittheilt, eine Frau in Posen. Sie that
die Aeußerung auf dem Wronkerplatz.

11 Thorrr, 3. September. („W a s s e r l ä u f e r
“

G r o ß m a u n.) Eine nach vielen Hunderten zäh ¬
lende Zuschauermenge hatte sich heute Nachmittag
an beiden Ufern der Weichsel eingefunden, da der
„Wasserläufer zu Fuß“, Kapitän Großmann aus
Broda bei Halle a. Saale angekündkgt hatte, er

werde vermittelst der von ihm erfundenen Wasser-
schuhe einen Spaziergang über die Weichsel aus ¬

führen. Das Experiment gelang Herrn Grotz-
mann ganz vorzüglich, er wurde aber von der starken
Strömung ca. einen Kilometer abwärts getrieben
und landete am linken Ufer in der Nähe der Schloß-
ruine Dybow, von den Zuschauem mit lebhaftem
Beifall begrüßt. Der Uebergang hatte etwa 20
Minuten in Anspruch genommen. Die Wasserschuhe
des Herrn Großmann haben eine Länge von ettoa
4 Metern.

Insterburg, 2. September. (DieProzeß -

sucht d e r L i t a u e r) ist in weiten Kreisen he-
kannt. , Zur Zeit schwebt beim hiesigen Landgericht
als Berufungsinstanz ein Prozeß zwischen zwei
litauischen Besitzern aus dem Kreise Pillkallen we ¬

gen 3 Mark. Die von dem Verklagten dem Kläger
für die erste Instanz zu erstattenden baaren Aus ¬
lagen (Vorschüsse. Anwaltsgebühren u. s. w.) sind
auf 189 Mark festgesetzt worden. — Vor mehreren
Jahren' kam hier, ebenfalls vor dem Landgericht,
ein Prozeß wegen 2 Mark zur Entscheidung. Es
handelte sich Um die angeblich unberechtigte Weg ¬
nahme eines Quantums Heu von der Wiese des
Klägers durch den Beklagten. Die Klage wurde
abgewiesen, und der Kläger batte die ansehnliche
Summe von 800 Mark an Gerichtskosten n. s. w.

zu zahlen.

Monat Festung. Der Staatsanwalt hatte 1 Monat
bzw. 14 Tage Festung beantragt.

Paris, 4. September. Dem „Echo bfc Paris“
zufolge hat der Marineminister den Kommandanten
des Mittelmeergeschwaders angemeldet, daß der
Effektivbeftand des Mittelmeer- und Nordseege ¬
schwaders aus Ersparnißrücksichten in gleichem
Verhältniß verringert werden soll. Die Besatzung
der Panzerschiffe wird auf 450 Mann verringert.

Fremden-Bericht vom 3. September.
Viktoria-Hotel. Agent Ganski, Posen. — Assessor

Fibelkorn, Berlin. — Rentier Beyer, Königsberg. — Haupt ¬
mann a. D. Graf von Dellva, Breslau. — Ingenieur
Zechlin, Charlottenburg. — Verwalter Leonhardt, Klingen-
thal. — Besitzer Leitet, Klingenthal. — Rentier Schlieper,
Gollub. — Eisenbahnsekretär“ Maaß u, Frau, Berlin. —

Die Landwirthe: Jordan, Dresden — Weiß, Königsberg
— Pingel, Posen — Mühring. Mühlhausen. — Die Kaust
leute: Engler, Rosenfeld, Königsberg — Lindenberg,
Frankfurt a. M. — Wittenberg. FritschZ Blnmenheim,
Ka5, Lübke, Hirschfeld, Holdefleiß, Belgard, Scherge,
Znckermann, Ady, Bernstein. Lehmann, Martin Kahn,
Schwab, Frankenstein, Schneider, Schindler, Pfeil, Bres ¬
lauer n. Frau, Jonius, Kendikowski, Behrend, Schindler,
Berlin - Kristeller. Ossick - Müller, Rubin, Becker, Wer-,
ner, Breslau — Götze, Stettin — Trobitzsch, Biederste-t,
Wernk, Leipzig — Norellie, Rerest — Wahlburg, Bamburg
— Strauch Landsberg a. W. — Springer, Günther, Ker-
minsk. Posen — Riek, Grätz — Stern, Dresden — Drum,
A. Minke n. Frau, Danzig — Kläger, Ulm — Heerkamp,
Hamburg.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. 'Freitag, 5. September,

abends 7 Uhr — Min. — Sonnabend, 6. September,
Frühgottesdienst 7 Uhr. Hauptgottesdienst. 9 Uhr
30 Minuten. Mincha 4 Uhr. Sabbathausgang 7 Uhr
13 Minuten. Anden Wochentagen morgens 6 Uhr
30 Minuten, abends 7 Uhr.

Die neuen Vulkanausbrüche.
Baffe-Terre (Guadeloupe), 3. September.

Nach Meldungen von Polizisten auf Martinique
sind bei den letzten Ausbrüchen des Mont Pelee
1060 Menschen umgekommen und 1500 verletzt
worden.

Newyork, 3. September. Ein Telgramm aus
. St. Thomas besagt, nach Mittheilungen dort aus /

Martinique eingetkoffener Schiffe sei in Morne
Rouge auch nicht ein einziges lehendes Wesen dem
Tode entgangen. Ajoupa Bouillon liege ebenfalls
in Trümmern, gleichwohl seien dort' nicht soviel
Menschen umgekommen als in Morne Rouge, ins ¬
gesammt etwa 200. Die Zahl der Verletzten be ¬
trage in“ Ajoupa Bouillon 400,. manglaube aber,
daß viele derselben nicht mit dem Leben davon ¬
kommen würden.

Paris, 3. September. Ein dem Minister der
Kolonieen aus Fort de France zu gegangenes Tele ¬
gramm bestätigt,

'

daß- die Dörfer Morne Rouge,
Ajoupa-Bonillon und Morne -London durch den
Ausbrch des Mont Pelee in der Nacht vom 30. zum

.31. August zerstört worden sind. Man schätzt die
Zahl der durch die Katastrophe betroffenen Personen
auf etwa 1000, von denen etwa 800 ums Leben
körnen. Die Ueberlebenden sind aus den verwüsteten
Ortschaften rrach Fort de France und der Umge ¬
gend gebracht worden. Fort de France hat nicht
gelitten.

Newyork, 3. September. Dem „Newyork
Herald“ wird aus St. Thomas gemeldet: Morne-
Rouge war bei der Eruption des Mont Pelee in
einem Augenblick von brühend heißem Wässer'und
Schmutzmassen überfluthet, Ajoupa-Bonillon wurde
von den Schmutzflüthen des Flusses und hernieder ¬
fliegenden Äleinen zerstört. _ Während des Aus-
bruchs war die See in furchtbarem Aufruhr, und
eine Fluthwelle wogte längs der ganzen Küste. In
Le Carbet kamen viele Personen in den Wüthen
um. Nach der Eruption versank eine Strecke von

mehr als einer Meile Länge am Ostende der Insel
ins Meer. Aus Pointe-ü-Pitze wird dem „Her/lld“
telegraphirt: Gran d'R i v i e r e auf Martinique
ist gleichfalls zerstört. Die Regierung beabsichtigt,
den nördlichen Theil der Insel zwischen Lorrain und
le Carbet räumen zu lassen, Ju einem anderen
Telegramm aus Pointe-ä-Pitze beißt es: Die
Schreckensszenen, die sich beim ersten Ausbruch ab ¬
spielten, Wiederbolen sich. Die Temperatur ans
Martinique ist fast unerträglich.

Letzte Drahtnachrichten.
Posen, 4. September. Das Wetter ist'andau ¬

ernd schön; die Regimenter des 5. Armeekorps
rücken in das Manövergelände ab. Ter Kaiser ¬
hatte gestern Abend eine Besprechung mit dem
Reichskanzler. Heute Vormittag 11% Uhr em ¬

pfing der Kaiser den Erzbischof v. Ltablewski.
Posen, 4. September. Zur Enthüllung des von

dem Bildhauer Boese. aus Charlottenburg, geschaf ¬
fenen Kaiser Friedrich-Denkmals trafen das Kaiser-
paar, der Kronprinz, die hier anwesenden Prinzen,
der Reichskanzler, die drei Kabinetschefs, sowie das
Gefolge der Majestäten vormittags 14 Uhr auf dem
Wrlhelmsplatz ein. Die allerhöchsten und Höchsten
Herrschaften nahmen unter dem Kaiserzelt Auffiel-,
lnng. Zur Feier hatten sich eingefunden Finanz ¬
minister Freiherr. von Rheinbaben, Kriegsminister
von Goßler, Minister des Inneren von Hammer ¬
stein, Kultusminister Dr. Studt, die Spitzen der
Zivil- und Militärbehörden, die Generalität, die
Fürstlichkeiten, darunter Fürst Radziwill, und die
Geistlichkeit beider Konfessionen. Auf den Tribünen
und den angrenzenden Straßenzügen hatte sich ein
zahlreiches. Publikum eingefunden. Nach herzlicher
Begrüßung des Oberbürgermeisters Witting schritt
der Kaiser die Front der Ehrenkompagnie ab. Die
Sänger mionirten Beethovens Hymne „Die Him ¬
mel rühmen“, worauf Oberbürgermeister Witting
die Festrede hielt. Auf einen Wink des Kaisers fiel
die Hülle des Denkmals und der Vorsitzende des
Denkmalkomitees Oberpräsident von Bitter brachte
das Kaiserhoch aus, das von der Festversammlung
und von den Tausenden, die die Fenster und Dächer
der umliegenden Häuser besetzt hielten, aufgenom ¬
men wurde. Viele Kränze, darunter die von städti ¬
schen Behörden und Vereinen wurden am Denkmal
niedergelegt. Als erster legte der Kronprinz einen

Kranz nieder. Der Kaiser besichtigte das Denkmal
und zog den Künstler und viele andere ins Gespräch.

Slogan, 4. September. Die Strafkammer
verurtheilte den Grafen Pückler-Kl. Tschirne und
dessen Inspektor Kirchner wegen Herausforderung
des Sanitätsraths Neumann zum Zweikampfe mit
tödtlichen Waffen bzw. Kartelltragens zu 2 bzw. .1

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraße.

Tageskalender für Freitag, den 5. September.
Sonnenaufgang 5 Uhr 3 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 30 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 27 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 7° 4Mond zu ¬
nehmend. Mondaufgang vor 1 / 4 10 Uhr morgens. Untergang
vor %8 Uhr abends.

Temperaturmaximum gestern 17,7 Grad Reaumur
— 22,1 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
8,7 Grad Reaumur — 10,9 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden:

Vorerst noch heiter, trocken, tagsüber warm,
dann zunehmende Bewölkung, Gewitterneigung.

Wafferftände.

SS P -e g e l Wasser stände jfc Ge-.
fallen

m1 zu Tag 1 m Tag m gen
m

Weichsel.
1 Warschau.... 2. 9. 1,41 3. 9. 1,34 — 0,07
2 Zakroczym . . . 29. 8. 1,30 30. 8. 1,19 — 0,11,
3 Thorn..... 30. 8. 1,50 31. 8. 1,34 — 0,16
4 Brahemünde. . . 3. 9. 3,20 4. 9. 3,10 — 0,10

Brahe.
5,38
1,945 Bromberg ^'-Pegel 3.|9. 5,38

2,10 4.19. 0,16

6
G o p l o s e e.

Kruschwitz . . . A». 2,38 3.19. 2,38
x'Netze.

4,02
1,787 hakoschschl-d,'-Pegel i 9.

9.
4'02
1,76

4.
4.

9.
9. 0,02

8 Bartschin.... 3. 1,42 4. 9. 1,42 v__ x
-

9 12. Grom. Schleuse 3. 9. 1,38 4. 9. 1,26 — 0,12
IO Weißenhöhe . . . 3. 9. 10,48 4. 9. 0,46 •‘-s-j 0,02
11 Usch. ..... 1. 9. 0,52 2. 9. 0,52 —

. ir~y :

12 Czarnikau . . . 1. 9. 0,62 2. 9. 0,62 ‘—.

13 Filehne . . . . 1. 9. 10,70 2. 9. 0,70

Schiffsverkehr vom 2, bis 4. September, mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs-
führers

Nr. d. Kahns
bezw. Name
d. Dampfers

(D)

Wagen ¬
ladung Von nach

D. Schallte
Podorzymski
C. Wckland
W. Mescke
C. Ahlgrimw
C. Grund
G. Feldt
M. Rudnitzki
F. Stobinski
R.Wiercholski
P. Sühring
W. Geschkck
Walenczykowski
A, Puppe!
H. Eisfeld
H. Roll
H. Strauß
H. Daniel
F. Leopold
T. Witte
T. Schulz
W. Kober

Küstr. 106
Brbg. 125
Neuftv. 64
Glogau30
Tetsch. 27
Tetsch.150
Brbg. 91

Brbg. 11
Brbg. 22
Aussig 52
Tetsch.241
Ebers. 292
Brbg. 156
Berlin 113
Brbg. 28
Teich. 27
Aussig 66
Aussig 33
Tetsch. 34
Brbg. 113
Küstr, 14
Ebers. 15

leer
do.
do.
do.
do.
do.

Güter
1 Kartoffelmehl

do.
leer

Tannenbalken
elsen Bretter

leer ,

do. •'

Roggenmehl
leer ¬

lief. Bretter
do.
do.
do.

leer
kief. Bretter

Berlin-Bromberg
Bromberg - Montwv

do.
Berlin-Bromberg

Berlin- Schulitz
do. •

Stettin-Bromberg
Bronislaw-Danzig

do.
. Berlin-Schulitz

Bromberg-Berlm
do.

Berlin-Schulitz

Bromberg-Berlm
Berlin-Bromberg

Bromb.-Eberswalde
Bromberg-Berlm

do.
Karlsdorf-Stralau

Berlin-Bromberg i

Karlsdorf-Berlin >

Holzflösteret.

Von P Spediteur Holzeigenthümer 5-e-s
SP 2 -

Be ¬
mer ¬

kungen

Hafen
Brahe-
münhe

198
199
m
202
201

Karl Bumke-
Bromberg

Karl Bumke-
Bromberg

17% ist ab
¬

ge ¬
schleust

do Julius Wegener-
Schulitz

Alex. Müller-
Pollychen

Julius Wegener-
Schulitz

Alex. Müller-
Pollychen

17% do

do 203
203

20% do

do 205
206

B. v. Kurzynski-
Bromberg

Transportgesell-
schaftDt.-Fordon

B. v. KurMski-
Bromberg

17 do

do 207 D.Franke Söhne-
Berlin

schleust

(Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.

Berlin, 4. September, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Disk. Komm. 187,00! 188,30
Deutsche Bank 210,50 210,75
Oefterr.Kredit. 216,75 216,60
Lombarden 19,30 19,40

Tendenz:, fest

Kurs vom
Laurahütte
Mar.-Mlawka
Oftpr.Südbahn
Italiener 4%
Ruff. Not.
Ruff. Anl.

202,10
75,75
80,25

201,20
75,30
79.10

Magdeburg, 4. September,

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Rend: — !

Kornzucker 75% Reno.
Tendenz: still

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

angekommen 1 Uhr 15 Mn.
3. 4.

7,09-7,14-
5,25—545,

27,85-27,60
27,60
27,10

5,25-5,45

27,85—27,60
27,60
27,10



KonkurSnersahren.
DaS Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
Paul Zellmer

in Jnowrazlaw
wird nach Abhaltung des Schluß ¬
termins hierdurch aufgehoben.
Jnowrazlaw, d. 1. Septbr. 1902.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Diejenigen Mitglieder unserer

Gemeinde, welche (271

Sitze in her Spapge
für das Jahr 1901/2 gepachtet
haben, können nach § 3 der Pacht ¬
bedingungen vom 20. August 1884
die innehabenden Sitze auch für
das Jahr 1902/3 zu den vor ¬

jährigen Pachtpreisen behalten.
Die Ausgabe der neuen Ein ¬

trittskarten erfolgt in der Zeit

im 4. MB 16. Seat. 1902
gegen Zahlung des Pachtpreises.

Die nach dem l6.Septemberl902
noch zur Verfügung stehenden Sitze
werden in der Zeit vom 17. bls
30. September 1902 zu den Tax ¬
preisen verpachtet werden.

Die Verpachtung geschieht im
Bureau — Hofstraße — mittags
von 12 bis 1 Uhr.

Bromberg, den 28. August 1902.

Vorstand
der Zymgogkn-Gemeindk.

Verkauf
von etwa 26 Mmgirten

Dienftpferben
findet (273

am 11. d. Mts.
von 10 Uhr vorm, ab

auf dem Kasernenhof desArtillerie-
Regiments Nr. 17 gegen Baar ¬
zahlung statt.

II. Abtheilung
Artillerie-Regiments Nr. 17.

Die Rohr ¬
und Schilfmchung,

ca. 250 Schock Rohr, an den beiden
Znin'er Seen ist entweder ganz,
oder in Loosen freihändig zu ver ¬

kaufen. Zu diesem Zwecke steht
Berkaufstermin in meinem Bureau

am 13. Seatember er.,
10 Uhr vorm.

an. — Abschrift der Verkaufs-
bedingungen gegen Einsendung von
75 Pfg. erhältlich. (127

Baruch, Rechtsanwalt,
Zn in.

2 ZOtjeilllehnitt
gesucht. Meldungen mit. Ag.A. in
der Geschäftsst. d. Ztg. abzugeben.

Fischereipachtung,
davon Sece Krebse enth., suchen

E. Woll in de Co.,
Berlin, Zentralhalle,

Stand 2. (204

Klumenpstansen
in 10—15 Sorten,

100 Stück 50 Pfg.,
1000 Stück 4 Mk.,
Grupp.-, Balkon-

nnd Teppichbeet ¬
pflanzen

sehr billig
empfiehlt

luLRoss
Berliner

Straße 15.

!ÜS8F

Ausverkauf
fertiger Herren- und Knabrngarderobe,

Tuchen, Buxkins, Paletotstoffen, Damen-
stoffen und sonstigen Ergänzungswaaren.

Preise spottbillig.

s.». Gustav Abicht, Neue Psarrstratze 5.
Verkaufszeit vormittags 8-12 Uhr, nachm. 3-7 Uhr.

von

lemml Schreiber, Neue Pfarrstr. 6
Lader- und Tveivrierncn-Vager

empfiehlt (124
Lederfett, Wichse, Schuhcreams, Kidcreame re.

OOOOOOQOOOOOO

O Müde des Geschäfts. 8
Meinen geehrten Kunden theile hierdurch er-

gebenst mit, daß ich meine seit 1856 in Bromberg
errichtete Anstalt zur Bereitung künstl. Mineral-

Äe wafser vom 1. Oktober 1902 aufgebe. (273

0 Carl Bartz.

ooeeooooooooö

Casanovas
Abenteuer,

292 ©eiten, mir 1,50 Mk,.

sämmtliche Zola,
Band 40 Pf, Bei

G. Jnnga, Bahnhofstr. 75.

umse/it ftWMrmt/i.

JhegdorKaulen,
Berlin, C. 2.

Vertreter Posen :

loack de Koennecke.

P ianinos^ k
nn

v

z .ul:
raon., franco, 4wöch.Probes.
M Horwitz, Berlin, Neanderstr.16,

▲i »GLK,
betreffend

Arbeitsmarkt
Wohnungen,

kleine Käufe, Verkäufe u. Auktionen

finden die

wirksamste Verbreitung
durch den

Bromtierger
Strassen-Anzeiger

welcher

werktäglich an alle Anschlagssäulen pp.
angeheftet wird.

In den ..Bromberger Strassen-Anzeiger“ werden

unentgeltlich alle Anzeigen obiger Art

aufgenommen, welche in der „Ostdeutschen
Presse“ stehen.

Beste Gelegenheit
zur

Besetzung für offene Stellen
aller Art.

Anzeigen- Annahme:

Brom*erg, Wilhelmstr. SO.

A. Kneiding, Kornmarkt Nr. 9
rUsb-lfnhvik

empfiehlt feine

Möbel, Spiegel und Holfltttnaiimt
zn billigsten Preisen. (267

j. GriflCttwald ’5 Mel-ftbch.
Bromberg, Mittelstrasse No. 3

empfiehlt

Möbel, Spiegel u. Polsterwaaren
Gute, solide Arbeit.

Lagerraum: Mittelstrass© BTo. O

Verkaufslokal: Mittelste. 3.

Schnitz &Wlniiemer,
Bahnstebitenre, Bramberg,

Mitglied der Drotsihen Mbeltrsnsport - Gesellschaft.
ksutplettev Umzirgs

von Zimmer zu Zimmer~ - 1 “

JlT^«ach alle» Richtn« gen zwischen Sel7Plätzen unter Garantie. (350

garantirt- reiner
h Cacao-Zucker, esu

Pfund 90Pf.
bei Abnahme von

5 Pfd. ott billiger.

^FrMricMr. 51.
H. Bfilck, Bromberg.

n.wmM
p«. Sanevkstzl,

neue faure Gurken,
echte Frankfurter Würstchen

empfiehlt (129
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Lutze ital. Weintraube«
jetzt sehr billig,

in Kisten und ausgewogen
empfiehlt (129

Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Achtung! Enovut billig!
Wegen gänzlicher Auflösung

des

Kurs-, Peiß- u. WollWaareu-Geschösts
der verstorbenen

Krau E. Bosenfeld, Tauziß erste. 23
werden die noch vorhandenen Bestände in

War-, Zeghir« u. Ltrilkiuoke, StEünijtfe. Schürzen.
Kiuderschürzeu, Trikotblausen, wollene Trikotngen.

Korsetts. Handschuhe, Besätze, Paxterkcagen. Herren-
Wäsche. Schlipse re. re.

zu äußerst herabgesetzten Preisen ausverkauft. (269

9. große

IvshlferhVts-
Lsttevie.

'Hauptgewinne: 100 000 Mk., 50 000 Mk.,
25 000 Mk., 15 <>00 Mk. rc.

Im Ganzen 16870 (ßewintte
mit zusammetr

5T5000 Alk.
( Bargeld ohne Abzug. ^

Loose ä 3,30 Mk., Porto u. Liste30Pf.
extra, Nachnahme 20 Pf. theurer

empf. und V IflpnhntD Wilhelm-
versendet “.iai OllU “ ,straße 20.

Geschäftsstelle dieser Zeitilug.

Feinsten
Speisehonig

„Melin“
pro Pfund 55 Pfg.

Berolina-Drogerie
Erwin Assinuss

Danzigerstraße Nr. 37.

Dir besten Preise
für Herren- n. Damensachen

zahlt Händler D. Feibusch,
Krummegaffe 5. (1905

Bestellung per Post erbeten.

Klein. Haus suche z. kauf., a.

Vorort. Off. u. 26 o. d. G. d. Z.

parzErnngs-Anzeige.
TnSRes!grundstülk,L°L,
zur Gärtnerei, sowie Fabrikanlage
geeignet, sehr guter Boden, soll im
Ganzen od.getheilt verkauft werden.
O.Thiel, Schleus., Chausseestr.113.

Sichere Kagitalaulage.
Neues Geschäftshaus,
in dem Laden mit voll. Konsens,
Miethsertrag ca. 8000 Mk., billig
zu verkattfen. Off. u. A. C. 12
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Mehr. Güter v. 300-700 Mg.
mittl tt. leichten Boden, i. gut. Lage
u mit gutem Wiesenverhältniß,
Anzahlung 10-30 000 Mark;

2 rentable Wassermühlen
grundstücke. Div. Geschäfts-
grnndst., 2 Destillationen,
1 Konditorei sowie Zinsh. u.

Banst, in guter Lage v.Bromberg,
Thorn, Graudenz, Juowrazlaw u.

©itefett, günstig abzugeben durch
P.Loebel, Kromberg.Vrttyetthötze 32.

Speicher Svrritdstii^k»
Massives Gebäude mit hohen Hellen Räumen (Aufzug) u. Hof,
mir Schienen- und Wasserverblndunz, in bester zentraler Lage
Danzigs belegen, sehr geeignet als Musterlager oder bergt,
unter günstigen Bedingungen zu verkaufen oder zu verpachten.
Off. u. 1L. 1883 an die Annoncen Erved. Lroscb, Danzig.

Pracht«. Jahnnntsbeerwein
roth, schwer, süß, aFl.60, aLtr. 70H.

empfiehlt A.Wegner,S4|leufentttt.
Bezugsquelle f. Wiederverkäufer.

Emser Pastillen
mit Plombe,

dargestellt aus den echten
Salzen der König Wilhelms-
Felsentauellen, sind ein be ¬
währtes Mittel gegen Husten
Heiserkeit, Verschleimung
Magenschwäche und Ver ¬
dauungsstörung,

Zum Gurgeln, Inhaliren
and zur Verstärkung des
Emser Wassers beim Trinken
benutze man das aus den
nämlichen Quellen gewonnene
natürliche

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Um keine Nachahmungen zu

erhalten, beachte man, dass jede
Verpackung mit einer Plombe
verschlossen ist und verlange
ausdrücklich

Emser Pastillen
mit Plombe

oder

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Verräthig in den Apotheken
und Drogenhandluhgen.

Vreißelbmen
Postpacket 2.50 M. inel-Verpackung
ab Friedrichshof Ostpr. gegen
Nachnahme versendet M. Neliring.

Rosenkartoffeln,
mehlrcich und wohlschmeckend lief.
Ha Ctr. ä 50 Pf, '/ 2 Etr. ä 80 Pf.,
1 Etr. a 1,50 Mk. fr. Haus Brbg.
A.vuvgvrotIr,Gutsbks.,Gr.Kitrtelsek.

Weisungs-Anzeigen

in Laben nutz zwei Räume MenbanBlisabethmarktS
sind per 1. Oktober Danziger-
straste Nr. 159 zu vermiethen.

Der Maben ÄÄ
z. jed. Geschäft paffend, ist zu beritt.

Schlächterlaben!
nebst allem Zubehör und Wohn ¬
ung per 1. Oktober Danziger-
ftraßc Nr. 65. (245
D.Steindruck & Maladinsky’fcfje

Geschäftslabe» nebst
anzrenzenb. kl. Wohnung.
Nähe Horel Adler, ist v. 1. Januar
1903 anderweitig zu vermiethen.
Näh. b. Alwin Schendel.iörombg.

in geräumiger Laben
von sofort oder später billig zu
vermiethen. (274

Otto Fuchs. Wollmarkt 2.

Wallst r. 17 ist 1 kl.Ladep zu verm.

Neubau Kuiserstratze 8
1 Wohng. 4 Zimmer u. Zubeh.,

f. 5ü0 M., HI. Etage,
1 - 2Zimm. u. geschlosse ¬

nes Entree,
2 - 6 Zimmer m. großem

Nebengelaß
per 1. Oktober zu vermiethen.

Karl Bergner, Architekt,
273) Elisabethstraße 52 a.

Herrschaftliche Wohnung,
pari., mit schön. Vorgrt., direkt am

Weltzienpl. it. Kgl. Gymnas., 6 Z,
Badeeinr.,Gas,viel Zubeb.,p.1.Okt.
cr.z.verm. Näh.GyMnasialst.3,b.W.

Neubau, Werderstr. 6.
1 Wohnung v. 4 groß. Zimm.,
Badezimmer, großer gedeckter Ver ¬
anda und reichlichem Nebengelaß.
1 Wohnung von 3 Zimmern
mit denselben Nebcuräumen wie
oben, sofort zu vermiethen. Näh.
Wilhelmstr. 60, Hof, Kontor.

Herrschaftliche Wohn.,
5Z., IITr., Kochg., m. a. o.Pferdest.
Daselbst Lagerr. v. 1.10. zu verm.
G. Schmidt, Elisabethftr. 18.

1 Wohnung 2»
450 Mk. ist Elisabethftr. 15
anderweitig zu vermiethen. Zu
erfr. Danzigerstr. 56. II l.

Ecke Schleinitzstr., sind noch einige
Wohnungen von 4 u. 3 Zimmern
nebst Badestube, Entree u. sämmt ¬
lichem Zubeh., komfortabel eiliger,
per 1. Okt. 02 zu vermiethen. (248
ArthurBoetzel, Bahnhofstr. 11,1.
Vom 1? Oktober d. I. durch Ver

letzungu. V rlegung z. verm.:

Bahnhofstr. 49,11, 4Z, K., Zb.,
- 50,I,6Z.,K.,Bade-

zimm., Zub,
* - II,6Z-, K., Bade-

zimm., Zub
- - III, 4 Z., K., Zb.,

Moltkestr. 7, 1, 7 Z., Badez., K.,
Zb.,Gart.,Pferdest.,

Johannisstr. 10,1, 4 Z., Küche.
Meldungen A. Cohnfeld,

273) Bahnhofstraße 32.

zriebrtch»r.16;L-A°
neu umgeb., zu verm. Friedländer.

Autinstr. 20121 N«««-.
«. Zubehör. Näh. bei Fc. Hirsch,
Tbornersträße 61 von 8—2 Uhr.

Neubau Moltkestr. 819
2 Wohnungen k 2 Zimmer tt.

Küche, Nebengelaß, III. Etage, an

ruhige Miether p. 1. 10. z. beritt.
Karl Bergner, Elisabethftr. 52a.

Herrschaftliche Wohnung,
8 Zimmer, Erker, Balkon, Garten,
ans W. Pferdestall, l.'Oktob. od. fr.
Danzigerstr. 159 zu vermieth.

Kornmarktstr. 2, 2. Etage,
sind 3 mittlere Zimmer, Küche m

Gask., Keller, Klos. :c. für 350 M
au ruh. Mieth. z. 1. Okt. z. v. Näh
d. 0. kehming i. d. Fahrradhdl.

Sziinmerige Wohnung
bill. sof. zu verm. Näheres bei
Engelhard, Elisabethftr.29, Kont.

Ane vorMgliche

Mchmhlk
mit 36 ha fruchtbarsten Landes
in bester Gegend Ostpreußens, an

Hauptbahnlinie, herrschaftl. Land ¬
sitz, hohe Verzinsung, ist für
105 000 Mk. bei 30 -40000 Mk.

Anzahlung zu

Anfragen unter W. M. 969 an
Haasenstein & Vogler,
A.-G., Königsberg i. Pr.

Bauplätze
in der Danziger-, Bahnhof-
nnd Viktoriastraße, sowie
Schröttersdorf n. Jägerhof,
letztere bereits in befestigten
Straßen, find bei kleinen
Anzahlungen,eventuell gegen
Hergäbe von Baugeldern,

billig zu verkaufen.
Nähere Auskunft ertheilt

272) Julius Berger,
Danzigeeftraße Nr. 141.

Baubnbe'

billig zu verkaufen. Besichtigung
Vormittags 9 — 10 Uhr. (273

Neubau Kaiserstr. 8, Hof.

Nene Kleibersainbe, Verti-
koibS,Beitst.,St>ttgelst>in-t

in Nußbaum u. Else
billigst Kronerstr. 12, pt.

Spiegel,Regulator,Küchen-
tisch, Schlafbank billig zu ver ¬
kaufen. Bahnhofstr. 66, II l.

Ein Schaufenster
z. verk. Naujack, Rinkauerstr. 32a.

Eine komplette

Ladeneinrichtung
für Kurzwaaren und Putzgeschäft
billig zu verkaufen. (274

Else Asch, Exin.

Pianist« ,6oflicf -- ) ' foft
neu, sowie

Ssfa n. 2 Sessel
preiswerth z. verk. Z. besicht. nur

Vorm. Zu erfr. i. d. Gschst. d. Z.
Elegantes Fahrrad (Ztraßen-

renner) bill. z. v. Friedrichstr. 1.

5 große Kellerräume, zu Ge-
schäftskell. od. Lagerränm. pass.,
p. sof. od. 10kt. z. bnt. Elisabethm.6.

® er (stellen, Lagerräume
m. auch ohne Wohnung in bel.
Größe Wilhelmstr. 59 zu verm.
R. G. Schmidt, Wilhelmstr. 59.

in Lagerraum
von 25 qm sofort zu vermiethen
222) Bahnhofstr. 7, II.

Gutes Wiesenheu
verkauft Ciollek, Rinkau.

Beste Hinterleger!
Verkaufe billig

1,1 schwarze Langfhan
1900. event. noch, einige

Hennen. A. Barkow,
1156) Kaseruenftr. 8, 1.

Ein hübscher kräftiger Ponny
zu verkaufen. Gammstraße 3.

Hierzu eine Beilage.
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Die Flottenmanöver von 190&
Bord S. M. S. „Kaiser Wilhelm II.“,

Ostsee, 31. August.
VT.

Taktische Uebungen tags und Torpedoan-
grisfe nachts füllten beinahe die ganze vergangene
Woche aus und wurden durch das andauernd gute
Wetter in erfreulicher Weise begünstigt. Die Ge ¬

fechtsbilder zeigten allerdings deutlich, daß me

sämmtlichen Schiffe des 2. Geschwaders (Sachsen-
und Hagenklasse) keine vollwertigen Linienschiffe
waren. Ihre geringe Geschwindigkeit machte es

unmöglich, einen im Bilde darzustellenden Kamps
der Geschwader auch nur in mathematischem Smne

der Wirklichkeit ähnlich zu machen. Der taktische
Gefechtswerth der Hagenklasse tft durch dre Verlän ¬

gerung so viele Vortheile ste sonst für die Ver ¬

wendungsfähigkeit der Schiffe bietet — nicht erhöht
worden. , . , ..

Gegenüber diesen Mängeln am Material ton ¬

nen wir mit vollem Recht auf unser Personal und

dessen Ausbildung stolz sein.
Von der hohen Stufe der Ausbildung des

Personals, auch soweit es Unteroffiziere und Mann ¬

schaften angeht, konnte man sich während der Ge ¬

fechtsbilder täglich überzeugen. Die große Menge
an Schnellladekanonen, Maschinenkanonen und Ma ¬

schinengewehren auf den modernen Kriegsschiffen
bedingt für den Ernstfall, wie auch für M Schieß ¬
übungen einen hohen Grad von Selbständigkeit
seitens der Geschützbedienungen und am meisten
des Unteroffiziers oder Obermatrosen, welcher zu

feuern hat. Die Befehle und Anweisungen, welche
er während der Schlacht erhält, können nur sehr all ¬

gemein sein, und im engeren Sinne wird er steh
sein W selbst wählen, die Entfernung selbst
schätzen, und die Wirkung seiner Schüsse selbst be ¬

obachten müssen. Die taktischen Uebungen geben
da naturgemäß eine ganz vorzügliche Gelegenheit,
diese Fertigkeiten auszubilden, und man kann die

Ruhe, Sicherheit und vor allem das lebendige In ¬
teresse der Leute hierbei nicht genug hervorheben.
Ich habe schon neulich die drastische, belehrende
Bemerkung eines Obermatrosen hier wiedergegeben:
man tonnte täglich von ähnlichen berichten. Ich
meine, das ist ein entsprechender Beweis nicht nur

der Tüchtigkeit unserer Leute, sondern auch der

richtigen moralischen Einwirkung militärrscher
Disziplin, welche jeden Mann nicht nur ferne Pflrcht
thun,sondern sich als thätiges Glied eines organi ¬
schen Ganzen betrachten läßt.

Eine interessante Uebung wurde plötzlich ernes

Morgens unmittelbar vor dem Ankerlichten durch
Signal vom Flottenflaggschifse befohlen. Es wurde

angenommen, daß die Dampfmaschine, mittelst
welcher sonst der Anker gelichtet wird, nicht funktio-
nirte, jedes Schiff also auf den Handbetrieb ange ¬

wiesen war. Eins ist ja immer die Schattenseite
aller Maschinen, daß sie zuweilen infolge irgend
eines Materialschadens versagen können, ohne daß
Jemandem eine Schuld beizumessen wäre, oder

durch irgend welche vorbereitende Maßnahmen sol ¬
chen Zufällen vorgebeugt werden könnte. Da ist
es denn richtig und nothwendig, einen derartigen
Fall zu fingiren, um bei wirklichem Eintreten

desselben keine Stockung des Manövers eintreten

zu lassen. Es dauerte naturgemäß länger, als
unter gewöhnlichen Verhältnissen, ging aber auf
allen Schiffen, glatt von statten. Stets müssen die

Schisse bei solchen, durch Signal befohlenen Uebun ¬

gen, ebenfalls durch Signal anzeigen, wenn sie da ¬

mit fertig sind, denn vom Flaggschiff aus läßt sich
das nicht beobachten außerdem wird der Wetteifer
in erhöhtem Maße angeregt.

Am Freitag Mittag ankerte die ganze Flotte
aus der Rhede von Neusahrwasser, um Kohlen auf ¬
zufüllen. Fünf Kohlendampfer, welche dock bereit

lagen, gingen in vorher bestimmter Reihenfolge
längsseits der Schiffe, worauf die Uebernahmen so ¬
fort begannen. Es ist bekannt, ein wie großer
Werth in allen Marinen seit einigen Jahren auf
die Schnelligkeit der Kohlenübernähme gelegt wird
und welche ausgezeichneten Resultate bei uns bis

jetzt schon erreicht wurden. Im Kriege, wo Zeit
weit mehr, als Geld bedeutet, kann viel davon ab ¬

hängen, wie rasch eine Flotte ihren Kohlenvorrath

(Nachdruck verboten.)

Ferien-Reminiseenzen.
Von Josef Lewinsky.

(Schluß.)

Da die künstlerischen Anforderungen des Ortes
mir indessen auch für andere Beschäftigungen Muße
ließen, unternahm ich außer den täglichen Aus ¬
flügen in die herrliche Umgegend eine Exkursion in
die Vergangenheit Wildungens. Schon in frühe ¬
ren Jahrhunderten genossen seine Quellen den Ruf
der Heilkraft. Trotz der Schrecknisse des dreißig ¬
jährigem Krieges stand das Bad, um die Mitte des
17. Jahrhunderts sogar in einer gewissen Blüte.
Doch verfiel es nach und nach und gerieth allmählich
in Vergessenheit. Wie es

,
zu jener Zeit in Wil ¬

dungen zuging, darüber giebt eine 1719 erlassene
fürstliche Verordnung charakteristischen Aufschluß.
„Wir Friedrich :c. 2 c. fügen hiermit zu wissen, was
maßen Wir einige Jahre her, mit sonderbarem
Mißfallen vernehmen, auch felbstens zum Theil
wahrnehmen müssen, wie das bei dem, von dem
lieben Gott Uns Unseren und vielen auswärtigen
Landen zum besten bescheerten Sauer- oder Ge ¬
sundbrunnen, sowohl zu Wildungen, als in unserer
Grafschaft Pyrmont, viele Personen, nicht ihre
Gesundheit zu erlangen, oder solche zu konserviren,
sondern nur liederliche Kompagnie zu haben, sich
allda einfinden, und nicht nach dem Reglement der
Brunnengäste accomodiren, sondern nach ihrer
Phantasie leben wollen, und allerhand Desordres
und Unheil, zu größter incomodite der ordentlichen
Brunnengäste anfangen, gestalten sich einige
erkühnen, mit Drohen bei dem Brunnen spazieren
zu gehen, mit Pistolen, Büchsen und Flinten in

ergänzen kann, und so haben diese Friedensübungen
einen hohen, sachlichen Werth, wenn sie als Manö ¬
ver ausgeführt werden. Es kommt hinzu, daß
grade die Kohlenübernahme eine auf den modernen,
segellosen Schissen selten gewordene Gelegenheit
bietet, die ganze Mannschaft zu gemeinsamem Exer ¬
zitium zu vereinigen.

Während sonst meist in den deutschen Häsen die
Werft jedem Schisse Prähme mit dem verlangten
.Kohlenguantum längsseit schickt, waren dieses mal
also Dampfer vorhanden, wovon jeder 1000 Ton ¬
nen Kohlen an Bord hatte, was dem Gesammlbe-
dars der Flotte entsprach. Das Kohlennehmen aus
einem Dampfer ist weit unbequemer, als wenn

Prähme zur Verfügung stehen, zumal für diejenigen
Schiffe, welche nicht zuerst an die Reihe kommen,
sondern erst den halb oder mehr geleerten Dampfer
längsseit bekommen. Die zahlenmäßigen Resultate
pro Stunde sind also für alle Schisse geringer, als
sonst, und geben keine einwandfreien Vergleichs ¬
werthe. Aus „Kaiser Wilhelm“ wurde mit äußer ¬
ster Anspannung gearbeitet, und gelang es, 650
Tonnen innerhalb drei und einer halben Stunde
überzunehmen. Am Sonnabend folgte eine gründ ¬
liche Reinigung des Schisses, unmittelbar darauf
wurde die Mannschaft nach Danzig beurlaubt und
in einem vom (Lchifsskommando gemietheten Damp ¬
fer hin und Zurückbefördert, um ihnen die Zeit und
Kosten des weiten Weges von Neusahrwasser nach
Danzig zu ersparen.

Die Torpedobootsslottillen wurden am Sonn ¬
abend nach Kiel detachirt, um die neulich verschosse ¬
nen Manövertorpedos auf der dortigen Werft ab ¬
zugeben und sich nachher wieder mit der Flotte zu
vereinigen. Letztere verließ heute Morgen die
Rhede von Neusahrwasser und dampft jetzt mit west ¬
lichem Kurs in Richtung aus das Bohrgrund-Feuer-
schiff.

Zum Schluß mögen einige unrichtige Angaben
richtiggestellt werden, welche ihren Weg in Theile
der Tagespresse gefunden haben: weder der kleine

Kreuzer „Nymphe“, noch Torpedoboote haben auch
tmr die geringste Havarie erlitten, sie sind vielmehr
nur behufs Reinigung ihrer Wasserrohrkessel, welche
bekanntlich eine ganz besonders sorgfältige Behand ¬
lung verlangen, in die Danziger Werft gegangen.
Der kleine Kreuzer „Amazone“ hat einen Maschi-
nentheil durch einen auf der Werst bereit liegenden
Reservetheil ausgewechselt: diese Maßnahme war

lediglich durch Vorsicht bedingt, und alle genannten
Fahrzeuge waren jeden Augenblick verwendungs ¬
bereit.

Ans Stadt und Land.
Bromberg, 4. September.

* Eine Sedanseier, verbunden mit Konzert
und Tanzkränzchen, veranstaltet am nächsten Sonn ¬
abend Abend der Verein Kamergdschaft in
Wicherts Festsälen.

F Crone a. Br., 3. September. (Verschie ¬
denes.) Sonntag Nacht stattete ein Dieb dem

Geschästsladen des Kaufmanns Jeszke einen Besuch
ab. Dem Spitzbuben sielen dabei Zigarren, Speck,
Zigaretten usw. als Beute in die Hände. Allem

Anscheine nach hatte der Langfinger eine günstige
Gelegenheit benutzt, den Fensterriegel vorher zu ¬

rückzuschieben, um dann in-der Nacht durchs Fen ¬
ster bequem einsteigen zu können. — Dem könig ¬
lichen Strafanstalts-Werksührer Friedrich Brügge ¬
mann ist das Allgemeine Ehrenzeichen verlieben
worden. -— Gestern Abend begäben sich 14 Mitglie ¬
der des hiesigen Kriegervereins mittelst Sonder -

zuges nach Bromberg, um an der Fahrt nach Posen
theilzunehmen. Der Kriegerverein Gogolinke hat
sich in Goszieradz dem hiesigen Vereine ange ¬

schlossen— Die 13jährige Pflegetochter des Schwei ¬
zers Kroll aus Wtelno, die vor einiger Zeit ver ¬

schwunden war, ist in Brahnau aufgegriffen und

zu ihren Pslegeeltern zurückgebracht worden.
§ Rakel, 3. September. (N a ch Posen.

Leipziger Sänger. Städtisches.) An
dem Spalierbilden in Posen beteiligte sich auch das

hiesige Gymnasium. Mit dem Morgenzuge begaben
sich etwa 30 Schüler der drei oberen Klassen unter

Begleitung des Professors Dr. Lehmann dorthin
und kehren mit dem Extrazuge, der Posen um 12

Uhr nachts verläßt und morgens 4 Uhr 46 Minuten
hier eintrifft, zurück. — Raimund Hankes Leipziger
Sänger gaben im Schützenhause vor ausverkaustem
Hause gestern Abend einen humoristischen Lieder ¬
abend, der mit einem Quartett gut eingeleitet
wurde; es folgten daraus ernste Lieder und heitere
Kouplets. Sämmtliche Vorträge, wie auch der zum
Schluß ausgeführte humoristische Schwank „Ein
tauber Schwiegersohn“ fanden ungetheilten Beifall.
Erst nach 11 Uhr erreichte die Vorstellung ihr Ende.
— Eine öffentliche Stadtverordnetensitzung fand am

Montag Nachmittag im Sitzungssaale des Rathhau ¬
ses statt. Vor Eintritt in die Tagesordnung ge ¬
dachte der Vorsitzende in warmen Worten des am

27. v. M. verstorbenen praktischen Arztes Dr. Bor-
kowski und hob dessen Verdienste, die er sich durch
seine aufopfernde Thätigkeit um die Kommune er ¬

worben hat, lobend hervor. Die Versammlung
ehrte das Andenken des Verstorbenen durch Erheben
von ihren Sitzen. Sodann wurde zunächst von den

Kassenrevisionen vom 27. Juli und 20. August d.

I. Kenntniß genommen. Alsdann erfolgte die Fest ¬
stellung der Liste der stimmfähigen Bürger. Der
nächste Punkt der Tagesordnung betraf die nach ¬
trägliche Genehmigung zur Anschaffung eines
neuen Krankentransportwagens. Diese Genehmi ¬
gung wurde ertheilt und der erforderliche Betrag
von 225 Mark hierzu bewilligt. Als Schiedsmann
resp. Stellvertreter wurden Kaufmann Rud. Müller
und Gymnasiallehrer Käding auf 3 Jahre wieder ¬
gewählt. Hieraus beschäftigte man sich mit dem Er ¬
weiterungsbau der gehobenen Bürgerschule. Die in
der letzten Stadtverordnetenversammlung in Aus ¬

sicht genommene Besichtigung der betreffenden
Räumlichkeiten hat in vergangener Woche durch
Oberregierungsrath Dr. Albrecht, Regierungs- und

Schulrath Dr. Waschow-Bromberg und die Mitglie ¬
der des hiesigen Magistrats und Stadtverordneten ¬
kollegiums stattgefunden, und beschloß man nun ¬

mehr, der Regierung zu Bromberg den Bauplan
einzureichen und sie zur Ausführung des Baues
um eine Beihülfe zu ersuchen. Dann nahm
die Versammlung von dem Stande der Vorarbeiten
zur Wasserleitung und Kanalisation Kenntniß. Der

nächste zur Erledigung anstehende Punkt betraf die»

Aufführung eines Zaunes an dem Fließ, längs des

Giroudschen Gartens. Die Versammlung beauf ¬
tragte die Baukommission, sich nochmals an Ort
und Stelle zu überzeugen, welche Art der Ausführ ¬
ung die praktischste ist und diese dann vornehmen zu

lassen. Beim „Geschäftlichen“ kam zur Sprache,
daß die Legung der Trottoirplatten vom Kaufmann
Baerschen bis zum Baugewerksmeister v. Sta-
browskischen Grundstücke noch für diesen Herbst vor ¬

gesehen ist.
P Rtznarschewo, 3. September. (Der h r e -

sige Schützenverein) feiert am Sonntage
den 7. d. M. in Gemeinschaft jmt dem hiesigen
Kriegerverein sein diesjähriges Sedansest in dem
unweit der Stadt gelegenen Wäldchen „Seyferts-
ruh“. Während des Nachmittags findet aus dem

Schießplätze ein gemeinschaftliches Prümienschießen
und des Abends im Vereinslokale Konzert und

Tanzvergnügen statt.
tz Wisset, 3. September. (V e r s ch r e d e it e s.)

Vom hiesigen Kriegerverein sind zur Spalierbildung
25 Mann nach Posen gefahren. — Zum Diner im

Provinzialmuseum zu Posen ist auch der Provin-
zial-Landtagsabgeordnete Fideikommiß-Besitzer v.

d. Goltz-Czaycze b. Wissek , sowie Frau Gräfin
v. d. Goltz zur Kaiserin besohlen worden. — Aus

Anlaß des Sedantages und der Anwesenheit des

Kaisers in unserer Provinzialhauptstadt hatte sich
gestern Abend eine größere Anzahl Herren aus der
Stadt im neuen Saal des Kleinbahnhofs zu einem

Festkommers zusammengefunden. Bürgermeister
Severin hatte die Leitung und brachte auch in kräf ¬
tigen Worten ein Hoch auf des Kaisers Majestät
aus. Danach erinnerte Pfarrer Schultz an die hei ¬
ligen nationalen Güter, die wir als treue Söhne
der deutschen Ostmark zu hüten und ■

zu wahren
hätten, und toastete auf deutsche Sitte und Art.
An den Kaiser wurde ein Huldigungstelegramm
abgesendet.

Schneidemühl, 2. September. ( M u s r k -

verein. Sauerkohlsabrik.) Der erst
seit einem Jahre hier unter dem Vorsitze des Land ¬

gerichtspräsidenten Dr. Bischofs bestehende Musik ¬
verein hat bereits über die Grenzen unserer Stadt
hinaus durch seine Leistungen Anerkennung ge ¬
funden; in dem benachbarten Schönlanke haben sich
etwa 30 Damen und Herren bereit erklärt, sich an
den Veranstaltungen des Vereins aktiv zu betheili ¬
gen. — Eine Sauerkohlfabrik mit Kraftbetrieb, ein
für die hiesige Gegend neues Unternehmen, ist von
dem Besitzer Karl Küpper in dem nahen Hasenberg
errichtet worden. Für die Landwirthschaft des an-

grenzendenNetzedistrikts mit ihren bedeutendenKohl-
und Gurken-Anpflanzungen ist mit diesem Unter ¬
nehmen ein willkommenes Absatzgebiet geschaffen
worden.

x Janowitz, 3. September. (Plötzlicher
Tod. Unfall.) Die 17-jährige Tochter des
Besitzers Nofakowski aus Sarbinowo starb gestern
plötzlich nach dem Genuß eines Apfels. — In Sali-
czyn stürzte gestern während des Manövers das
Pferd des Hauptmanns v. Bandow. Der Haupt ¬
mann, der hierbei unter das Pferd zu liegen kam,
hat sich den Fuß verstaucht und muß deshalb das
Äett hüten. ;

? Schwetz, 3. September. (Abholzung.
V i e h m a r k t.) Nach einer Verfügung des Deich-
amtes der Schwetz-Neuenburger Niederung sollen
bis zum 1. Oktober er. sämmtliche Bäume imAußen-
deiche abgeholzt werden. Es handelt sich hauptsäch ¬
lich um die jenseits der Weichsel gelegene, aber zum
hiesigen Kreise gehörige Ortschaft Ehrenthal, deren
22 Besitzer ihre Grundstücke, welche größtenteils
in Obstgärten bestehen, im Autzendeiche liegen haben.
Schon vor mehreren Jahren ist die Abholzung im
Interesse der Strombauverwaltung vom Regie ¬
rungspräsidenten angeordnet, aber immer wieder
hinausgeschoben, nur die Nutzhölzer, etwa 1500
Stück, sind im Laufe der Zeit, zumteil zwangsweise
entfernt worden. Nach der letzten Verfügung sollen
nun auch die Obstbäume, etwa 6000 Pflaumen und
700 Aepfel- und Birnbäume beseitigt werden. Die
Besitzer haben s. Zt. durch Sachverständige den
kapitalisirten Nutzungswerth der Ääume aus rund
260000 Mark berechnet, sind aber mit ihrer Forde ¬
rung an maßgebender Stelle abgewiesen worden.
Die Anpflanzung der Bäume soll nach dem Hoch ¬
wasser im Jahre 1854 nur bedingungsweise ge ¬
stattet worden sein und haben sonach die Betreffen ¬
den rechtlich keinen Anspruch auf irgend welche
Entschädigung. -Um die Bäume ist es allerdings
sehr schade, die ganz vorzügliches und weitgesuch ¬
tes Obst lieferten. — Der gestrige Vieh- und Pferde ¬
markt war hier sehr schwach beschickt; es wurden sehr
hohe Preise gefordert und auch gezahlt. Bei dem
großen Reichthum an Futter sind die Landwirthe
bemüht, ihren reduzirten Viehstand wieder zu er ¬

gänzen, was aber noch 1 bis 2 Jahre dauern kann.

Danzig, 3. September. (Zum Fleisch-
Mangel.) In der letzten Stadtverordnetensitzung
regte Stadtverordneter Jllmann an, daß auch von

hier eine auf Oeffnung der Grenze für Viehein ¬
fuhr abzielende Vorstellung abgesandt werden
möchte, da die Fleischversorgung eine immer un ¬

genügendere werde. In den ersten acht Monaten
dieses Kalenderjahres seien hier j240 Kühe, 1002
Hammel, 514 Kälber und 6629 Schweine weniger
als in der gleichen Zeit des Vorjahres geschlachtet
worden und dadurch 10 606^Zentner Fleisch weni ¬
ger in den Konsum gelangt. Oberbürgermeister Del ¬
brück erklärte nach der „Danz. Ztg.“, daß er in
seiner Eigenschaft als Vorsitzender des Westpreußi ¬
schen Städtetages bereits eine Umfrage an alle
westpreußischen Städte mit Schlachthäusern ge ¬
richtet habe. Sobald das erbetene statistische Ma ¬
terial eingehe, werde sich der Magistrat mit der
Angelegenheit beschäftigen und eventl. der Ver ¬
sammlung Mittheilung machen.

Neustettin, 2. September. (E i n e m Iagd-
unglück) ist der Förster des Rittergutes Tra-
behn Paul Zion zum Opfer gefallen. Während
Z. mit dem Besitzer von T. vorausging, folgten
ihnen zwei Herren. Einem von diesen ist dann,
wie die „Nordd. Pr.“ erfährt, aus Versehen ein
Schuß losgegangen, der dem Z.. in den Rücken
drang. Schwer verletzt wurde Z. gestern in das
hiesige Vaterländische Krankenhaus geschafft, wo
er in vergangener Nacht gestorben ist.

oder bei der Allee zu schießen, Händel anzufangen,
Kartels zu senden, zum Duell zu provoziren, mrt
Pferden in der Allee zu reiten und in Schand und
Laster zu leben und sonsten sich überall üppig und
unanständig zu beweisen , . tc.

Um die Mitte des 19. Jahrhunderts verirrte
sich nur vereinzelt mal ein Kurgast nachWildungen;
kehrte aber bald wieder um, abgestoßen durch die
kümmerlichen Zustände daselbst. Wildungen blieb,
da es als Bad sich nicht erhalte, ein bedeutungsloses
Ackerstädtchen, genügend den Ansprüchen der guten
alten Zeit. Nach den Erinnerungen älterer Bürger
war selbst die Hauptverkehrsstraße des Ortes —

gegenwärtig als Brunnenallee mit vier Baum ¬
reihen eine Prachtstraße — aus beiden Seiten mit
Dungstätten eingefaßt, sodaß zwei Wagen sich nicht
begegnen durften; nach der Größe des Dünger ¬
hausens schloß man auf den Wohlstand des Be ¬

sitzers. Wie es darum bestellt war, läßt sich daraus

schließen, daß die zerbrochenen Fensterscheiben der
nicht bewohnten Zimmer mit Stroh oder Lumpen
zugestopft wurden. Uebrigens entbehrte das ruhig
dahinfließende Dasein nicht einer gewissen Gemüth ¬
lichkeit so erschienen die Väter der Stadt und selbst
die Zuhörer der Stadt mit' langen Pfeifen und
Zipfelmützen in den Gemeinderathssitzungen, die bei
schönem Wetter auch im Freien unter einer Linde
abgehalten wurden.

Seit 1870 hat das Bad — als Besitz des

Fürstenhauses Waldeck und Pyrmont an eine Aktien ¬
gesellschaft verpachtet — einen ungeahnten Auf ¬
schwung genommen, trotzdem 1872 das Roulett ¬
spiel aufgehoben wurde. Der damalige Pächter
zahlte 1000 Thaler an die fürstliche Kasse und hatte
unter anderem die Verpflichtung zur Unterhaltung
der Kurkapelle. Diese, aus einigen böhmischen Musi ¬
kanten bestehend, konntpauf künstlerische ^Bedeutung

freilich keinen Anspruch erheben. Zu ihren Oblie ¬

genheiten gehörte der Empfang der ankommenden

Kurgäste mit einem Ständchen, und die Taxe hierfür
betrug 4 Mark. Als einst einem schwerhörigen
alten Herrn ein solches Ständchen gebracht wurde,
weigerte er sich den vollen Preis zu zahlen, denn er

habe von demselben ja doch nichts gehört . . . Ge ¬

genwärtig wo die Kurgäste täglich zu Dutzenden
ankommen,, wäre eine derartige Begrüßunug selbst
bei höherer Taxe nicht durchführbar. Mit der Ent ¬

wickelung Wildungens zum internationalen Bade

ist auch die Kurkapelle vornehmer geworden. In
der Zahl von 30 wohlgeschulten Musikern leistet
sie unter der tüchtigen Leitung des Kapellmeisters
C. Hagenstein Anerkennenswertes. Von der
symphonischen Klassik Mozarts und Beethovens
hält sie sich freilich etwas fern, doch kann man auch
bei kurgemäßen Ouvertüren, Tänzen und Märschen
in dem herrlichen Kurpark im Genüße seiner He ¬
lenen- oder Viktorquelle dreimal täglich schwelgen.
Diese Quellen haben Wildungen als Spezialbad für
Harn- und Nierenleiden einen Weltruf verschafft,
und zu den spezialistisch gebildeten, zum Theil be ¬

rühmtem Aerzten kommen aus aller Herren Län ¬
dern Patienten. (Jährlich werden allein gegen
150 Steinoperationen hier vorgenommen). Mit
seinen reichen Naturschönheiten, seiner ozonhaltigen,
nervenstärkenden, von keinenFabrikschornsteinen ver ¬

unreinigten GeLirgsluft, mit seinem bis zu 600
Meter aufsteigenden. Homberg, ist Wildungen auch
eine beliebte Sommerfrische Gesunder. Der wunder ¬
volle Blick vom Aussichtsthurm hat einen jedenfalls
recht gesunden Poeten zu folgenden Versen be ¬

geistert:
„Mer hat — sei Lascht, bis daß mer rufs

kommt 'mit de Beene,
Dagegen ist dM Panorama wirklich jcheeneT'i

Hätt' mer sei Schoppe hier und Werscht und
Edekobe,

Könnt' mer vergnügt ä Stund logire obe.“
Von der steigenden Frequenz des Bades, be ¬

sonders seit dem Bahnanschluß desselben an die
Linie Kassel-Frankfurt (1882) zeugt der mir vor ¬

liegende Geschäftsbericht der Gesellschaft. Im Jahre
1865 von 964 Personen besucht, betrug die Zahl der

Kurgäste im verflossenen Jahre 7622. In gleicher
Weise stieg der Gebrauch der Mineralbäder von

2857 auf 29008. Welche Ausdehnung der Versand
des „Wildunger Mineral-Wassers“ aber gewonnen^
ergiebt sich aus der Zusammenstellung: von 3706

Flaschen im Jahre 1855 aus 1,143 122 im Jahre
1901, und der Versand erstreckt sich bis Amerika.
Daß die Wildunger Quellen goldhaltiger sind als
die Eder, der Hauptflutz des Fürstenthums, läßt
der Geschäftsbericht gleichfalls erkennen. Der
Reingewinn im Jahre 1901 betrug 121 338 Mark
und es gelangten zur Vertheilung 100 000 Mark
incl. einer Dividende von 107 o ._ In diesem Bade
von Leidenden sind also das einzig Gesünde die Wil ¬
dunger Aktien. Bei solcher Prosperität des Bade ¬
orts kann der Kurgast die Wage in der Trinkhalle
entbehren; wie viel er hier auch zu sich genommen

e— er wird Wildungen auf jeden Falle „leichter“
verlassen. Der Badeverwaltung kann man indessen
seine Anerkennung nicht versagen für die Ordnung,
Sauberkeit und Umsicht in allen Zweigen ihres aus ¬

gedehnten Betriebes; und wenn es ihr auch noch
nicht gelungen ist, unter den zahlreichen Neben ¬
quellen einen „Jungbrunnen“ zu entdecken, so gilt
doch für die vielen tausende Genesener das die
Brunnenhalle schmückende Wort des berühmten
Arztes Hufeland; „Preis und Dank dem Allmäch ¬
tigen, der uns das herrliche Geschenk, den HMgpM
hnrt SKfctTfmnmm anh.'^ ^ r ’ »



Frauen im kaufmännischen Berufe.
In dem Organ des kaufmännischen Hülfsver-

eins für weibliche Angestellte, den „Mittheilungen“,
wird über die Beschäftigung von Frauen im kauf ¬
männischen Beruf eine prinzipielle Auslassung einer
Handelskammer (der Düsseldorfer) mitgetheilt, die
auch für weitere Kreise von Interesse sein dürfte.
Der deutsch-nationale Handlungsgehülfenverband
hatte an die Hcnrdelskammer z-u Düsseldorf -die Bitte ¬
gerichtet, einem Antrage auf Zulassung weiblicher
Angestellter zum Besuch der kaufmännischen Fort ¬
bildungsschule ihre Zustimmung zu versagen. Der
Verband erhielt darauf • folgende Antwort: „Es
kann sich nach der heute vorhandenen Sachlage nicht
mehr darum handeln, theoretische Erörterungen
darüber anzustellen, ob der Wettbewerb des weib ¬
lichen Geschlechts für das männliche im Handels ¬
stande wünschenswerth ist oder nicht, sondern es

liegt die Thatsache vor, daß ein nicht unerheblicher
Theil der Handlungsangestellten weiblichen Ge-
Mechts ist. Diese Entwickelung ist nicht künstlich
hervorgerufen, sondern ganz allmählich eingetre ¬
ten, und sie darf um so weniger übersehen werden,
als die Geschäftsherren, die junge Mädchen in ihren
Betrieben beschäftigen, übereinstimmend ihre An ¬
erkennung über die Leistungen der weiblichen Mit ¬
arbeiter aussprechen. Dazu weisen die Erfahrungen
und die eigenartigen Verhältnisse der Mädchener ¬
ziehung darauf hin, daß das Fortbildungsbedürf ¬
niß beim weiblichen Handlungsangestellten vielleicht
noch erheblich größer ist, als beim männlichen. Da ¬
her hat eine Handelskammer den aus diesen Erwäg ¬
ungen entspringenden Forderungen mit demselben
Ernst gegenüberzutreten, mit dem sie die Frage der

Fortbildung männlicher Angestellter behandelt.
Den Standpunkt, daß man von einer Fort ¬

bildungsfürsorge für das weibliche Geschlecht im
Handelsstande deshalb absehen müsse, weil daraus
dem männlichen Geschlechte ein Wettbewerb er ¬

wächst, kann eine Handelskammer daher nicht ein ¬
nehmen. Cs widerspricht das auch den Anschauun ¬
gen über die Leistungsfähigkeit und Rechtsfähigkeit
der Frau, die sich in unserer modernen Gesetzgebung
und Verwaltung mit entschiedenem Erfolge durch ¬
zuringen beginnt. In einer uns vorliegenden
Denkschrift des Verbandes deutscher Handlungsge ¬
hilfen über dieselbe Frage wird darauf hingewiesen,
daß die Frau die geschäftliche Thätigkeit nicht als
Beruf, sondern als eine vorübergehende Beschäfti ¬
gung, als das Durchgangsstadium zur Ehe aufzu ¬
fassen Pflege, und daß man nicht dazu beitragen
solle, die Frau diesem natürlichen segensreichen
Wirken in der Ehe zu entziehen. Auch gebe es eine
Reihe anderer Berufe, die für die Frau geeigneter
seien, als grade der kaufmännische, an deren Aus ¬
übung sie aber eine falsche Prüderie hindere. Diese
Ausführungen sind — mit Ausnahme der letzten
— in gewissem Grade richtig, ändern aber ebenfalls
nichts an den vorliegenden. Thatsachen, mtb man

wird einwenden können, daß, wenn die Mädchen
in größerer Zahl durch Heirat aus dem kaufmänni ¬
schen Leben wieder austreten, damit auch der ver ¬

stärkte Wettbewerbs und zwar gerade gegenüber den
älteren Handlungsgehilfen, die auf die besten und
dauernden Vertrauensstellen im Handelsgewerbe
Anspruch machen, wieder verschwindet Wollte man

wirklich allgemein den Bestrebungen der weiblichen
Handlungsangestellten, eine Berufsbildung zu er ¬

zielen, Widerstand entgegensetzen, so würde das
leicht praktische Folgen zeitigen können, die gerade
dem entgegengesetzt sind, was man erwartet hatte.
Es macht sich heute schon die Neigung geltend, den
in allen Zweigen seines Berufs vollständig und viel ¬
seitig ausgebildeten Handlungsgehilfen durch eine
weibliche Hilfskraft zu ersetzen, die nur in.den
mechanischen Beschäftigungen, Maschinenschreiben,
Stenographieren u. s. w., bewandert ist. Ohne
Zweifel ist es in größeren Geschäften möglich, einen

• Theil der Arbeiten durch solches Personal regel ¬
mäßig verrichtig zu lassen. Je weniger gut die
eigentlich kaufmännische Vor- und Durchbildung der
weiblichen Angestellten ist, desto geringer werden
ihre berechtigten Ansprüche z. B. an Gehalt sein

müssen, desto fühlbarer wird also auch ihr Ein- '

dringen in die kaufmännischen Geschäfte werden.
„Für Städte, wie Düsseldorf die eine obliga ¬

torische Fortbildungsschule haben, tritt noch-eine
andere Erwägung hinzu. Die Nothwendigkeit,
männliche Lehrlinge aus- den-kaufmännischen Ge ¬
schäften zwei mal in der Woche an je drei Nach ¬
mittagsstunden zum Besuche der kaufmännischen
Fortbüdungsschule zu beurlauben, bedeutet ohne

“ Zweifel eine Belästigung für die Prinzipale. Wenn -

man sich dieser dadurch entziehen kann, daß man

z nicht schulpflichtige junge Mädchen in den kauf ¬
männischen Geschäften einstellt, so wird es immer
Geschäftsherren geben, denen dieser Gesichtspunkt
an erster Stelle steht, und es kann daher dieser Um ¬
stand leicht zu einer vermehrten Aufnahme juttger
Mädchen führen. In diesem Sinne sind demnach
die Bestrebungen, die Fortbildung der weiblichen
Angestellten zu fördern, selbst von dem von Ihnen
in den Vordergrund gestellten Standpunkte 1be§ -

Wettbewerbs aus gar nicht so ünnützlich, wie es auf'
den ersten Blick scheinen möchte. Schließlich be ¬
merken wir, daß es sich bei dem Antrage des Ver ¬
eins weiblicher Angestellter nur um die Fortbildung
junger Mädchen handelt, die schon in Geschäften
thätig sind. Ein großer Theil der weiblichen Hand ¬
lungsangestellten wird aber hier in Düsseldorf und
an andern Orten vor Eintritt in den kaufmänni ¬
schen Beruf auf einer Handelsschule für Mädchen
vorgebildet, so daß an dem Wettbewerb gar nichts
wesentliches geändert werden würde durch die Nicht ¬
einführung von Unterrichtskursen für junge Mäd ¬
chen, die schon in Geschäften thätig sind.“

Gerichtssaal.
11. Thorn, 2. September. Vor dem K r i e g s-

gericht der 35. Division hatte sich heute der
Unteroffizier Eggert von der S. Kompagnie des
17. Pionier-Bataillons wegen vorschriftswidriger
Behandlung, Beleidigung und Mißhandlung von
Untergebenen und Ueberschreitung der Befehls ¬
befugnisse und der Pionier Schubert von derselben
Kompagnie Wege:: Achtungsverletzung,. Gehorsams ¬
verweigerung, Beharrens im Ungehorsam und thät ¬
lichen Vergreifens an einem Vorgesetzten zu verant ¬
worten. Tie umfangreiche Beweisaufnahme ergab,
daß Unteroffizier Eggert ein arger Leuteschinder
ist. Eine Anzahl Pioniere bekundeten, daß sie von
ihm sehr schlecht behandelt worden sind. Ohrfeigen
gabs beim Dienst in Menge. Dazu gesellten sich
Kniffe in Backen und Arme und Stöße vor vie:
Brust. Oft versetzte Eggert den Leuten auch Schläge
mit der Faust unters Kinn. Dem Pionier Finger ,

schlug er mit dem Tornisterriemen über den Kopf;
auch stieß er ihm den Kopf gegen ein Spind. Na ¬
türlich fehlte es auch an gehörigen Schimpfworten
nicht. Besonders arg wurde von Eggert der Pio ¬
nier Schubert gefchuhrigelt. Derselbe mußte beim
Exerzieren einen extra großen Sandsack im Tor ¬
nister tragen, welcher erheblich schwerer war, als
das vorgeschriebene Gewicht beträgt. Als einmal
dieser große Sandsack nicht vorhanden war, wurden
ihm 2 y2 Ziegelsteine von ca. 20 Pfund Gewicht in.
den Tornister gelegt. Am Abend, des 27. %uni ge-
rieth Eggert mit Schubert, die vorher in der Stadt
zusammen gekneipt hatten, auf der. Kasernenstube .

arg zusammen. Ein Wortwechsel mit beleidigenden
Ausdrücken führte zu Thätlichkeiten.. Unteroffizier
Eggert versetzte dem.Schubert einen Faustschlag un ¬

ters Kinn, so daß letzterer mit dem Hinterkopf gegen
ein Spind schlug. Schubert packte nun den Unter ¬
offizier an den Hals und Eggert zog das Seiten ¬
gewehr und stieß mit dem Griff desselben dem
Schubert einige male unters Kinn. Als beide aus-
einairder gebracht waren, gab Eggert dem Schubert
den Befehl, schlafen zu gehen. Schubert leistete die ¬
sem nicht Folge, sondern erklärte, erwerbe erst beim
Feldwebel Meldung erstatten gehen. Nun ließ Eg ¬
gert den Schubert wegen ausdrücklicher Gehorsams ¬
verweigerung .arretiren. Dadurch schadete er sich
aber selbst am meisten: denn die eingeleitete Unter ¬
suchung förderte nun seine Leuteschinderei zu..tage.
Das Kriegsgericht erachtete bezüglich des Unter-

» Manneswerth. «Stf
Roman von Marie Stahl.

Nachdenklich ging Paul Lehmigke durch den
Johannapark nach der Stadt zurück. -Der Sommer ¬
morgen war heiß und staubig und über der Stadt
lagerte eine röthlich graue Dunstschicht.- Ueber die
versengten Grasenflächen des Parks strich der bren ¬
nende Athem des. jungen Tages wie ein Seufzen
nach Erfrischung.

Lehmigke blickte finster vor sich nieder. - Er
hätte jetzt gern den Kontrakt mit Traute rückgängig
gemacht. Warum hatte er sich von seiner Frau dazu
überreden lassen?

Ja, Alma selbst hatte ihn auf die Idee ge ¬
bracht. Er bemühte sich verglich, das Leitmotiv
ihrer Handlungsweise zu finden, denn sentimentale
Anwandlungen von Mitleid oder Großmuth waren

sonst nicht ihre Sache.
Als sie ihm bei seiner Rückkehr vom Trautens

Besuch erzählte und er jede weitere Rücksicht auf
Herrn Velten kurz ablehnte, hatte sie, wie 'einer
plötzlichen Eingebung folgend, den Vorschlag, ob die
Familie Velten nicht vielleicht in Kienberg nutzbar
zu machen sei, leicht hingeworfen. Es käme ja dort.,
weniger auf Intelligenz und Tüchtigkeit al& auf
eine ehrenhafte, zuverlässige Autorität an. i

Auch diesen Vorschlag hatte er verworfen. Er
wollte nichts mit einem unfähigen Mann wie Velten
zu thun haben und die Kosten, die ganze Familie
zu erhalten, beliefen sich doch wohl zu hoch für einen.
Aufseherposten.

Da kam die Todesnachricht aus Leipzig, und
zugleich die Kunde aus Kienberg, daß der Schreiber
in der Fabrik.davongelaufen sei und daß die Wirth-
schafterin sich mit dem Administrator geprügelt und -

infolgedessen gekündigt habe. Es schien, niemand
hielt es dort in der Einsanüeit aus.

Infolge dieser Nachrichten erwog Lehmigke den
Vorschlag seiner Frau noch einmal und fand/ daß
er ihn unter der jetzigen Lage der Dinge zu feinem
Vortheil verwirklichen könne.

Auch das Mitleid sprach mit. Er konnte jetzt
ohne Gefahr für seine Seelenruhe Mitleid mit
Traute haben.

In den letzten vier Jahren waren jene Früh ¬
lingstriebe seines Gemüthslebens abgestorben und
verdorrt. Die Ehe und seine umfassende Thätigkeit
hatten selbst die Wurzeln mit Stumpf und Stiel

gpsgerottet. So wenigstens schien es, ihm.

Durch seine Ehe war ihm die Frau als Spe ¬
zies ganz Nebensache geworden, ja, sie war ihm sogar
verleidet. Und durch seine. Thätigkeit, die alles in
ihm aufbrauchte, was an Kraft und Lebens fülle in
seiner Natur war, blieb ihm das Leben interessant
unb der Mühe werth.

Er hatte Traute vergessen.
So konnte er jetzt mit ruhigem Blut dem Mit ¬

leid und der Rücksicht , auf seinen Bortheil Gehör
geben. Bei dem ersten Wiedersehen hatte er nichts
als..warmes Mitleid empfunden, als ihm Traute
so blaß und kummervoll entgegentrat, ohna einen
Schimmer jener Frische und jenes sorglosen, gesun ¬
den Uebermuths früherer - Tage. Aber mit diesen
Vorzügen hatte sie auch den früher eigenthümlichen
Reiz für ihn verloren. Er konnte ohne jeden
Skrupel ihr Schicksal mit dem seinen für die Zu ¬
kunft verknüpfen, so weit es durch den zu fchUe-
ßenden Vertrag geschah. -

-

:
.

Warum war es ihm nur plötzlich heute leid
geworden? Er wußte e^ selbst nicht recht, aber er

war schlechter Laune. Warum hatte ihn ein peini ¬
gendes Unbehagen erfaßt, als plötzlich wieder die
alte Traute vor ilym stand mit den leuchtenden
Augen und lebensprühenden Zügen, nur schöner
noch,- reifer als früher — ein Weib —- kein Kind
mehr? Warum war ihm jetztzimmer noch so gräß ¬
lich öde und leer zu Muth^ als wäre die Arbeit
seines Lebens eine drückende Last und-das Leben
selbst häßlich und verdorrt wie dieser staubige Som ¬
mertag?

Laune, nichts als Laune. Er hatte wohl
gestern abend zu viel frische Kartoffeln und Gueken-
salat gegessen und die Nacht schlecht gefchlafen.
Man kann es ja versuchen mit den Veltens. Sollte
dieser plötzliche Widerwille gegen die ganze Sache
eine Ahnung kommender Unannehmlichkeiten sein,
die sich verwirklicht.— nun :—so macht man kurzen.
Prozeß. ..

Und — Ahnung? — Was istz schließlich,Me
Ahnung! •— Lächerlich. —

Dreiundzwanzigstes Kapitel.
Meilenweit nichts als schlanke,., ragende Fich ¬

tenstämme und in den schwärzlich grüiren Kronen
ein leises, -melodisches Sausen, Zwischen die sil ¬
bernen Säulen der Bäume hatte der weiche, feuchte
Sommerabend seine graublauen Dämmerschleier ge ¬
hängt und nach einem Regentag lag ein lauwarmer
sternenloser Himmel schwer über den Wipfeln.

offiziers Eggert Beleidigung in 9, Mißhandlung
in 10 und vorschriftswidrige Behandlung in 35
Fällen für erwiesen und erkannte auf eine Gesammt-
strafe von sechs Monaten Gefängniß. Der Pionier
Schubert aber wurde zu acht Monaten Gefängniß
verurtheilt. - - —-

Kunst und Wissenschaft«
G. K Die Spuren einer verschwundenen

Etabt. Eine interessante archäologische Entdek-
kung ist, wie. atzs. Orleans berichtet wird, in dem
Walde von. Charbonniere, nahe bei.dem Schloß
dieses Namens und in einer Entfernung von 3
Kilometern von Orleans, gemacht, worden. Zwei
Gräber ausMonolithep wurden dort unter hundert ¬
jährigen Eichen, 30 Zentimeter. unter dem Boden,
gefunden; in dem einen befanden sich noch einige
Reste eines Skelettes. Nach der Größe und der
Gestalt der Steine zu schließen, müssen diese Gräber
aus der Zeit. vom 6—8. Jahrhundert stammen.
Nach der örttichen Ueberlieferung erhob sich an dieser
Stelle, die., ehemals von einer großen römischen
Straße durchschnitten wurde, vor Jahrhunderten
eine bedeutende Stadt, deren Ruinen, die noch vor ¬
handen, jetzt aber vergraben sind, öfter durch Erd ¬
arbeiter und Holzhauer aufgewühlt wurden! Die
Traditton giebt dieser zerstörten Stadt den Nchnen
Segry. Es ist sehr wahrscheinlich, daß diese Gräber
in jener Gegend nicht vereinzelt sind und daß
methodische Nachforschungen einen Friedhof zu
Tage fördern würden, dessen Ausdehnung einen Be ¬
griff von der Bedeutung der verschwundenen Stadt
geben würde.

Bunte Chronik.
— Ein furchtbares U n w e t t e r hat

G riech e n land heimgesucht. Am Sonntage
umwölkte sich auf einmal der feit März heitere Him ¬
mel Attikas, und schwere, dunkle Wolken verkünde ¬
ten Unheil. Gegen drei Uhr brach mit unheimlichem
Wirbelsturm und Hagelschauern das Unwetter los.
Wie es gewöhnlich geht, blieb Athen selbst verschont,
nur die den Bergen Parnes und Pentelikon zunächst
gelegenen Dörfer Amarnsion, Kephizzia, Herak-
leion, Kukovwaukes und Menidhion wurden von

feinem Wüthen betroffen, diese aber um so schwerer.
Was noch..von Obst auf den Bäumen saß, wurde
von den Hagelkörnern heruntergeschlagen, die Trau ¬
ben Platzten, und was der Hagel verschonte, riß der
Wirbelsturm zu Boden. Im Nu wurde das trockene
Bett des Kephissos, dessen Wasser schon weit ober ¬
halb Athen zur Bewässerung der Gärten, abgeleitet
wird, zum reißenden Strom, überschwemmte Wege
und Stege und vervollständigte das Zerstörungs ¬
werk .von Hagel und Wirbelsturm, Brücken, die erst
in diesem Jahre mit großen Kosten von dem armen
Tromos. Athen wieder hergestellt worden waren,
fielen der Zerstörung abermals zum Opfer. Nur
die Werke, die im Oelwald zwischen Athen und Pi ¬
räus und in der Ebene von Phaleron zur Reguli ¬
rung der Mündungen der Kephissos und des Jlissos
ausgeführt sind, hielten Stand, aber die öffentlichen
Straßen litten großen Schaden. Um die Zeit des
Gewitters setzte sich . der Personenzug von Athen
nach Kephizzia in Bewegung. Kurz vor dem Dorfe
und der Station Herakleion, wo er aus den Wein ¬
gärten ins freie Feld hinauskritt, gerade an einer
Stelle, an der die schmalspurige Bahn eine sehr
scharst Kurve macht, wurde der Zug von dem orkan ¬

artigen Wirbelsturm erfaßt. Die nein: Wagen wur ¬
den

'

aus den Schienen den Bahndamm hinunterge-
fchleudert. Unter den Trümmern lagen ungefähr
200 Männer, Weiber und Kinder, von denen unge ¬
fähr 40 Personen mehr oder weniger schwer ver ¬

wundet wurden. Ein gleiches Unwetter verheerte
den ganzen Nordwesten des Peloponnes, wo Stürm,
Hagel und Ueberschwemmung großen Schaden vor
allem in den Wexnpflanzungen anrichtete. Um sich
einen Begriff von den Wassermassen zu machen, “die
die Waldströme bei solcher Gelegenheit sammeln,
giebt die „Köln.Ztg.“ die Maße einer Gemeinde-
brücke von Kalawryt an. Die Brücke erhebt sich
drei Meter über den Wasserspiegel des sonst nur

Tiefer, immer tiefer in den Wald hinein ging
die Fahrt. In der offenen, altmodischem Halb ¬
chaise, die langsam durch die sandigen! schmalen
Wege schwankte, befanden sich drei Damen in tiefer
Trauer, Frau Velten mit ihren Töchtern, die sich
bereits heute, am ersten Juli, nach Krenbexg be ¬
gaben, das fortan ihr Aufenthalt sein sollte.

Die letzte Eisenbahnstation Rietschen, wo sie
Herrn Lehmigkes Fuhrwerk abholte, lag noch gut
zwei Meilen von Kienbetg entfernt' und' die Fahr ¬
straße führte mitten durch den großen Forst.. -

Paul Lehmigkes Anerbieten hatte zwar nicht
bei allen Familienmitgliedern so ungetheilten Bei ¬
fall gesundem wie. bei Traute, aber es^wgr .doch
angenommen worden. M fand, sich eben nÄ
Besseres. ;

Frau Velten erwog ernstlich, ob ihre Töchter,
die künftigen Frau von Lodenstein und Gräfin
Slauffen, gebotenen StellzMen ^ annehmen
dürften, aber zum Glück hatten diMöchter ein'besse ¬
res Einsehen ihrer Lagen. ;; ;

. SMt..Hulde tote in, den LaMr Ses Zufam-
Menlebens mit den Tanten solche Furcht vor dem
Beistand der Verwandten bekommen, 'daß ihr Leh-
migkes Anerbieten wie eine Rettung erschien und sie
auch Egons Abneigung, dagegen zu überwinden

Die Tanten redeten entschieden“zu. Es war
eine große Erleichterung .für sie, daß sie die Ver ¬
wandten nicht zu erhalten brauchten, v 7 ; 7

: Und nach einer GMositskonferenz mH f'ertit

bedingtes Vertrauen zu diesem.
Es blieb noch ein Stein des AnskotzeCsimf dem

iwu gebahnten Mege, Ms war Armm7 Wsitellte
sich herauf öMer^MEgWich' berbummelt
und unfähig, sein Examen zu machen^ wär/ sondern
er hatte Schulden von einigen tausend Mark, und
war schwer in seiner Gesündheik^geschäMgt.

Was sollte nun werden? Die. MAen rängen
die Härch/, und Frau Velten toutbe .krank öor
Kummer'

’

— .:

All tzie nützlichen BeträGMgersi die Tünte
Bertha über die schädlichen Erträ'vaganzen 'des
Korpslebens anstellte und all die

~

eindringlichen
Strafpredigten, die sie ihrer Schwägerin wegen
ihrer Affenliebe zu diesem hoffnungsvollen Söhn
hielt, kamen leider zu spät.

Man wandte sich an Herrn Lehmigke und

spärlich Wasser führenden Cheimarros und hat eine
Oeffnung von -15 Metern. Das Flußbett füllte sich
vollständig-/ das Wasser ging sogar noch y% Meter
über die Brücke hinweg. Die in der Nähe solcher
Waldströme gelegenen Gärten und Eisenbahnstatto-
tten*tmtrben überschwemmt und mit Geröll überdeckt.
Dem Unwetter folgte ein Regenwetter ohne Hagel/
das durch stille Wasstrmassen wiederum allerlei Un-
heilim Lordwesten des Peloponnes anrichtete.
-—^—D s-r Schah und d er Zahnarzt.
Dem „Daily Expreß“ wird aus Paris folgende
amüsante Geschichte gemeldet: Der Schah von
Persien, der an Zahnschmerzen litt, hatte sich einen
Zahnarzt kommen lassen, damit dieser ihm den
Zahn auszöge. Angesichts der bedrohlichen Jnstru-
mwtte.verflogen jedoch die Zahnschmerzen des
Schahs, und er verzichtete deshalb auf die Ope ¬
ration, betrachtete aber die Zangen mit großem
Interesse und erklärte sodann dem Arzt, dieser
möge seine Kunst an den Herren aus dem Gefolge
ausüben, die auch manchmal unter Zahnschmerzen
zu leiden hätten. Kaum hatte der Schah diesen
mesischenfreundlichen Entschluß, seine Begleiter von
bösen Zähnen befreit zu sehen, ausgesprochen, als
hinter feinem Rücken ein Perser nach dem andern
aus dem Zimmer schlich, so daß nur noch der Groß ¬
vezier zugegen war. Der Schah lächelte und ent ¬
ließ den Arzt.

— Im Ne g i r ß Minden
bestehen noch viele eigenartige Gebrauch e,
die die Anschauungen des Volkes über Recht und
Unrecht in drastischer Weise zum Ausdruck bringen.
Auf einem Ausfluge, den ich nach Heden Lei Als ¬
wede unternahm, fiel mir, so schreibt ein Leser dev
Dortmunder Zeitung, eine Häckselspur auf, die von
einer Stelle des Ortes aus bis zu einem Gutshofe
führte. Ich richtete an meinen Begleiter, einen
Lehrer, die Frage, ob denn hier die Bauern schon
das Stroh auf dem Felde zu Häcksel schnitten, oder
ob ein Handel mit solchem betrieben werde, worauf
er mir antwortete: Keins von beiden; hier handelt
es sich um die Ausübung eines Volksbrauches.
Wenn hier ein junger Mann, der lange Zeit mit
einem Mädchen gegangen ist, so daß beide als Ver ¬
lobte gelten, dieses ohne Ursache im Stiche läßt und
eine andere heiraten will, dann verfällt er diesem
Brauche. In der dem ersten kirchlichen Aufgebot
vorhergehenden Nacht erfolgt das Häckselstreuen./
das die jungen Burschen des Dorfes besorgen. Die
Kirchgänger werden durch diese Häckselspur am

Sonntagmorgen darauf hingewiesen, daß bei dem
an jenem Tage erfolgenden Aufgebot etwas nicht
in Ordnung sei. Das Paar ist dann in der ganzen
Gemeinde bloßgestellt. Das Häckselstteuen wird
aber nicht nur Personen männlichen Geschlechts/
vielmehr auch gegebenenfalls jungen Mädchen be ¬
reitet, falls sie einen Freier ü6j£ behandelt und einen
andern zum Lebensgefährten gewählt haben. In
dem vorliegenden Falle handelte es sich um emen ¬

jungen Mann, einen Knecht auf dem Gute. Dev
Begleiter erzählte mir weiter, daß auch bei „un ¬
gleichen Ehen“ dem Paare eine „Ueberraschung“
bereitet werde. In solchem Falle werden Guirlan ¬
den aus Stroh geflochten und an verschiedenen auf ¬
fallenden Stellen im Orte, namentlich in der Nähe
der Kirchen, angebracht. Mit solchen Guirlanden
wurde erst kürzlich in Alswede ein 76jähriger Bräu-,
tigam und dessen 28jährige Braut „geehrt.“

— W e v war Roland? Ein harmloser
italienischer „Spezialberichterstatter“ ist während
der Berliner Königsreise das Opfer eines der fürch-,
terlichsterr Bären geworden, die je einem Menschen ¬
kind aufgebunden wurden. Man liest nämlich in
einem angesehenen italienischen Blatt: „In der
Sieges-Allee ist vor wenigen Tagen das Roland-
denkmal enthüllt worden. Dieser Roland ist eine
halb legendäre Figur aus' jener Zeit, in der die
Mark Brandenburg von den Wenden überfluthetz
war Md Polen sich gewöhnt hatte, sie als ein pol ¬
nisches Lehen zu betrachten. Roland.hat dem kräf ¬
tig entgegengewirkt und so ist sein Denkmal die
symbolische Antwort des Kaisers und Deutschlands
auf die polnische Feier der Schlacht von Tannen-
berg!“

fragte diesen um Rath, in der Hoffnung, er würde
auch hier helfen. Frau Velten hätte sich durchaus
i'tW gewundert, wenn er sie bereitwillig versichert
hätte, er würde es sich zur Ehre anrechnen, ihrem
Sohn zu helfen. Sie hielt immer noch an den alten
Wahnvorstellungen ihrer Standesvorzüge fest und
konnte ihre veränderte Lebenslage nur bis zu einem
gewissen Punkt, bis zu dem leeren Beutel, begrei ¬
fen. Der neu: angeknüpfte Berkchv mit Herrn Leh ¬
migke bedeutete für sie immer noch eine Herab ¬
lassung'von rhrer^Seite.

Traute war“ sehr dagegen gewesen, Herrn
Lehmigke mit ihres Bruders Angelegenheiten zu
behelligen.mrd es zeigte sich, daß sie die einzige war,
die ihn'richtig beurtheilte. Er verhielt sich durch ¬
aus ablehnend und wollte nichts damit zu thmr
haben. Endlich kam.die Sache vorläufig durch
Onkel Lothar zur Erledigung, der seinen Neffen
zu sich beorderte, damit er sich während der großen
Sommerserien bei ihm auf dem Lande kräftigen
und mit ihm das wertere für. seine Zukunft be ¬
rathen könne.

Aber Armin ging zu diesem Onkel wie in
eine Sträfverbannung, und fein Schicksal wie der
Abschied- von ihm lagen seiner Mutter und seinen
Schwestern schwer auf der Seele.

Es war eine schweigsame Fahrt am ersten
Juli durch den dämmernden Fichtenwald. Wieder
ein Verlust der Heimat, wieder ein Wandern hin ¬
aus ins, Ungewisse!

Und man hatte ein Grab zurückgelassen und
eine große Niederlage. Den Zusammenbruch der
Existenz, -und. Armins Schiffbruch.
“ r

. Frau. Velten lehnte müde tief in der Wagen ¬
ecke und hüllte sich fröstelnd in ihren Mantel. Sie
war- - gebrochen an Leib und^ Seele. Ein einziger
großer Trost war ihr geblieben, daß sie unschuldig
litt. Sie..hatte keine. Ahnung, wo der Irrthum
ihres Lebens lag. Es. gab keine Erklärung für
ihr Matyrium, die Werker kein Nachdenken erfor ¬
derte, sondern nur Glauben, nämlich daß Gott die-
jenigen züchtigt, dre er liebt.

Traute hatte sich zu dem Kutscher gesetzt, um

die Gegend besser übersehen zu können und well der
drrtte 'Masi in der Halbkutsche sehr eng und un-

beauem. war.
'

Ihr Herz' war voll und ihr Ge-
nüith'sehr erregt. Es galt ja, ein ganz neues “-Le-
öN^arbfängen!

— ■ - Fortsetzung folgt.
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Büchermarkt.
* Die soeben erschienene zwölfte bis sechzehnte

Lieferung der Illustrierten Romane und Novellen von
E. Werner, Neue Folge (Leipzig, Verlags von'Ernst
Keils Nachfolger G. m. L. H.j führt den größeren
Roman der Verfasserin „Flarmnenzerchen“ zu' Bude.
In der letzten Lieferung beginnt die Erzählung-,- „Der
Taoist“. Den Illustratoren wird der Leser gern das

Del oer .ueuure oes momans ourcy Die reoyGsren Min ¬
derungen der Verfasserin hervorgerufen wird. V

* Pfingstsonne. Novelle von Maria Jansts check.
'1..Band. 168 Seiten Oktav. Preis broschirt 2 Mark:
gebunden 3 Mark. (Breslau, Schlesische Verlags-Anstalt
v S. Schottlaender.) Einen modernen Ehekonflikt sub-
tiker Art, wie er nur bei geistig verfeinerten Mturen
einer hohen Kultur möglich ist, behandelt die berühmte
Dichterin in dieser Novelle. Die Verschiedenheit der
Auffassungen über eheliche Liebe führt, ohne daß es zu
einer wirklichen Schuld und zu einem offenen Konflikt
kommt, Zu einer Trennung der Gatten. Der Mann,
der die Frau todt glaubt, macht eine innere Wandlung
durch, die, nachdem er die geliebte Frau gefunden und
neu errungen hat, ein dauerndes Glück gewährleistet.
Einige andere moderne typische Ehen dienen dem Haupt-
falle zur Folie und zur gegensätzlichen Ergänzung, und
Alles ist m der großzügigen kraftvollen Art der geist ¬
vollen Dichterin eindrucksvoll dargestellt.

* 9fm hott Raoriia. Roman von Mite Krem-

Tagebuchfor-. „

wie sie sich nennen ließ, „Frau von Wellenberg“ ihre
Erlebnisse als Gesellschafterin der Fürstin am Hofe von

Ragusa. Ein außerordentlich diffiziler Stoff ist in
meisterhafter Weise behandelt. Ob Mite Kremnitz selbst
Erlebtes schildert, oder ob sie sich dieses Milreu aus ¬

gesucht hat, weil die Gedanken, die sie zürn Ausdruck
bringen wollte, nur auf höfischem Boden dargestellt wer ¬
den können, ist müßig zu erörtern. Was diesem Ro ¬
man seinen Werth verleiht, ist die Menschenkenntniß,
die fernsinnige, seelische Vertiefung des Ganzen,

' die
diese neueste Schöpfung kt längst bekannten Verfasserin
mit zu den hervorragendsten Erscheinungen der Neuzeit

der manchmal nicht des Pikanten entbehrt:
* Die Erfahrungen vieler praktischer Hausfrauen

seinen Leserinnen zu übermitteln, ist das weitverbreitete
Frauenblatt „Häuslicher Rathgeber“, stets aufs eifrigste
bemühtNr. 95 enthält im Modentherl neben einfach,
geschmackvollen Trauertoiletten Kleider und Anzüge für
Kommunikanten, sowie Hüte, Morgenröcke und Wäsche.
Das Feuilleton bringt neben den interessanten Fort ¬
setzungen der beiden Romane: „Wer war es?“ von

Henry Wood und „In den Fesseln fremder Schuld“ von

Anna Seyffert die hübsche Humoreske von 2. Krey-
mann, betitelt „Das Kochbuch“. Probenummern ver ¬

sendet gratis und franko die Verlagsbuchhandlung Ro ¬
bert Schneeweiß, Berlin W., Eisenacherstraße 5. Der
Abonnementspreis beträgt vierteljährlich 1,40 Mark.

* Die Kolik der Pferde. Winke für ihre Heilung
und Verhütung. Ernst C. MarrZ. Preis 80 Pf. Als
Kenner beurtheilt der Verfasser diese den Pferdebesitzer
oft so schwer schädigende KranHeit. Operative Ein ¬
griffe und gewaltsam wirkende Mittel gestattet er un ¬

gern; den Hauptwerth legt er auf eine der Natur des

Pferdes und des einzelnen Falles streng angepaßte Be ¬
handlung und auf eine der Krankheit vorbeugende Pflege
des Thieres.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Danzig, 3. September. Weizen unverändert. Ge ¬
handelt ist inländischer bunt 756, 764, 766, 772, 777 und
780 Gr. 149 M., hellbunt 710 Gr. 138 M., 740 Gr. 146
M., hochbunt 742 und 756 Gr. 148 M., mildroth 766 Gr.
148 M., russischer zum Transit bunt 774 Gr. 122 M., hell-
bunt bezogen 761 und 764 Gr. 103 M., fein weiß 772 Gr.
130 M., mildroth 772 Gr. 118 M., 769 Gr. 121 M., roth?
791, 793, 799 und 804 Gr. 122 M., 815 Gu 124 M.,
Ghirka- 763 Gr. 116,50 M. per Tonne. — Roggen matt.
Bezahlt ist inländischer 673 Gr. 117 M., 679 Gr.' 118 M.,
682, 691 und 694 Gr. 120 M., 697, 699 mb 708 Gr.
122 M., 688 und 720 Gr. 125 M., 729 Gr. 127 M./russi ¬
scher zum Transit 732, 738 und 750 Gr. 101M., 750 und
768 Gr. 102 M., polnischer 729 Gr. 96 M., 747 Gr. 102
M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unver ¬
ändert. Gehandelt ist inländische große 686 Gr. 110 M.,
russische zum Transit kleine 621 Gr. 89 M. per Tonne. —

Wetter: Schön. — Temperatur: + 17 Grad Reaumur. —

Wind: SW.
Magdeburg, 3. September. (Zuckerbericht.) Kornzucker

88 Prozent ohne Sack 7,00—7,15. Nachprodukte 75 Pro ¬
zent o. S. 5,25—5,45. Schwach. Brotrafsinade I. o. Faß
27,82k. Krystallzucker I. m. S. 27,57k- Gem. Raffinade
mit Sack 27,571/2. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,07k.
Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per September 5,95 Gd., 6,05 Br., per Oktober 6,27k
Gd., 6,30 Br., per November - Dezember 6,35 Gd.,
6,40 Br., per Januar - März 6,55 Gd., 6,60 Br.,
per Mai 6,80 bez., 6,77V: Gd. — Ruhig.

Hamburg, 3. September. (Getreidemarkt.) Weizen
- stetig, holsteinisch, «.mecklenburger 158, Hard Winter Nr. 2

Sptbr.-Abladung 124,50. — Roggen fest, südruss. still,
9 Pud 20/25 Sptbr.-Abladung 105,50, holsteinischer und
mecklenburgischer 151,00. — Mais stetig, 130,00, runder
103,90. — Hafer stetig. — Gerste ruhig. — Rüböl
ruhig, loco 53,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Septbr. 11,50 Br., 11,25 Gd., per Septbr.-Oktober 11,50

, Br., 11,25 Gd., per Oktober-November 11,50 Br., 11,25
* Gd., per November-Dezember 11,50 Br., 11,25 Gd. —

■ Kaffee behauptet, Umsatz 4500 Sack. — Petroleum
stetig, Standard white loco. 6,60. — Wetter: Schwül.

Köln, 3. September. (Getreidemarkt.) In Weizen,
j Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 57,00, per* Oktober 55,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 3. September. (Produktenmarkt.) Weizen loco
höher, per Oktober 6,71 Gd., 6,72 Br., April 7,01 Gd.,
7,02 Br. — Roggen per Oktober 5,99 Gd., 6,00 Br., per
April 6,21 Gd., 6,22 Br. — Hafer per Oktober 5,44 Gd.,
5,46 Br., per April 5,76 Gd., 5,77 Br. — Mais per
September —,— Gd., —Br., Mai 5,36 Gd., 5,38 Br.
— Wetter: Regnerisch.

Paris, 3. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per September 19,85, per Oktober 19,85,

, per November-Februar 19,95, per J.anugr-April 20,10. —

‘

Roggen ruhig, per Sept. 15,05, per Januar-April 15,00. —

Mehl behauptet, per September 27,05, per Oktober 26,60,
. per November-Februar 26,15, per Januar-April 26,30. —

Rüböl behauptet, per September 57,25, per Oktober 57,50,
November-Februar 58,25, per Januar-April 58,75. —

Spiritus ruhig, per September 32,^5, per Oktober 32,50,
per November-Dezember 32,75, per Januar-April 33,50. —

Wetter: Schön.
Amsterdam, 3. September. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
träge, per Oktober 126. — Rüböl loco 27k, per Oktober-
Dezember 26k, per Mai 27.

London, 3. September. An der Küste 5 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 3. September. Getreidemarkt (Schlußbericht.)
Sämmtliche Getreidearten ruhig zu Eröffnungspreisen.
Gerste k sh. niedriger seit Eröffnung.

New-Dork, 2. September. (Waarenbericht). Baum-
wollenpreis in New-Aork 9k, do. für Lieferung per No ¬
vember 8,32, für Lieferung per Januar 8,36, Baum ¬
wollenpreis in New-Orleans 8k- — Petroleum Stand
white in New-York 7,20, do. do. in Philadelphia.7,15,
do. Refined (in Cafes) 8,50, Credit Balances at Oil City
I, 22. Schmalz Western Steam 10,80, do. Rohe u. Brothers
10,95. — Mais Tendenz —, per September 64k, per
Dezember 47k, per Mai 44k. Rother Winterweizen loco
75 3 / 4 , Weizen per September 74k, per Oktober —, do. per
Dezember 72k, do. per Mai 74k — GetreideMcht nach
Liverpool lk- — Kaffee fair Rio Nr. 7 '5k, do. Rio
Nr. 7 per Oktbr. 5,45, per Dezbr. 5,55. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,05. Zucker 2 7 /s. Zinn 27,37k- Kupfer
II, 30—11,60. Speck Chicago short clear 10,80, Pork per
Oktober 17.02.

Nachbörse. Weizen V 8 c. niedriger.
Der Werth der m der vergangenen Woche ausgeführten

Waaren betrug 8 005 5ll Dollars gegen 9136 381 Dollars
in der Vorwoche. ^ .

New-York, 2. Septentber. Visible Supply an Werzeg
20966000 Bushels, do. an'Mais 3 077 000 Bushels.

New-York, 3. September.
Weizen per September . .

— D. 75k, C.
per Dezember. . ° . . . .

— D. 73k C.
Geldmarkt.

Frankfurt a. M., 3. September. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 216,70, Franzosen 155,80, Lombarden
19,30, Diskonto-Kommandit 188,00, Dresdner Bank —

Berliner Handelsgesellschaft 157,90, Bochumer Gußstahl
186.45, Gelsenkirchen —, Harpener 166,90, Hibernm
173.50, Laurahütte 202,00, Portugiesen 31,40, Italienische
Mittelmeerbahn 89,75, Schuckert —Türkenloose 125,60,
Helios 22,60. — Fest.

“

...

Wien, 3. September. Ungarische Kredltaktren 736,00,
Oesterreichische Kreditaktien 687,50, Franzosen 780,25, Lom ¬
barden 73,75, ITlbethalbahn 467,00, Oesterreichifche Paprer-
rente 101,80, Oesterreichische KronenanleihelOO,05,Ungarische
Kronenanleihe 97,90, Marknoten 117,02, Bankverein 457,00,
Länderbank 422,50, Buschtier. Lt.B. —,—, Türkische Loose
118.50, Brüxer —, Alpine Montan 381,00, 4 proz.
ungarische Goldrente 121,10, Tabakaktien —. —“Fest.

Baris, 3. September. 3 proz. Rente 101,60, Italiener
103,00, 3 proz. Portugiesen 31,20, Spanier- äußere An ¬
leihe 84,00, 1 proz. türk. Anleihe Gr.C. 31,65, öo. Gr.
D. 29,65, Türkische Loose 126,50, Ottomanbank 577,00,
Rio Tinto 1116, Suezkanalaktien —.

— Unregelmäßig.

Berlin, 3. September. Städtischer Schlachtviehmarkt
Es standen z. Verkauf: Rinder 162, Kälber 2057,

Schafe 1083, Schweine 8331. — Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 llZSchlachtgew. i.M.(f. IPfd.i.Pf.) Mk.

FürRinder: Ochsen, 1. vollfleischig, aus gem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt —

2. junge, fleischige, u. ausgem. u. alt. ausgem. —

• 3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere —

4. gering genährte jeden Alters 52—56
Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . .

—

2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere :
—

3. gering genährte. 52—55

F ä r s.e n u. Kühe: l.a) vllfl. ausgem. F.H.Schlw. —

b) pllfl. ausgem. Küheh. Schlachtw. h. 7 Jahre alt
2. alt. gem. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . .

—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe. .... 53—56
4. gering genährte Färsen und Kühe 48—52

Kälber:!, fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 72—75
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 68—70
3. geringe Saugkälber . .- . . . . . . . . 56—64
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

—

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 70—73
2« ältere Masthammel 65—67
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 58—63
4. Holsteiner Nrederungsschafe 27—32

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen und

Stet

3#<

v 2 deren Kreuzungen im Alter bis zu
c lk Jahren 220—280 Pfund schwer . 65

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige . . 63—68
ä) gering entwickelte 59—62

fcteS 1 e) Sauen 61—63
Verlauf und Tendenz des Marktes:

Die Rinder wurden bis auf 33 Stück ausverkauft. Der

etwa 800
Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Bei den Schafen fanden
etwa 800 Stück Absatz. Der Schweinemarkt war ruhig und
wird voraussichtlich geräumt. Schwere fette Waare wurde
vereinzelt über Notiz bezahlt.,

v Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thor«, 3. September. Wasserftand 1,00 Meter überO.

Wind: W. — Wetter: Heiter — Barometerstand: Schön.
— Schiffsverkehr :* ~

Name
des Schiffers
Kap. Schröder

Fahrzeug Ladung *

Güter

do
Quebrachoholz

do
Salz

do
Mehl und Oel

Von nach

Danzig-Thorn

Danzig-Warsch.
do do
do do

Danzig-Wloclaw.
do do

Thorn-Danzig

Dampfer
Graudenz

Wels Kahn
Orlikowski do
Kosinski do

Jesiorski do
Debka do

Kap. Schröder Dampfer
Graudenz

Schillno vassirte stromab: -

Von L. Lifschitz per Jelaci, 8 Traften: 3872 kieferne
Rundhölzer, 496 tannene Rundhölzer, 4 eichene Plancons,
21 eichene einfache Schwellen 101 Rundelsen.

Von Domeratzki per Malecewicz, 4 Traften: 1766 kief.
Rundhölzer, 46 tannene Rundhölzer, 245 Rundelsen.

Von Goldhaber per Guring, 3 Traften: 2300 kieferne
Balken, Mauerlatten und Timber, 4605 kief. Sleeper, 525
kies, einfache Schwellen, 120 eichene Planeons, 3 eichene
Kreuzhölzer, 1083 eichene Rundschwellen, 940 eichene ein ¬
fache und 720 zweifache Schwellen.

Von H. Halberstadt per I. Halberstadt, 3 Traften: 276
kieferne Rundhölzer, 1292 kieferne Balken, Mauerlatten u.

Timber, 3127 kieferne Sleeper, 125 kieferne einfache und 1
zweifache Schwelle, 161 eichene Plancons, 5 eichene Rund ¬
hölzer, 1549 eichene Rundschwellen, 418 eichene einfache, 478

zweifache,«. 12 dreifache Schwellen, 2 eichene einfache und
7 zweifache Weichenschwellen.

An unsere nerehrliche» Inserenten
richten wir das höfliche Ersuchen, uns

größere Allzeigen bis
spätestens 10 Uhr norm.,
kleinere bis 12 Uhr mittags
aufzugeben. — Nur in diesem Falle
können die Anzeigen in der betreffenden

Tagesnummer erscheinen.

HesMrMe der M&eufsdjen Me.

Die Gunst der Domen
o

'

vj

neigt sich der immer mehr zu.

Man hat eben rasch gefunden, dass Ray-Seife .von den allgemein, gebräuchlichen Seifen vollständig abweicht und dass sie einen weit

grösseren Werth besitzt als diese. Ray-Seife wird nämlich nach deutschem Reichspatent aus Hühnerei erzeugt, sie enthält also die

kostbaren Stoffe Ei weiss und Dotter, welche, wie wissenschaftlich nachgewiesen ist, für die tägliche Hautpflege so ungemein wichtig
und nützlich sind. Eine Waschung mit Ray-Seife bereitet ganz besonderes Wohlbehagen. Wenige Reibungen genügen, um einen

prächtigen Schaum zu erzeugen* der durch seine Weichheit und eigenartige Consistenz direct verblüfft. Säumen Sie nicht, einen Versuch

zu machen. Die unvergleichlich wohlthätige Wirkung der Ray-Seife wird Sie* entzücken. Trotz ihrer eminenten Vorzüge kostet Ray-
Seife nur 50 Pfg., also nicht mehr als andere gebräuchliche Toilettenseifen.

1
4

Berliner lörse vom S. September. t,mrechnung*s«ze: 1 ft.: SO Pf. | Oest. 1 fl. Gold: SM 1 Kr.: 85 Pf. |1 fl. holt: VO I l S«
1 BbL; »46, 1 64,-EbL: 3,20 | l Doli. 4,30 |t LstrL 30,40 | Disc. Bb. 3, Db. 4, ?«>. 1$%

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap

'

Dt. Bchs.Schatz .

Dt. Reichs.-A,
do. unk.b.1905
do. do.

Preuse. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brom. Anl. 1887 .

Hamb, amort. 1893

do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
de. do. 1896

do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.

Ostpr. Prov.-Obl.
Po mm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl

de. do,
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr, Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl.St.-A, 80-91
Bromberg. St-A.
Chariottenb. 1899
Bibers.St.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger .

Mündener St.-A.
Stett. St.-A. n-o.

Berlin. Pfdbr.
- do. do.

do. neue

.1
do. do.
do, do.

Cent. Lndsch.
do. do.1 do. do.

£ Knr- n.Neum.
do. do.

1
'3

I

Ostnrenssisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche. .

do.
Sächsische

de.

4
3%
si
3“
38

! s

P
?
4

3M
3$
3g
88
s
3K
3

3

38
38
3g

P
4

38
35
3?
3?
4

I*
48
4

?
4

3%
3

38

I
3
4

38
4

102.30B
lOS.äub
102.5«b

02.50b
102.10bG
J 02.1 ObQ

02.1 OöG
10O 258
100.50G

SO.OabQ
100.10G

90.00B

99.25G
98.50b

9S.30B
89.10b

100 .10b

105.10b
80.60b
99.90b

105.70G
98.901)

1OO.4O0Ü
1 OO.lObG
10S.60G

99.908

103.60ÖG

99.500
99-öObB
90.608

103.20bB
90.008

118.508
109.?5b
103.758

90.90KB
00.408

102.80b
99.70b
89.70b

| ClO.lOG

103.90G
99.258
99.40b
89.408

102.4Oa
j 99.50b

381 99.908

Sächsische.
Schles. altl.d.

do. do,
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
Wests, lndsch.

do. do.
W estp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Knr- n. Nemn

do. do.
Pomm ersehe

do.

(q Posensche.
äo.

~ Preussische
do.

Rhein Wests.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
ßraunsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-TM.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Gnld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.j

89.30a

lO3.60a
104.101

oö.ioa
89.20a

l()3.70a
loo.ooa
103.700
loo.ooa
io:r.6ob

99.808
108.608

90.900
103.50b

99.600
l03.50bQ

99.600
103.700

102.50b
103.50b

103.700
99.600

f
38
4

38

38
4

38
4

38
4

38
4
4

f
?
4

133.60bG
38 137.35b
3 133.40b
38441.100

- 29.90b
3 1127.501»

do. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. ainort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bucarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockn. St.-A. 84

do. do. 87

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.

5 Ä Argentin. Anl.

4 ^o do. innere
11 do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr
do. Monopol

Italienische Bente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 189»

Buss. cons. 1880
do. Goldrente

75.90bG
7 5.50bQ
9O.1O0G

165.5656
löl.lObG

93.56b
4 1.90bG
33.3606
44.10bG

161.36b
103.75bG

163.6110
153.350

5l.46bG
98.8ÖÖG
86.66K0

97.36b
95.60b

73.7620

ioT.sog
135.668
163.300

»8.6626
91-SObG
92.7 ObG
76.350
38.5626
79.4620

Eisenbahn-St amn n-Aotien.
Aachen-Mastr. abg k 129.750
Allf.ütsch.Kleinb. 6
Braunschweig. Ld. 68 124.7 560
Crefelder . . . 0 87.5<>b
Dortmund-Gronau 183.7560
Eutin-Lübeck.. . 2 55.6066
Haiberst. - Blank. 4 H1.50B
Lübeck - Büchener 6 143.6660
Marienbg.-Mlawk. n 75.75b
Ostpreuss. Südb.. 0 79.35b
Oesterr. Staatbahn 155.00b

do. Südb (Lb.) i 19.50b
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien. . 4
Gotthardbahn . . 6,8 178.000
Jura-Simplon . . 4

Meridionalbahn . 6}
Mittelmeer . . . 4

North. Pac.-Pres. 4
Schweizer Nordost 6

do. ünionb. b%
Transvaal Certif. 169.10b
Westsicil. Eisenb. n 41.500

Eisenbahn-PrioivObligat.

Oest.-üng.Stb. alt
do. Hordwestb.

Südösterr. (Lomb.)
do. Obi. Gold

Koslow-W oron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. 3isb.-0.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Waladik.unk.1909

94.600
109.400

64.600
163.7030

99.96b
102,5 ObG
lOl.öObG

68.30b0
101.460

lOO.lObG

Deutsche Hy polhw-Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Br- Bann. H.-B.

do. XVI. XVII. -

Dtsch. Order. I

do. II.
do. VHI
do. IX. n. IXa.
do. Hp.-B. VII
do. do. VIII.

Frkf. H. B. 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. II.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do.-Strel.H.-f.I-II
do. do. I-H . •

Meining.Hyp.-Bk
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Gmndcbr.
NeneBod.Ges.Gbl

do. do.
Nordd.Grundcred.
Pomm, Hyp.-ßank
Preuss- Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99 unk.1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyu-Act.-Bk. I
do.

'

do. Certif,
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr,-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX,XXIuk.lS10
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Bhein.H.rPi.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm. - 0.

Rhein.-W. B. LIII.
do.II.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Kat. - Hyp.

do. do. -
1

Weatd.Bodencr. 4
do. do, m, VL

160.400
9 6,»ObG

lOO.GObG
120.460
116.46bG

96.560
1O3.30G
160.900

»6-500
161.060
lOO.SOtiQ
100.7äb0

»e.OOoQ
97.500
95.000

lOS.OobO
Oo.bObG
68.3»bG
63.3650
96.60b0

100.40bQ
I37.36bB

98.75bO
9ä.OObG
99.500

Bank-Aktien.

9S.60bG

i is-.ooo
11 5.100
160.900

96.350
95.7 ObG

103.»ObG
99.4 ObG

98.7566
93.4CbG

100.160
95.460
95.3060
95.6060

103.2560
lOO.öUQ

99.600
160.7666

96.6000
97.960

106.750
95.3500
99.500

160.900
95.O0B

ioT.oog
95.700

Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B:
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do.Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv,
Dresdner Bank

Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80|
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrückes Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr,Bod.Cr.80|
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B

7.

i
7

k
4

11
3
8
6
4
38
8
7
4
n
7
4

58
3
5

0
7
5
0

; i

6
5

«8

?
Westfälischeßan k | 5

134.0066
1 30.00bB
151.300

90.3060
157.10b
117.100
108.100
140.5066

100.350
138.6060
310.25 b

96.5Ob0
187.75b
1 lO.OObB
144.60t,

96.000
147.3060
137.50ÖG
118.350

88.50bB
133.800

109.80110
116 5060
103.5060
137.80b

16.7560
140.0060
168 500
101.3560
155.7560

125.350
117.3560
143.750
170.000
124.0060
114.300

Elber. Farbenfabr
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche. Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
HarkortBrückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöblmaiinZuckert
Lindeher Brauerei lii

12
S

Industrie-Papiere.
10 >128.000Accumulatorenfb.

Adlerbrau. Düssld.

Allg. Electr. - Ges.

BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.

F iliB
n ;i 18.3566
0

I?
L.Löwe&Co. Msch.
Nährn. Koch & Co. »

Nene Boden-A.-G. 6
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Bhn.-Wstf. Kälkw.
Besitzer Zuckers. .

Schles. Cement . 6^
'**'**'

S
8

14
14

ö
4
0

Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseier Federst.

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B. __

Dortmd. Löwenbr. 13%
DortmunderUnion 18

do. Victoriabr, 12
Dynamit Trust .] 9

13
S

174.606G
183.5060
179 80b
251.500
127.5060
164.500

99 lOb
189.000

0.908
363.00b
189.0060

Schulz-Knaudt .

Siemens b Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sp.
Wenderoth. . .

Westfalia Cement _

W estfäl.Drahtind. j 10
do. Kupferwerk; 0

Zeitzer Maschinen! 14
Aachen. Klnb.j o

Argo Dmpfsch.! 3
Allg.Berl.Omnl 4

Allg.Lok.u.Stb; 7

Braunschwg. . 4
Bresl. Elect. B.

do. Strassb.
Cassel.Strassb.
Gr-Berl.Strssb. .

Hamb.Packetf. < 5
do. Strassb.! 8^ j

Hann. Strassb.; 0 I 30.75b
N orrdd. Lloyd; 5 ; 108.2060

B irqVerkS’Tr~H litten
™

Ges.
Anhalter Kohlen.; ö

58.8060
352.25bu
300.250
260.250
230.0060
151.900
153.4060

97.75b
123.1060
108.5066
118.250
110.500
15 0,0 ObG
157.500
125.1066
210.1060
190.750

79.750
79.500

123.5060
152.25 t

75.750
17 0 0066
117.008

77.3566
169.250
143.00b

Harpener Bergbau
Hasper Eiseuwk.
Hibernia . . ■

Hötder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A. 110

Höscb, Eis. u.Stahl j 10

Huldschinsky . . 4
Inowrazlaw. . .0
KaliwkJtscherleb. '10 143 350
Kattowitz Bergb. 12 ;198.50bG
Keiner Bergw.-V. 30 i347.5ObG
Königs-u.Lauraht. 14 ;203.O0bG
König Wilhelm cv.115 176 0060

90.30b
166.7060
145.0060
173.90b

7.100
113.75b
146.00öS
102.5060
123 25b0

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden ärSch^ert.
Oberschlec.EisbB.

do. iEisen^Ind.
Ph«m, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W.
RombacberHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten

,252.008

99.600
45.80b
90.00b

11425b
84.35b

1 133060
^ 114 6060
4 1128.4060

io i 146 0060
12 197 90 b
iO 144 0066

6f 171000
32^ 333 00ÖB
16 336 OOdQ

I O« IkiU]Stolbrg. Zink-Act. 5 126 00o6
Warsteiner Grub.bO 50 40b
Wests. StahbrrkJ 0 122.5060
W ittenerGnsstahl'12 159.00b

108.75b
164 708

80.250
211.0060
108.75b ■

179.3500

173.00bG

AnnenerGnssst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte .

Bochumer Gussst.
Braunschw.Kohln.
Concordia .

Consolidation . .

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. ‘Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.

8ä 7 50
90.1 ObG
92.7 5bB

530.000
222.75oG
186.60b
144.000
279.6066
332.75b

27.750
193.50b

48.2Ü6G
133.006B
172.80b
102.100

Wechsel-Kurse.

txrxat 11:111! “!:Iom
1t IIUlf ;lo

Brüss. u. Ant.

Kopenhagen.
London .

do.
»ew Yorji
Fans . . .

Ä. vv'
Italien.Plitze
Petersburg

2M. i 3 I
8T. I 3 %
2M. I 3%
10 T.
8T.

m
s 1.000

Gold, Silber u>Banknoten.
2 G-Francs-Stücke . .

Soverereigns pro St. .

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILst,
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Buss.Noten 100Rubel

138.908 I Zoll-Coupons, kleine.

16.2560
20.4466
16.26bB
4.1975b
81.2060
20.4766

81.3066
168.85b

85.60b
216.95b
334.3 ObG

SS» Wklter-AlisWeil SSÄ
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deut schland

5. September. Angenehm, sonnig,
strichweise Regenfälle. Windig.

6. September. Normale Tempe ¬
ratur, wenig verändert, Regenfälle,

7. September. Wolkig, theils Heiter.
Strichweise Regen, Gewitter. Nor ¬

mal temperirt.
8. September. Meist schön und

trocken. Stark windig.
9. September. Theils sonnig, an ¬

genehm. Strichweise Regenfälle.
Gewitter.

10. September. Warm, wolkig, mit
Sonnenschein, vielfach Regen.

Telegraphischer Wetterbericpt
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 3. Septbr.

Stationen.

ear.a.e®.
u.d.Mee»
reSspieg.

reb.i.mm

!29tnb. Wetter i!
Christiansund 758 SO bedeckt 13
©sagen 760 SSO Nebel 14
Kopeuhagen 762 SW Dunst 16
Stockholm 765 SSO bedeckt 14
Haparanda 765 SSW bedeckt 10

Borkum 757 SSO be deckt 20

Hamburg 760 SO wolkig 18
Swiuemunde 764 SSO heiter 16
Neufahrwaffer 766 SO Dunst 15
Memel 767 S wolkig 14

Scillh 750 SW wolkig 15
Frankfurt a.M. 761 SSO heiter 18
München 765 SO heiter 16
Chemnitz 765 SO heiter 18
Berlin 763 SSO heiter 18
Hannover 761 SO wolkig 16
Breslau 766 SO wlkls. 14

Allein, Rein Heim!
Achtbar. Herren, wenn auch ohne
Verm., werd. Damen m. gr. Verm.
sof. nachgew. Send. Sie Adresse
Fortuna* v erDirl 8.1>. 10.
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Gestern früh 7 Uhr starb 8
■ im Kloster Simpelvelt 8
I (Holland) nach qualvollen B
B mit großer Geduld ertra- 1
I gelten Leiden unsere innig 8
I geliebte Tochter, Schwester |
fl und Nichte (275 1

Anna
I im Alter von 20 Jahren, i
B Dies zeigen tiefbetrübt an W
B Im Namen der HinterbUebeueu W

Th. Flebefg.
B Bromberg, 4. Septbr. 1902. ||

B Allen alten Freunden die W
B traurige Anzeige, daß meine W
B geliebte Tochter

I Elisabeth 1
B beute früh 4'7z Uhr sanft §§B entschlafen ist. (2056 B

Königsberg i. Pr., i
■ den 3. September 1902. W
B Adelheid Duncker, El
H verw.Ober-Telegr.-Assistent ||

0
Ichühengilbe

tu Krombng.
lDieaußerordentl.

General
Versammlung

findet nicht am Montag, den
8. d. Mts., sondern (352

Donnerstag,
Ute 11. September d. I.,

abends 8 Uhr statt.
Die Zeichnung zum Neubau

wird vom Sonntage ab im
Schützenhause ausliegen.

Der Vorstand.
I. V. Mündner,

Unterricht
in Papier-, Wachs- u. Woll-
blumen w.erth. Lindeustr.5,11.

Danksagung.
Allen lieben Freunden und Bekannten meines

theuren, verstorbenen Gatten, unseres guten Vaters,
des Kaufmanns

Julius Prorok,
dem Aufsichtsrath und Vorstand des Vorschuss-
Vereins zu Bromberg, der Schübzengilde, dem Gast-
wirthsverein für den Regierungsbezirk Bromberg,
besonders Herrn Pfarrer von Zychlinski für die
trostreichen Worte am Sarge des Entschlafenen
sage ich für die innige Theilnahme bei der Be ¬

erdigung und für die zahllosen, kostbaren Kranz ¬

spenden meinen

tiefgefühltesten Dank.
Bromberg, 4. September 1902. (275

Alwine Prorok geb. Hopke
und Kinder.

Ruder=Regatta
auf der Weichsel bei Brahemttnde

Sonntag, d. 14. Sept. 1902, nachmittags 3 Uhr |
veranstaltet vom WF

Bromberger Ruder-Club Frithjot w

unter Mitwirkung der Rudervereine Posen, Graudenz, Thorn. W

Unter dem Ehren -Präsidium der Herren:
Sr. Exzellenz General-Leutnant Linde, Bromberg.
Regierungs-Präsident Dr. Kruse, Bromberg.
Erster Bürgermeister Knobloch, Bromberg.

—: PROGRAMM.
1. Gig-Vierer.
2. Flösser-Scholnek-Rennen.
3 Gig-Doppelzweier.
4. Vereinsvierer des Bromberger Rnderclnb Frithjof.
5. Gig-Zweier.
6 . Klinker-Einer
7. Renn Vierer.

Hininiiinnnaioo' Tribünensitz nummerirt 1 Mk.IGartenplatz nummerirt 50 Pf.
Müll lllölJ 1 uluu, Terrassensitz „ 75 Pf.| Stehplatz . . . . . 30 Pf.

Kinder bis zu 10 Jahren die Hälfte, Terrasse 40 Pf.

Dampferkarten für die Fahrt zur Regatta und zurück bis 10. September in den
Verkaufsstellen ä 75 Pf.

Alleinige Verkaufsstellen bei Herrn Ernst Strelow, Danzigerstrasse 1,
und im Papiergeschäft des Herrn A. Dittmann, Wilhelmstrasse 16.

Alles Weitere ist zu ersehen aus den Regattaplakaten und dem offiziellen Renn ¬

programm, das ä 20 Pf. in den Verkaufsstellen zu haben ist.

Erste Rock- und
Taillenarbeiterin

sofort gesucht. (243
Ii. Stampehl, Gammstr. 26.

Das. können Lehrmädchen eintr.

Ein anständiges,

sauberes Mädchen
für Küche und Haus sucht zum
1. Oktober Frau Dr. Liman,
275) Danzigerstr. 46, II Tr-

Zu einem Kinde wird für den
Nachm. 1 Mädchen v. 12—14 I.
gesucht. Mittelstr. 44, 1 l.

Eine Anfwärterin wird ge ¬
sucht. Fischerstr. 1 im Restaurant.
1 Aufm. Verl. Wollmarkt 15, I l.

Saub. Anfwartcmädchen k.
sich melden. Rinkauerstr. 31, I.

Süße jtaIiell.Weilltraobkli.
jetzt besonders schön und

sehr billig,
frische Pfirsiche! Ananas t

feinste Gebirgs-Preisselbeeren,
ff. Delikatess-Weinsauerkohl

empfiehlt Emil Mazur.

Ausverkauf
echt. Liqueure, Cognac, Wein,
Conserven, Punsch-Essenzen,
Delikat.- u. Colonialwaren, etc.

zu billigen Preisen-
I. A. Emil Boetfger,
Fa. Julius Schottländer,

Friedrichstr. 21.

St»lpm. gluiiberit, 'M.
A. Wegner, Sch lensen au.

Eine Auf!Wrtcrin'L°anz-n
Frau Krüger, Rinkauerstr. 58.

Aufwärterin verlangt Verl.
Srinkauerstr. 10, 2. Ging, l Tr.

Aufwartemädchen gesucht
Schlenfenan, Friedenstr.29, pt.

Anstand. Aufwärterin gesucht
2037) Boiestrafie 8, II l.

Mädchen jeder Art gfeßS
durch Fr. Vally Diedrich,

Stellenvermittlerin, Brahegasse 16.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz ¬

licher Theilnahme, sowie für
die vielen Kranzspenden bei
der Beerdianng meiner lieben
Frau Ida

'

Wüthen ans

spreche ich allen Freunden und
Bekannten, i sbesondere Herrn
Pfarrer v. Zychlinski für die
trostreichen Worte am Sarge
der Entschlafenen meinen tief ¬
gefühltesten Dank aus.

205) Paul Wuthenau.

Natnrheilverein.
Freitag, 5. Sept., 8 Uhr abends
Sitzung in Grey’s Garten.

Gäste willkommen. (2654

Technikum Neustadt L MeckL
IngenieurTechniker

Werkmeister-Schule.
Maschinenbau. *

Elektrotechn.
’

Baugewerk-

Erzieherin, langeJabre t. vor ¬

nehm. öäus. thätig, sucht v. Okt. ab
nuterrichtliche Thätigkeit in
Bromberg-i. e.Fam. od.d.Stund.
bei sich zu HäusZ'. — Gute Zeugn. u.

beste Emvf. z. Seite. Näh. Auskunft
d. Frl. Elsner, Wilhelmstr. 29, II.

Möbeltransporte
unter Garantie in anerkannt tadel ¬

loser Ausführung übernimmt

F.Wodtke, Danzigerstr. 131/32
und Livoniusstr. 12. (264

Möbel-Beiladung
nach Berlin

per Ende September gesucht.
F. Wodtke, Möbeltransp.

Als fvifcnfc
empfiehlt sich (2030

Ella Krüger, Mauerstr. 9,1.

Bier Damen
und vier Herren

als Statisten
für die Liliputanertruppe gesucht.
Meld. Patzer’s Sommert heater.

Mathilde Czinczoll,
Modistin,

Hempelstraße 2, Part.,
empfiehlt sich den geehrten Herr ¬

schaften zur (258

Anfertign«!! elegantem.«,
einfacher Damentoiletten

unter Garantie des Gutsitzens,
auch ohne Anprobe.

Junge Mädchen zum Er ¬
lernen der Damenschneiderei kön ¬
nen jederzeit eintreten.

Schleising’s

Asphalt-Papier
das Beste vom Besten für feuchte
Wände und Pilze, pro Rolle circa

6 Om. ä 1 Mk. !!

Abzieh, Papier H
WÄ ä 85 pfg

neu asiortirt auf Lager! I

Erstes Ostdeutsches Tapeten-
Versandhans (401

Gustav Schleising
Pose», Bromberg, Da„z!g,

Baugelder.
55 000 Mark auf beste Lage
it. gute Sicherheit v. sof. ges. Off.
u. R. 8. IGO a. d. G. d. Z. erb.

Gesuche 18 000 Mk. z. 1. St.
Prinzenthal, Naklerstraße 77.

10-15 ooeit.itÄ^
Zur I. Stelle auf ein ländl.

Grundst. 1800—2000 Mk. ges.
Off. u. Z. B. 1 (i. d. Geschäftsst.

Erstes BrombergerKiintoir
in ZahlungSarrangementS

für alle Stände; insbesondere für
Beamte, Besitzer, Kaufleute x.

Aufträge werden persönlich in der
Wohnung des Auftraggebers oder
in meinem Hause R i o' s Hotel
entgegen genommen. Diskret und
streng reell. Die Zahlungen werden
nur an eine Stelle in entsprechen ¬
den Raten geleistet. Schönseid.

Ein kl. Haus oi. Garten
b ger. Anz. ges. Off. u. J. Z. 80
an d. Geschäftsst. d. Ztg. erb

D. Grundstück Bleichfelde 5st
ist umständehalber zu verkaufen.

Zu verk. e. gangb. Material-
rd Vorkosthandlung. Off.

postlagernd Bromberg.
un
u. C. 8.

GelegenhMailf.
Wegen Geschäftsaufgabe soll

ein sehr gutes

in putz- und Meißmareil
im Ganze» oder getheilt bis
zum 20. d. M. spottbillig ver ¬
kauft werden, ebenso eine gut er ¬

haltene Ladeneinrichtung. Re-
slektanten wollen sich melden unt.
C. 8. 504 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

pianines.lVm'p
verk. Kroll, Dauzigerstr. 38.

Fr. Hege, Bromberg,
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817.

Spezialität: (4521

Einrichtungen für Offizier-Kasinos^
sinnliche Wohnungseinrichtungen

für ledige Offiziere,

und Herrenzimmer nnd Burschenzimmer
komplett mit Gardinen und Dekorationen

von Mark 650 an.

Abbildungen davon.

e ü e n v e r d i c u st 0

suchende Herren u.Dameu jd.
Stand, erh. sof. Liste m. 100
Angeboten i. all. nur deukb.
Art. Jed. find. f. sich Passend.
L. Eiclihorst, Delmeiihorst.

Bettfedern
gerissen und entstäubt

das Pfund von 40 Pfg. bis 4 Mk.

Fertige Betten
I Stand: enth. 1 Unterbett, 1 Oberbett, 2 Kopfkissen, I

von 11 Mk. bis 1O0 Mk.

| Fertige Leib-und Bett-1
Wäsche

zu Fabrikpreisen.

[Braut-Ausstattungen!

Lohnenden Verdienst
erzielen Personen jeden Standes
als Agent ob. durch bloß. Nach ¬
weis zwecks.Versicherungsabschlüss.
für eine Krankenkasse. Diskretion
zuges. Offerten u. T. U. V. an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

(5*11 8“>n Bestich d. Privat ¬
est knndschaft gegen Pro ¬
vision gesucht. Gefl.,Off. unter
P. K. 9578 a. b G. b. Z. erb.

Für meine Brenn- und Baw
niaterialien - Großhandlung suche
ich per 1. Oktober oder früher

einen innren Mm,
welcher schon mit Erfolg die Pro
viuzen Posen, Ost- und West
Preußen bereist hat. (274

Hermann BliieatM jr.

Mädch. f. Alles in. gut. Zgn.,
Kinderm.empf.Fr.FridaAktories-
Stellenvermittlerin, Bärenstraße3.

Mädchen für Alles
empfiehlt Frau Hulda Kroll,
Gesindevermietherin, Schleinitzst.1.

Wirthin Stütze d. Hfr..Veikäuf.,
t,Köch.,Stb.-,Hans-u Kind,-Mädch.
Frauen empf. Fr. Hulda Gehrke,
Stellenvermittlerin, Bahnhofs!. 15.
Stellst erh.Stll. b.h L.hr. a.n.ausw.

Tüchtige Mädchen f. hier u.

außerhalb sucht u. empfiehlt vom
I.Okt. Fr.Auua Stahnke, Gesinde ¬
vermietherin, Bahnhofstraße 65.

•Wihuy-Aiielgea

Moderne Wohnung
b. 4 Zimm. it. Nebengel. gesucht.
Off. Friedland, ElisabetHst.31, erb.

QaVid’S

Mo
pr. Pfd. ML: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40

ist das feiste Fabrikat der steuzeit.
FR-OavId Soft Halle a.S.

■jprobrr; -nit^Mbe nächster jjiederia^ii senden Kg;

Frische Natnr-Taselbutter,
9 U Inh. 8,75 franko g. Nach nah me.

Geflügel-Brutanst.«. Versd.-
Hans Marggrabowa, Ostpr.

Me. süße Lahueulrutter vrs.rgl.frsch.
i.ä-10 ü Kolli f.7,80 SDLfr. Nichtpass.
zrckn Wwe.Grickschat,Kaukehmeil,Gpr.

Wegen

Vrüikenstr. 4. II. Etage,
5 sehr Helle Zimmer nt. Mädchen ¬
stube u. sonstigem viel. Zubehör,
gut renov., sehr hell. Treppenanfg.,
per Oktbr. zu verm. Berg.

testen Schreiber
für dauernde Beschäftigung

verlangt sofort (127
Baugeschäft Franz Muhme.
Off. mit selbstgeschr. Lebenslauf.

sowie

Wäsche für den

iWirthschafts - Bedarf!
empfehle bei grösster Preiswürdigkeit
und bei strengster Aufrechterhaltung
meiner bewährten guten Qualitäten.

lieh liefere hei jedem Gegenstand das — I
j den angelegten Preisen entsprechend — |

Beste, was fabrizirt wird,

Leo Brückl*
Bromberg

Friedrichsplatz 24/25.

1500 Mk. jährlich
kann sich jeder verdienen durch
schriftlichen Nebenverdienst. 80 Pf.
einsenden. Näh. übermitt, schriftl.
G . Smulkowsky, Lchoufeld 8;.§rbg .

Tapezierergehilfen,
sauberer Polsterer, mit Dekora ¬
tionsarbeiten vertraut, verlangt
L.Marcuse Nachf., Kornmktstr.7.

Malergrhülsen
und ordentl. Anstreicher

finden dauernde Beschäftigung
Schleinitzftr. 17. C. Gau.

Tüchtige, zuverlässige

Maichiuenschlister.Schmiede
und Modelltischler

finden sogleich dauernde Beschäfti ¬
gung bei (127

Gebr. Papendiek,
Maschinenfabrik, Mewe.

Suche für meine Bäckerei und
Konditorei per sof. 1 Lehrling.

Fritz Werner, Bahnhosstr. 16.

1 gr. Badewanne zu verkfn.
Zu erfr. in d. Geschäftsst. d. Ztg.

Wäsche m.sauber gewaschen
it. geplättet bei Frau Olkowski,
273) Neuhöferstr. 40, I l.

L Marcnse Nachf., Möbelftbcik,
Bromberg, Kornmarktstratze Nr. 7

empfiehlt (1661

Möbel neuesten Stils in allen Scharten
Kompl. Wohnungs-Einrichtungen

in größter Auswahl. Franko-Lieferung nach außerhalb.

3 um Ausbessern v. Kleidern
it. Wäsche empf. sich den geehrten
Herrschaften. Frau Ida Müller,
ßrinzenthal, Schützenh. Westend.
Jg. anst. Mädchen sucht, um

sich zu vervollkommn., Stellung als
Zuarbeiterin in christl. Putz ¬
geschäft bei freier Station und
kleinem Anfangsgehalt. Gest. Off.
n. M. G. 55 postl. Schulitz erb.

Heinrich Lanz, Mannheim,
Locomobilen v. 3—800 Pterdekraft

Filiale in Breslau, Kaiser-Wilhelmstrasse Nr.

1 ord. Frau bittet um eine
Aufwartestelle. Bahnhosstr. 85, H.

1 erste selbständige Taillen ¬
arbeiterin kann sofort eintreten
1992) Rinkauerstr. 54, I.

Ein solides, kräftiges

jausmadcheu o
. 1. Oktober verlangt wwird zum 1. Oktober verlangt

Kronerstraße 20, 1 Treppe.
Familie v. 3 erwachs. Pers. s.

tücht. Mädchen zum 1. Oktbr.
Täpferftr. 7 , Pt. Dr.Friedland.

18ra» $. Semwtlnnstragcn
sucht P. Gohlke, Karlstraße 21.

Stottern
Anstalt Deutschi.

heilt grün dl. Dir C. Denhardt’s
Anstalt Dresden-Loschwitz,
Aelteste staatlich durch 8. M.

KaiserWilhelm I.ausgezeichn.
Honorar nach Heilung. Prospekt gratis, Goldheck

Stellennerinittelnng
d.Vereins f.Hausbeamtinnen
empf. Stütz..Wirthschfrl.,Hausdm.,
Kndrftst Agilt. Krorub-.Cichorienst.1s.
- - -

Sprechz.2-4 Uhr.

Neuer Markt 1, »LÄ.
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstube und Zubehör per
sofort zu vermiethen. Näheres
durch Robert Bietz, parterre.

Ecke Friedrickist. 11,
vollständig neu hergerichtete

Wohnung v. 8—10 Zimmern
und reichlichem Zubehör

sofort oder für später zu vcr-

miethen. Näheres daselbst 2 Tr.
bei D. Thieme. (235

Wohnnngen n. 3 u. L Am.
in d. Kronerstr. z. verm. Anfr.
274) Mittelstrafie 41.

Die von Hrn. Obl. Kummerow
bisher innegehabte Wohnung,
Danzigerstr. 41, I, 5 Zimmer,
Badez. u. Zub., versetznngsh. per
1. Okt. er. zu verm. Besicht, tägl.

Zn vermiethen Wohnung von
3 Zimmern, Küche, Korridor.

Prinzenthal, Naklerstr. 77.

Comptoirräume,
2 Zimmer, pari, g L, eventl. mit
Wohnung, 1 Tr. best. a. 3 Zim.,
4 Kam. u. Zub, z. 1. Okt. z. verm.
Otto Trsnnert,Bahnhofstr.04.

Kirckienstr. 1 1 Tr..
2 große Helle Zimmer ohne Küche
p. sof. od. p. l. 10. zu vermieth.
Auch für Bureauzwecke geeignet.

Heinpelstr. 1 SS$ sÄ
behör, v. 1. 10. zu verm. (231

2 Wohngn. z. 150 u. 180 M.
zu verm. Schwedenftr. 24.

W 2 Zimmer
nach dem Garten, großer Balkon,
I. Stock, Herrschaft!. Haus, nahe
Weltzienplatz, wenn gewünscht auch
Zimmer mit Gas und Küche, vom
1. Oktober ab zu verm. Off. u.

M. 0. 25 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Lun«äbl.,frcnndl.gelezene
Zimmer in der II. Etage
sind an einzelne Dame v. 1. Okt.
d. I. z. v. Näh. i. d. Konditorei v.
A.L.Reid Inh. Julius Heinnold.

Eine kleine Wohnung
für 200 Mark zu vermiethen.
Friedrichstratze 5, 3 Treppen.

6) Zimmer, Küche it. Zub. f
/ vom 1. Oktober z. verm. IX

Weltzienplatz 5 tS'
vom 1. Oktober zu verm. (266

Hofw. 2 St.. K., Stall, Kell. v.

1.10. z. verm. Z. ers. Hoffmstr. 9,1.
Kleine Wohnung zu ver ¬

miethen. Danzigerstrafie 50.

1hockifein möbl. Zimmer
zu verm. Danzigerstr. 156, III.

ist

die LndeneinMtnng
in meinem Trieotagen-
Geschäft Brückenftr. $
im ganzen oder getheilt, wie
auch einige Gaslampen
und Spiegel p. 1. Ott. ev.

früh, billig zu haben. Näh.
zu erfahren in mein.Geschäst

Friedrichstraste 23.

Isidor Rosenthal.

Ein gebrauchter

£<tnfe<me*
sehr gut erhalten,

ist zu verkaufen bei (275
F. Wodtke, Livoniusstr. 12.

G»t. Maurer- u.A-sersand
ist abzuholen Prinzenhöhe 6.

WIehert’s
Fest-Säle.

Sonntag, den 7. September 1902

Großes
Eröffnungs-Konzert
ausgeführt von der ganzen Kapelle

des Füs.-Regis. Nr. 34

Concordia.
s Heute, den 4. September er.

Aallstiindig neues ►

AensationelleSPragranlU.k
I Elite Ballet Ensemble f
| „Catrini.^ (1902 ^

Möbl. Zimmer mit auch ohne
Pens, zu verm.

. Mittelstr.'M

Freitag, den 5. September:
1. Gastspiel der berühmten u.

echten Liliputaner
unt. Direktion des £nt.Mauthner.

Zum ersten Male!

Ranitiit! Nanität!

CmtrffkTradkl.
Große Posse m. Gesang v. Frank.

Musik von Wiener.
Prachtvolle Ausstattung

an Kostümen, Uniformen, Waffen,
Requisiten rc.

Billets find im Vorverkauf bei
E. Stösse!, Fricdnchsplatz, sowie
M. Eisenhauer’s Musikalien ¬

handlung zu haben.
Logen 1 M., J. Varq. 75 Pf., II.
Parq. 50 Pf- Abendkasse Logen
1,25 M.. I. Parq. 1 M., II. Parq.

60 Pf., Stehplatz 30 Pf.
Bon 7 Uhr täglich

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollafch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton,
Konxrertberichte, Literatur rc. Karl
Kendifch. für die Handelsnach-
richten, Anzeigen uno Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
(Yruerranerfche Kuchdrnckerei
mu Gpamvalö in Bromberg.

r
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche rn- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Auszeichnungen aus Anlatz des
Posener Kaiserbesuchs.

Uns Anlaß der Anwesenheit - des Kaisers in

Posen sind ernannt worden:
' x>

v Zum Wirklichen Geheimen Rath:
Dr. von Bitt er, Ober-Präsident der Provinz

Posen, Exzellenz.
Zum Wirklichen Geheimen Ober - Regierungs-
1

Rath mit dem Range der Räthe 1. Klasse:
Präsident der Ansiedelungs - Kommission Dr. von

Wittenburg zu Posen.
Zu Geheimen Regierungs-Räthen r

andrath von Bethe zu Czarnikau,
Oberbürgermeister Witting zu Posen.

Zmm Geheimen Juftizrath:
Oberlandesgerichtsrath Hübner in Posen.

Zum Geheimen Archivrath:
Archivdirektor, Archivrath Dr. phil. Prümers

in Posen.
*

Zum Geheimen Sanitätsrath:
Sanitätsrath Dr. med. Lande in Rakel.

Zum Geheimen Kommerzienrath:
Kommerzienrath Herz in Posen.
Zum Schulrath mit dem Range eines Rathes

4. Klaffe:
Kreisschulinspektor Brückner in Koschmin.

Zum Medizinalrath:
Pharmazeutischer Assessor beim Medizinalkollegium

der Provinz Posen Dr. M a n k i e w i c z in Posen.
Zu Sanitätsräthen:

Arzt Dr. med. Glaser in Fraustadt,
Arzt Dr. med. Landsberger in Posen.

Zu Rechnungsräthen:
ruptzollamtsrendant Deutsch in Jnowrazlaw,

^erichtsschreiber, Buchhalter Ekke, bei dem Ober ¬
landesgericht in Posen,

Regierungshauptkassen - Buchhalter Koehler in
Posen,

Rentmeister Albrecht Müller in Samter,
Rechnungsrevisor Nixdorf in Gnesen,
Generalkommissions - Sekretär Steinbrinck in

Bromberg.
Zu Kanzleiräthen:

Kreissekretär Klein in Ostrowo,
Regierungssekretär Petzold in Bromberg,
Kreissekretär Tschuschke in Meseritz.

Zu Landesökonomieräthen:
Landschaftsrath und Rittergutsbesitzer, Oekonomie ¬

rath-L-orenz auf Pianowo,
Rittergutsbesitzer, Oekonomierath Wendyrff in

Zechau.
Zu Oekonomieräthen:

Gutsbesitzer Ledderbogein Eichberg,
Rittergutsbesitzer Wandelt auf Sendzin.

Zum Kommerzienrath:
Kaufmann Gamm in Bromberg.

Zu Oberbürgermeistern:
Erster Bürgermeister Knobloch in Bromberg,
Erster Bürgermeister Wolf in Schneidemühl.

Zu Kammerherren:
Kammerjunker, Rittergutsbesitzer und Landrath

Dr. von Willich zu Birnbaum,
Kammerjunker, Rittergutsbesitzer von Heyde-

brand und der Lasa auf Storchnest,
Major a. D., Rittergutsbesitzer von Hardt auf

Wonsowo,
Rittergutsbesitzer von Skrbensky auf Chwali-

bogowo,
Majöratsbesitzer Freiherr von Schlichtung

, auf Gurschen.
Zum Kammerjunker:

Rittergutsbesitzer, Leutnant d. R. von Lekow
auf Gluski.

An Orden haben erhalten:
Den Rothen Adler-Orden zweiter Klaffe

mit Eichenlaub:
Dr. Kruse, Regierungs-Präsident in Bromberg.
Den Rothen Adler-Orden dritter Klaffe mit

der Schleife nnd Schwertern am Ringe:
von Doemming, Geheimer Regierungsrath,

Landrath in Schildberg.
Den Rothen Adler-Orden dritter Klaffe

mit der Schleife:
Dr. M eisn er, Senatspräsident bei dem Ober ¬

landesgericht in Posen,
Lindenberg, Landgerichtspräsident in Gnesen,
Chuchul, Landgerichtspräsident in Meseritz,
Dr. jur. Bischofs, Landgerichtspräsident in

Schneidemühl,
Ulrici, Geheimer Justizrath, Oberlandesgerichts ¬

rath in Posen,
Schatz, Geheimer Justizrath, Landgerichtsdirektor

in Bromberg,
Gernoth, Geheimer Justizrath, Landgerichts-

direktor in Gnesen,
Balan, Konsistorialrath in Posen,
von Born-Fallois, Fideikommißbesitzer,

Kammerherr, Major d. L. auf Sienno, Kreis
Bromberg,

von Scheele, Geheimer Regierungsrath, Land ¬
rath in Kempen,

von Treskow, Rittergutsbesitzer, Major a. D.
in Wierzonka, Kreis Posen-Ost,

K o h l a n d, Bankdirektor, Erster Vorstandsbeamter
der Reichsbankstelle in Bromberg.

Den Rothen Adlerorden vierter Klaffe :

Dr. Simon, Oberlandesgerichtsrath in Posen,
Graefe, Oberlandesgerichtsrath in Posen,
Kaftan, Oberlandesgerichtsrath in Posen,
Schäfer, Landgerichtsdirektor in Ostrowo,
Fromme, Landgerichtsdirektor in Ostrowo,
St am er. Erster Staatsanwalt in Posen,
W a l d m a n n, Amtsgerichtsrath in Rawitsch,

Weißleder, Amtsgerichtsrath in Posen,
L e h m a n n, Amtsgerichtsrath in Rawitsch,
Seeliger, Landgerichtsrath in Posen,
Meyer, Justizrath, Rechtsanwalt und Notar in

Ostrowo,
Krause, Justizrath, Rechtsanwalt und Notar in

Rakel,
Thiel, Justizrath, Rechtsanwalt und Notar in

Crone a. Br.,
A l b e r tz, Konsistorialrath, Senior der Unität und

1. Pfarrer an St. Petri in Posen,
Beyer, Superintendent in Filehne,
Bochat, evangelischer Pfarrer in Boruy-Kirch-

platz. Kreis Wollstein,
Goebel, Prälat, Probst in Kruschwitz, Kreis

Strelno,
Hirschfelder, Rechnungsrath beim Provinzial ¬

schulkollegium in Posen,
Dr. Kleinert, Medizinalrath, Kreisarzt in

Rawitsch,
Loesche, Kreisschulinspektor in Mogilno,
Dr. Pauly, Geheimer Sanitätsrath, Stabsarzt

a. D. in Posen,
R a d o m s k i, Schulrath, Direktor der Provinzial-

Taubstummenanstalt in Posen,
v. San den, Professor, Gymnasialdirektor in

Lissa i Posen,
Dr. Schlegel, Schulrath, Kreisschulinspektor in

Krotoschin,
Schmidt, Professor, G.ymnästaloberlehrer in

Bromberg,
Schmidt, Dekan in Fordon,
Späth, Erster Präbendar an der katholischen

Franziskanerkirche in Posen,
Wagler, evangelischer Pfarrer in Rogasen,

Kreis Obornik,
Dr. Waschow, Regierungs- und Schulrath in

Bromberg,
Dr. Wernicke, Professor und Medizinalrath,

Direktor des hygienischen Instituts in Posen,
Winter, Kreisschulinspektor in Wreschen,
Kretschmer, Oberrevisor in Posen,
Mach, Kanzleirath, Sekretär bei der Provinzial-

steuer-Direktion in Posen,
M i k e s k a, Steuerinspektor, Obersteuerkontrolleur

in Posen,
Sch endel, Oberbuchhalter bei der Regierungs—

Hauptkasse in Bromberg,
Schulz, Forstmeister in Bromberg,
O r t m a n n, Regierungsrath, Mitglied der König ¬

lichen Generalkommission in Bromberg,
Meyer, Regierungsrath, Mitglied der Königlichen

Generalkommission in Bromberg,
Schick, Kreisthierarzt in Wollstein, Kreis Bomst,
Krey, Regierungs- und Baurath bei der An ¬

siedelungskommission in Posen,
Stobwasser, Landschaftsrath, Rittergutsbesitzer

auf Groß-Luttom, Kreis Birnbaum,
Günther, Landschaftsrath, Rittergutsbesitzer auf

Hammer, Kreis Czarnikau,
Freiherr von Senden, Gestütsdirektor in

Zirke, Kreis Birnbaum,
Pflug, Rittergutsbesitzer aus Brody, Kreis Neu-

tomischel,
A l s e n, Landrath in Fraustadt,
Graf von Rittberg, Landrath in Schubin,
Göbbels, Magistrats-Büreaudirektor in Posen,
Dolegga, Bürgermeister in Meseritz,
W ä tz m a n n, Distrikts-Kommissar in Kotlin, Kreis

Jarotschin,
W end land, Distrikts-Kommissar in Gembitz,

Kreis Mogilno,
Scheffler, Kreissekretär in Gnesen,
Rötel, Landesrath in Posen,
Kulan, Landschaftsrath, Rittergutsbesitzer in

Hundsfeld, Kreis Koschmin,
Opitz, Rittergutsbesitzer in Lomnitz, Kreis Meseritz,
Dr. Lewinski, Justizrath, Stadtverordneten-

Vorsteher in Posen,
Roth, Rittergutsbesitzer in Twierdzyn, Kreis

Mogilno,
Z i n d l e r, Gutsbesitzer in Neudorf, Kreis Czarnikau,
Mylius, Gutsbesitzer in Nehringswglde, Kreis

Wreschen,
A r o n s o h n, Kommerzienrath, Bankier und Stadt ¬

rath in Bromberg,
Sarrazin, Rittergutsbesitzer in Kruszewnia,

Kreis Posen-Ost,
K ö p p e l, Baumeister, Stadtverordnetenvorsteher

in Krotoschin,
T i e d e m a n n, Oekonomierath, Rittergutsbesitzer

in Slaboschewo, Kreis Mogilno,
B a e r w a l d, Kaufmann, Stadtverordnetenvorsteher

in Rakel, Kreis Wirsitz,
John, Baurath, Landesbauinspektor in Lissa i. P.
Huver, Professor, Gymnasialoberlehrer in Posen,
Dr. Bocksch, Professor, Gymnasialoberlehrer,

Stadtverordnetenvorsteher in Bromberg,
Kantorowicz (Adolf), Kommerzienrath, Stadt ¬

rath in Posen,
Duhme, Stadtrath in Wongrowitz,
Brandt, Rechnungsrath, Eisenbahnsekretär und

Vorstand des Central-Bureaus der Eisenbahn ¬
direktion in Bromberg,

Herr mann, Eisenbahnstationsvorsteher I. Klaffe
.in Jarotschin,

Lux, Eisenbahnstationsvorsteher in Jnowrazlaw,
Plate, Regierungs- und Baurath, Vorstand der

Eisenbahn-Betriebsinspektion 2 in Posen,
P o l o m s k i, Regierungsrath, Mitglied der Eisen ¬

bahndirektion in Posen,
Schlemm, Geheimer Baurath, Mitglied der

Eisenbahndirektion in Posen,
S t r i e g a n, Eisenbahnbetriebskontroleur in Posen,
Wilcke, Baurath, Kreisbauinfpektor in Meseritz,

Daum, Regierungsrath in Posen,
Neumann, Regierungsrath in Bromberg,
Steinbrunn., Rechnungsrath, Vorsteher des

Oberpräsidialbureaus in Posen,
Borngräber, Postmeister in Koschmin,
Braun, Postmeister in Grätz, :

Gartmann, Rechnungsrath, Ober-Postkaffen-
Rendant in Bromberg, ?

Schöll er, Postmeister in Schildberg,
SH ü tz, Postrath in Posen,
Stryck, Postdirektor in Gnesen,
Wacker, Postrath in Posen,
Wulff, Bankaffessor, Zweiter Vorstandsbeamter

der Rrichsbankhauptstelle in Posen,
Dzierzykraj von Morawski, Kammerherr

auf Lubonia bei Pünitz,
P e l t a s o h n, Landgerichtsrath in Bromberg,
Vollmer, Landgerichtsrath in Bromberg,
Kretschmer, Domherr in Gnesen,
Kloske, Probst in Jakschitz, Kreis Jnowrazlaw,
Specht, Herzoglich Anhaltischer Forstmeister,

Leutnant d. L., in Puschwitz, Kreis Fraustadt,
von Hantelmann, Rittergutsbesitzer, Major

a. D. in Eharcic, Kreis Birnbaum,
von H e n n i g, Distriktskommiffar, Rittmeister

d. L in Ostrowo,
Dr. Greulich, Sanitätsrath, Stabsarzt d. L.

in Rawitsch,
Naumann, Landgerichtssekretär, Hauptmann d. L.

in Posen.
Den Königlichen Kronenorden zweiter Klaffe

mit dem Stern:
D. Hesekiel, Generalsuperintendent in Posen,
von Staudy, Königlicher Generallandschafts ¬

direktor in Posen.
Den Königlichen Kronenorden zweiter Klaffe

mit Schwertern am Ringe:
von Tiedemann, Major a. D., Ritterguts ¬

besitzer in Seeheim, Kreis Post-West.
Den Königlichen Kronenorden zweiter Klaffe:
U h d e, Oberstaatsanwalt in Posen,
Graf von Hutten-Czapski, Schloßhaupt ¬

mann von Posen, Majoratsherr auf Smogulec,
Kreis Wongrowitz,

Graf von Königsmarck, Landrath et. D.,
Rittergutsbesitzer auf Oberlesnitz, Kreis Kol ¬
mar i. P.,

Freiherr von Langermann und Erlen-
kamp, Rittergutsbesitzerin Lubin, Kreis Kosten,

Freiherr von Seherr-Thoß, Majora.D.,
Rittergutsbesitzer auf Schloß Oberröhrsdorf,
Kreis Fraustadt.

Den Königlichen Kronenorden dritter Klaffe:
Dr. Dolega, Gymnasialdirektor in Rogasen,
Dr. Martin, Gymnasialdirektor in Gnesen,
Werner, Regierungs- und Forstrath in Posen,
Seer, Amtsrath in Nischwitz, Kreis Jnowrazlaw,
von Hellmann., Polizei-Präsident in Posen,
Freiherr von Gersdorff, Rittergutsbesitzer

in Parsko, Kreis Schmiegel,
Jouanne, Landschaftsrath, Rittergutsbesitzer in

Malinie, Kreis Pieschen,
G o e ck e, Kommerzienrath, Stadtrath in Montwy,

Kreis Jnowrazlaw,
von Guenther, Landschaftsrath und Vor ¬

sitzender des Provinzialausschuffes, Ritterguts ¬
besitzer auf Grzybno, Kreis Schrimm,

Franke, Kommerzienrath in Bromberg,
Ob erg. Geheimer Regierungsrath in Posen.

Den Könialichen Kronenorden vierter Klaffe.
Menzel, Proviantamtsrendant in Lissa i. P.,
Barmeier, Proviantamtsrendant in Züllichau,
Thierfeldt, Garnisonverwaltungsinspektor in

Krotoschin,
Grote, Garnisonverwaltungsinspektor beider Ver ¬

waltung des Truppenübungsplatzes Posen,
Nütz, Lazareth - Oberinspektor beim Garnison-

Lazareth in Posen.
Berger, evangel. Rektor der Bürgerschule in

Bromberg.
Geschke, Vorsteher der Präparandenanstalt in

Lissa i. P.
Hellmann, technischer Lehrer am Gymnasium

in Bromberg.
Kloß, Oberturnlehrer an den öffentlichen Schulen

der Stadt Posen in Posen.
Riese, evangel. Rektor in Schwedenhöhe, Kreis

Bromberg.
Sabatke, evangel. Rektor in Schönlanke.
Storch, evangel. Rektor und Kantor in Kroto-

schm.
A l t a g, Gutsverwalter der Ansidelungs - Kom ¬

mission in Wszedzyn, Kreis Mogilno.
Nitschke, Strafanstaltsinspektor in Rawitsch.
M a r s ch a l, Kriminkalp olizeikommiffarius in Posen.
Witte, Bürgermeister in Neutomischel.
Genschmer, Bürgermeister in Lobsens, Kreis

Wirsitz.
Schubert, Gemeindevorsteher, Erbscholtisei-

besitzer in Grüne, Kreis Lissa i. P.
Reuter, Gemeindevorsteher, Gutsbesitzer in Busch-

kowo Kreis Bromberg.
Schulz, Gemeindevorsteher, Gutsbesitzer in Hinzen-

dors. Kreis Fraustadt.
Cohn, Kaufmann, Beigeordneter in Crone, a. Br.,

Kreis Bromberg.
Stiller, Kaufmann, Stadtrath in Posen.
Berger, Maurer- und Zimmermcister, Beige ¬

ordneter in Samter.
Gimkiewicz, Kaufmann, Stadtrath in Gnesen.
Schober, Kaufmann, Stadtverordnetenvorsteher

in Kosten,
Tillgner, Gutsbesitzer in Malenin, Kreis Wit-

kowo.

Gregorowski, Postverwalter in Margönin,
Nico laus, Postverwalter in Unruhstadt,
Scholz, Oberpostassistent in Posen, **:■$
Hartmann, Eisenbahnbetriebssekretär in Brom ¬

berg, ^

Kietzmann, Stadtrath in Gnesen,
Lachmann, Brauereibesitzer in Jutroschin, Kreis

Rawitsch.
Den Adler der Ritter des Königlichen Haus ¬

ordens von Hohenzollern:
Baldamus, Schulrath, Direktor der Königlichen

Luisenstiftung in Posen.
Den Adler der Inhaber des Königliche»

Hausordens von Hohenzollern: w.

Bensch, kath. Hauptlehrer in Deutschen,' Kreis
. Meseritz, ,

*
.

Ciefielski, kath. Hauptlehrer in Storchnest,'
Kreis Lissa,

G i m b a ch, kath. erster - Lehrer in Schuffenze,
Kreis Bomst, v

.

'

E
Hoehne, ev. Hauptlehrer in Wongrowitz,
Hossenfelder, ev. Hauptlehrer und Kantor in

Schlichtingsheim, Kreis Fraustadt, iK
Petzelt, kath. Hauptlehrer in Blesen, Kreis

Schwerin a. W.,
Kander, Vorsteher und erster Lehrer an .der

Provinzial-Fürsorge-ErziehungsanstaltinSchubin;
Das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens:

Nerger, Küster und Kirchenkaffenrendant in
Krotoschin,

Behr, Kanzleisekretär in Posen,
Schirmer, Regierungskanzleiinspektor in Posen;

Das Allgemeine Ehrenzeichen:
Kleemann, Gerichtsdiener in Ostrowo,
Beinlich, Gerichtsdiener bei der Staatsanwalt ¬

schaft in Posen,
Froehlich, Gefangenaufseher in Koschmin,
Hahnseld, Gerichtsdiener in Filehne,
Kays er. Gerichtsdiener in Schwerin a. W.,
Terrog (Terrock), Gerichtsdiener in Schrimm,
Buch holz. Gerichtsdiener in Wollstein,
T i n z m a n n, Pförtner am Kadettenhause in Wahl-

statt,
Gast, Magazinaufseher beim Proviantamt 'in

Züllichau,
Hippe, Magazinaufseher beim Proviantamt in

Lissa,
Schwarz, Waschmeister bei der Garnison-Wasch ¬

anstalt in Glogau,
Neu mann, Hausdiener beim Garnison-Lazareth

in Liegnitz,
Gaul, August, Vogt beim Remontedepot Wirsitz,

Provinz Posen,
Krause, Friedrich, Beamtenknecht beim Remonte-.

depot Wirsitz, Provinz Posen,
Har bort, Kanzleidiener bei dem Provinzial-

Schulkollegium in Posen,
R o s e m a n n, Auszügler, Kirchenältester in Langen ¬

feld, Kreis Jarotschin,
Gonsiorowski, Steueraufseher in Posen,
Klops ch, berittener Steueraufseher in Rakel,

Kreis Wirsitz, -

Braune, Botenmeister bei der Ansiedelungs—
Kommission in Posen, 7

Müske, Gendarmerie-Oberwachtmeister in Gostyn,
Eisenblätter, Gendarmerie - Oberwachtmeister

in Samter,
Hirsch, Gendarmerie-Oberwachtmeifter in Brom ¬

berg,
G a e r t n e r, Gendarmerie - Oberwachtmeister in

Schrimm,
Wandelt, Fußgendarm in Kempen i. P.,
Klose, berittener Gendarm in Wongrowitz,
Stäche, Fußgendarm in Konkolewo, Kreis Neu ¬

tomischel,
Stütz, Fußgendarm in Pakosch, Kreis Mogilno.
Kützner, berittner Gendarm in Posen.
Z e u g n e r, Fußgendarm in Opatow Kreis

Kempen,
Patell, Polizeisergeant in Schneidemühl, Kreis

Kolmar i. P>,
Lorenz, charakt. Schutzmannswachtmeister in Posen,
Hoffmann, Polizeidiener in Grätz,
Senftleben, Botenmeister bei der Provinzial ¬

verwaltung in Posen,
Frost, Kriminalschutzmann in Posen,
Teich erj, Hausvater bei der Irren- und Jdioten-

anstalt in Kosten,
Donner, Kreisbote in Obornik,
Kirsch, Hausvater beim Arbeits- und Landarmen ¬

haufe in Bojanowo, Kreis Rawitsch,
Koerth, früherer Waldwärter in Jankendorf,

Kreis Ä)lmar i. P.,
F i s ch b a ch, Rieselmeister in Hammer, Kreis Czar-

nikau,
Jaskowiak,;Schulze und Ortserheber in Jahns ¬

feld, Kreis Schroda,
Müller, Gemeindevorsteher in Niekosken, Kreis

Czarnikau,
Boese, Gemeindevorsteher in Pieske, Kreis Me ¬

seritz,
K ü h n t o p p, Gemeindevorsteher in Neuhütte,

Kreis Kolmar i. P.,
Huwe, -Gemeindevorsteher in Krzysczewo, Kreis

Gnesen,
Schmidt, Gemeindevorsteher in Czarnowke, Kreis

Bromberg,
Stegemann, früherer Gemeindevorsteher in

Huttawerder, Kreis Witkowo,
F r a h s k e, Gutsvogt in Grünfeld, Kreis Witkowo,
Bartikowski, Eisenbahnlokomotivführer in

Schneidemühl, Kreis Kolmar i. P.,
Bartoszek, Eisenbahnweichensteller I. Klaffe in

Schneidemühl, Kreis Kolmar i. P.,
(Fortsetzung siehe an anderer Stelle.)
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In Lackstiefeln.
Skizze von C l. M e r i a l e.

Fein frtfirt, frisch rasirt, in tadellosen Hand ¬
schuhen, stieg oder sprang vielmehr Paul Varin an

der Ecke des Boulevard in einen Omnibus
Einen tiefen Seufzer der Erleichterung stieß

er aus, als er sich ganz am Ende des Wagens auf
die rothen SammeÜissen fallen ließ und trotz des
recht kühlen Windes wischte er sich die hellen
Schweißtropfen von der Stirn. Paul Varin's
Zufriedenheit steigerte sich bis zu hellem Entzücken,
als der einzige Fahrgast, der vor ihm anwesend ge ¬
wesen, jetzt ausstteg und er ganz allein war. End ¬
lich allein in dem Omnibus!

Da sah er sich vorsichtig um, ob auch Niemand
chn etwa beobachten könne und darauf zog er heim ¬
lich und hastig erst den einen und dann den andern
der Lacksttefel aus, die ihn seit einer halben Stunde
Höllenqualen hattxen erdulden lassen!

Oh! Wie war das schön! Welch' eine Wohl ¬
that! Wie durch Zauberschlag verschwand der
schmerzvolle Ausdruck seines Gesichtes, und ein
glückliches Lächeln trat an seine Stelle. Mit halb ¬
geschlossenen Äugen freute Paul Darin sich des
Wohlbehagens, seine Zehen in den gestreiften'
Strümpfen auseinanderzuspreitzen und die ge ¬
quälten Füße hin und her zu bewegen, um sich für
die ausgestandene Qual zu entschädigen; anders
wie ihm konnte einem Galeerensträfling, der die
Anstaltstracht los wird, auch nicht zu Muthe sein!

Wer nie gekannt hat, kSas es heißt, zu enge
Lackstiefel anzuhaben, kann Paul Varin's Ent ¬
zücken nicht verstehen. . .

Als er die Zwanglosigkeit seiner Füße voll
ausgekostet, überdachte er MtMütig die Sachlage.
Er sagt sich: Meine Füße werden sich ausruhen
und nachher werde ich die^Stiefel schon für ein paar
Stunden heute ertragen können; aber dann ziehe
ich sie nicht mehr an; soll mir nicht noch einmal
passiren, daß ich kleinere Füße haben will, als die
Natur sie mir gegeben!

Ach, Du liebe Güte, man verheiratet sich ja
nicht alle Tage, und der Bräutigamszustand geht
auch zu Ende!

Paul hatte bemerkt, daß Fräulein Lucy einen
entzückenden Fuß besaß und dessen Kleinheit gern
bei jeder Gelegenheit zeigte. Daraus schloß er, daß
sie auf kleine Füße sehr viel Werth legte, und' ihn
doppelt so lieb haben würde, wenn sein Piedestal
recht klein sei. Daher die verdammten engen Lack-
süefel. . . Paul hatte sie an dem Tag zum ersten
mal angezogen, um mit seiner Braut das Theater,
die Nachmittagsvorstellung von „Cyrano de Ber-
gerac“ zu besuchen.

Als er seine Wohnung verließ, war es noch
ganz gut gegangen ... aber schon nach e.iner Viertel ¬

stunde konnte er nicht mehr von der Stelle. Bei
jedem Schritt mußte er sichen bleiben, irgend einen
Stützpunkt suchen und erst den rechten, dann den
linken Fuß eine Sekunde hochheben; er stöhnte vor

Schmerz,, und wie Hohn kam es ihm vor, daß andere
Menschen leichtfüßig an ihm vorbeihasteten!

Nun endlich war er die Pein los, und saß be ¬
quem im Omnibus! Doch schon wurde seine erste
große Freude in etwas beeinträchtigt; eine starke
Dame mit vielen Packeten stieg ein und setzte sich

neben ihn. Aber schließlich, was regte er sich denn
darüber auf? Das traf sich ja im Gegentheil sehr
gut; denn die korpulente Dame würde seine Füße
den andern Fahrgästen, wenn noch welche kamen,
verbergen . . . und es kamen nach und nach andere,
und allmählich füllte sich der Wagen.

Paul schob seine Füße soweit er konnte unter
den. Sitz, wo er schon seine Stiefel verborgen hatte;
eigentlich war ihm Alles gleichgültig, mochten die
Andern sehen oder denken was sie wollten, er fühlte
sich jetzt so behaglich!

Doch wie fuhr er zusammen, als er sich plötzlich
bei seinem Namen rufen hörte, und im Omnibus,
zwei Schritt vor sich, die braunen Augen seiner
Braut aufleuchteten!

„Wir wollten erst zu Fuß bis zum Theater
gehen,“ sagte die Schwiegermama, die hinter Lucie
auftauchte, „aber da hat Lucie Dich sitzen sehen, und
so sind wir eben auch eingestiegen!“

Oh Gott! welche Qual! aufstehen sollen und
nicht können, ohne die schwarzgrün gestreiften

Strümpfe zu zeigen! Und all die freudigen Will ¬
kommensgrütze, die Paul sagen wollte, kamen ihm
nicht über die Lippen.

Glücklicherweise bemerkten weder die Mutter
noch die beiden Töchter;, während sie ihre Plätze ein ¬
zunehmen bestrebt waren, die sonderbare Haltung
von Paul Varin

Ein klein wenig Muth, allerdings sehr wenig,
kehrte dem Unglücklichen wieder, als die drei Damen
ihm gegenüber Platz gefunden hatten, und er be ¬
schloß, in möglichster Unbeweglichkeit zu verharren.

Bevor der entscheidende Moment da, überschätzt
man seine Kräfte oft, und so ging es auch dem
armen Paul, dem der Gedanke, vor Fräulein Lucy
lächerlich zu erscheinen, entsetzlich war. Alles ver ¬

zeiht eine Frau eher, als wenn der von ihr Er ¬
wählte sich'lächerlich macht!

Diese quälenden Gedanken wälzte Paul in
seinem Hirn, und dabei spähte er auch nach Lucys
Schwester, seiner künftigenSchwägerin, der lustigen
kleinen Annette, die sich nicht wenig über die Herren,
die kleine Füße haben wollen, lustrg machen würde.

„Nein! nein! ausgelacht zu werden, das war

noch schlimmer, als zu enge Stiefel tragen, diesem
Zustand mußte ein Ende gemacht werden!

Der arme Paul nahm den ersten besten Gegen ¬
stand aus seiner Tasche und ließ ihn scheinbar zu ¬
fällig aus der Hand fallen. Schnell bückte er sich
und während er danach zu suchen schien, versuchte
er einen der unglücklichen Stiefel anzuziehen. Aber
ach! die mißhandelten Füße rächten sich auf ihre
Art! Sie waren in der Freiheit, die man ihnen
gelassen, aufgeschwollen, oder die Stiefel noch enger
geworden! ... Es war ein Ding derUnmöglichkeit,
die Stiefel anzuziehen!

Halb auf denKnieen, in der denkbar ungünstig ¬
sten Stellung machte Paul noch einen verzweifelten
Versuch, nein! es ging nicht, und da schallte auch
schon ein helles Mädchenlachen an sein Ohr und
Annette's mokante Stimme rief:

„Aber geliebter Schwager, was machst Du
denn?“

„Meinen Bleistift, ... ich suche meinen. . .“
„Nun, das nenne ich aber auf eine komische

Art suchen, da liegt er ja ganz bequem vor. Deiner
Nase.“

Und vorPaul's Hugen$oB futtge Mädchen schÄ^üsMerMüÄden Damen dann behUflichi
den Stift auf. v-

In Schlangenbewegungen
,

gelang es Paul,
wieder eine sitzende Stellung einzunehmen, ohne
seine Blöße zu zeigen, und er dachte gerade, daß er

der unglücklichste Mensch auf der Welt sei, als das
Schicksal grausam noch einen zweiten Schlag gegen
ihn führte.

Die Stimme des Kondukteurs ertönte: „Drin ¬
nen ist alles besetzt, nur noch Stehplätze,“ und entsetzt
erkannte Paul in den Draußenstehenden seinen
Bureauchef nebst Gattin.

Paul fühlte, ohne hinzusehen, daß beide die
Fahrgäste musterten, um „den höflichen jungen
Mann,“ der Platz machen würde, zu entdecken;
schnell wandte er sich dem vorderen ZVagenfenster
zu, um mit plötzlich erwachtem Interesse die Omni ¬
buspferde zu beobachten.

„Aber diese „Vogel-Strauß-Komödie“ glückte
ihm nicht.

„Die arme Frau Lebois steht draußen,“ sagte
Pauls Schwiegermama in spe.

Paul that als wenn er nichts gehört habe und
die erstaunten Blicke der Dame nicht bemerkte. Lucy
schlug denn auch, ohne ein Wort zu sagen, die Augen
nieder.

„Eigentlich möchte ich Frau Lebois meinen
Platz anbieten,“ sagte die fürchterliche Annette.

Paul rührte sich nicht. Wie der Verbrecher
magnetisch an den Ort seines Verbrechens zurück ¬
gezogen wird, so erfaßte auch Paul jetzt; das Ver ¬
langen, die Personen, die seine kritische Lage noch
kritischer gestalteten, anzusehen.

Ein gutmüthiges, freundliches Lächeln der
Begrüßung und des Erkennens glitt da über das
Gesicht des Herrn Lebois. Paul starrte ihn wie
einen Fremden an. Er konnte doch nicht unter dem
Gelächter aller, bei den Augen seiner Braut vorbei,
mit dene Lackstiefeln in der Hand, auf grün- und
schwarzgestreiften Socken durch den Omnibus gehen,
Um seinen Platz der „Cheffeuse“ anzubieten!

Das Einfachste wäre ja gewesen, den Damen die
Sachlage zu erklären . . . aber das Einfache war

in diesem Falle eben unmöglich!
Von draußen erschallte vernehmlich Frau Le-

Lois Stimme:
„Das ist mir in meinem fünfundvierzigjähri-

gen Leben — sie machte sich wohl etwas jünger —

doch noch nicht passirt! Lieber Mann, Du hättest
mich wirklich nicht in den Omnibus einsteigen lassen
sollen, man trifft da zu unhöfliche Menschen!“ .

Ein junger Mann, ein richtiger Gelbschnäbel,
bezog die Lektion auf sich und bot seinen Platz an;
dene überschwänglichen Dank, den ihm Herr Lebois
zutheil werden ließ, während er einen Blick auf
unseren unglücklichen Freund warf, hatte der junge
Mensch wahrscheinlich nicht erwartet.

Mein Bureauposten geht mir verloren, dachte
Paul zerknirscht. Ich bin wirklich zu beklagen!

Kaum saß Frau Lebois, da stiegen wie zur
Ironie einer nach dem anderen die Mitfahrenden
aus; auch Frau Lebois verließ schließlich ohne Gruß
mit sehr hochgetragenem Kopf den Wagen.

Große Schweißtropfen perlten von Neuem
auf der Stirn des unglücklichen Bräutigams, als
er an den überkritischen Moment des Aussteigens
dachte. Seine Pflicht wäre es gewesen, als Erster

zu sein.
Und während der Wagen dahinrollte und

gleich bei der Endstation angelangt sein mutzte, ver ¬
suchte Paul wenigstens ein Lächeln auf sein Gesicht
festzubannen. Da hielt der Wagen! Noch ehe der
Unglückliche es verhindern konnte, war Lucy schon
aufgestanden und ließ wie selbstverständlich Mutter
und Schwester bei sich Vorbeigehen. Als auch sie im
Begriff war, das Innere des Wagens zu verlassen,
wandte sie sich um und rief: i

„Gott! wie vergeßlich ich bin! Es ist so heiß,
und ich habe meinen Fächer zu Hause gelassen!
Lieber Paul! Willst Du nicht so gut sein und ihn
mir holen? Hier ist gerade eine Droschke, nimm
die, dann bist Du rasch zurück.“

„Aber Lucy“, rief die Mutter, die schon auf dem
Bürgersteig stand, „welche Idee ... ich werde Dir
meinen Fächer geben.“

„Nein, Mama, bitte,“ kam es schmollend von
Lucys Lippen, „ich möchte meinen haben, den rosa,
den mir Tante Marie gestern geschenkt hat, den
möchte ich Paul zeigen.“^ 1

Und während die Mutter über solchen Eigen ¬
sinn mißbilligend den Kopf schüttelte, flüsterte Lucy
rasch dem Verlobten zu:

„Bringe mir den Fächer, aber vor allen Din
gen ziehe Dir, bitte, bitte, bequeme Schuhe an.

Um alles m der Welt sieh nicht so unglücklich
aus . . . ich werde schon Frau Lebois alles erklä ¬
ren .. . es sind herzensgute Menschen . . . die
nt#§ nachtragen. . . .“

„Wie? Lucy! . . . hast Du denn?“
„Gesehen? . . . Gleich, sofort ... in Zu ¬

kunft denke daran, daß ich große Füße . . . bei!
Männern liebe!“

Und lächelnd steigt auch sie aus und hält sich
so dicht vor ihrem Verlobten, daß ihre weiten Rock-
fälten die grün-schwarz gestreiften Strümpfe ver ¬
decken.

Paul hätte jetzt der ganzen Welt Trotz gebo ¬
ten! . . . Was kümmerten ihn noch die Anderen?
Lucy, seine Lucy hatte alle Qualen für ihn in
Freuden verwandelt!

Die rettende Droschke stand da, . . . wie ein
Die rettende Droschke stand da, . . . wei ein

Pfeil flog Paul hinein, dann lehnte er sich weit zum

Fenster hinaus und lächelnd, mit strahlendem,
zärtlichem Blick nickte ihm Lucy zu, während sie
rief:

„Also den rosa, den neuen Fächer, den laß M..
bitte vom Hausmädchen geben!“ —

Abends, als der Omnibus in die Remise ge ¬
fahren wurde, entdeckte man die ganz neuen Lack ¬
stiefel. .

_

„So etwas zu vergessen,“ brummte der Kon ¬
dukteur und lieferte die Stiefel auf dem Fund ¬
bureau ab, wo sie merkwürdiger Weise nicht re*

klamirt wurden. ...

Zwischen all' den tausend Nippessachen, MHne
junge Frau Varin auf ihren Etageren hat, befindet
sich auch ein Paar ganz kleiner Herrenstiefel aus
Bronze. Die hat ihr einmal der junge Gatte mit ¬

gebracht, und wenn das glückliche Paar davor steht,
dann lachen sie mtb jedesmal muß die junge Frau
sich einen Kuß als Dank gefallen lassen . . . aber
sie sträubt 'sich auch gar nicht dagegen.
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Technikum Rudolstadt
1. Höhere Fachschule für: ArcMtek-
tenn.Ban-Ingenieure. 2.MittlereFach- I
SChulefür: Hoch- u.Tiefban-Techniker. I
8. Fachschule f.: Bau-u.Möbel-Tischler. I

fitoatekomnnssM^jjteatl^eifejrWnng
BsprocTdurch Direktion J

Bethesda,
Mutterhaus für Schwestern
vom Roten Kreuz in Gnesen,
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.
gründl. Ausbildung in d. Kranken ¬
pflege, Heimat u. gesicherte Lebens ¬
stellung mit Pensionsberechtigung.
Auch find. Pensionärinnen f. kurzen
Kursus Aufnahme. Auskunft er ¬

theilen Frau Oberin Dyckerhoff,
Frau Superintendent Kaulbach
und die Vorsitzende des Vaterland.
Frauen-Zweigvereins, Frau Ritt ¬
meister Kleckebusch. (81

Königl. Preusi. Fsvst«rkudriirie
p HairirLr». Münde«.

DieVorlesungen d.Wintersemesters 1902-3 beginnen am 15 Oktober 1902.
Näheres auf briefliche Anfragen. Die Direktion: Weise.

Pädagogium Ostrau bei riieime
Höhere Schule und Pensionat auf dem Lande. Gym
nasial- und Realklassen von Sexta an.

zum ein jähr. Dienst.

Gym-
Berechtigung

(256

1 von

atente
u. verw.

seit 1892
Hei mann & Co.

Oppeln.
Inh. J. Scheibner,

Ingenieur u. Patentanwalt.
Rath und Auskunft kostenlos.

Allen

voran
Schutzmarke.

steht Tiedemarm's Bernstein-

FWodeulack mit Farbe.
WM“ Weltausstellung Paris 1900

goldenr MedaUl«.
Niederlage

in Bromberg bei Carl Schmidt,
Elisabethstr. 26, Fernspr. 612;

* *in Neumark bei J. Lehmann.

Rheumatismus-
u. Gicht-Kranken theile ich
aus Dankbarkeit unentgeltlich
mit, was meiner lieben Mutter
nach jahrelangen gräßlichen
Schmerzen sofort Linderung
und nach kurzer Zeit vollstän ¬
dige Heilung brachte. (112
Marie «riinaner, Köchin,
Milchen, Buttermekcherstr. 11 /r r.

Sgl. BaugeimMe Dt. Stoite WM.
verbunden mit Tiefbauschule, letztere zur Ausbildung

Wasserbau-, Wiesenbau- und Eisenbahntechnikern.
Beginn des Winterhalbj. 18. Oktober, des Sommerhalbjahrs
2 . April. Nachrichten und
Lehrplan kostenlos durch vlt gMMRtlOtt* !

Stets das

/ Neueste\
in reichster Auswahl M

von

■ Verlolmngs-, Hochzeits-
und M M

1 Tranerpapierenu. Karten
empfiehlt-

BacMriicterei M

^|^Otto Grunwalfl.

auf Gegenseit. M M /Ä Versicherungsbest.
errichtet 1854. MÄF U ll ü.e 155,6 Mill. M.

Lebens-pensions- u. Feibreatea-Nerfich.-Gksellsch.
zu Halle a. d. 8. (256

Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; coul. Bedingungen,
vollste Sicherheit durch ihr Vermögen von über 46 Mill. M.
Der Gewinn-TJeberschuss Hiesst unverkürzt den Mit ¬

gliedern zu. Auskunft ertheilen die in allen Orten bestellten
Vertreter der Gesellschaft.
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Gewerbe-». Industrie-Ausstellung!)

1903 Q
Billigst zu beziehen durch

gtanumMiiiM« Mlofamli.
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2 >er alte tSraRHsagt:

Gustav Vetter, Barmen.
Spezial-Geschäft in Farbbändern, Kohlenpapieren f. Schreibmaschinen
sämtl. Systeme. Wachspapier. Farbe für Mimeograph bezw.Cyclostyle.

Cfgerflnfen
und (263

retzende kl. bunte Sänger, ä Paar
2,50 M-, 5 P. 10 M.. 10 P. 18 M
versendet gegen Nachnahme unter
Garantie lebend. Ank. L. Förster,

Vogelexport, Chemnitz i. St.

Schönster Glanz ans Wasche
wird selbst' der ungeübten Hand
garantirt durch den höchst einfachen
Gebrauch der weltberühmten

Amkkiksmslhen Glanr.Stiirlre
von (99

Fritz Schulz jun.
Aktiengesellschaft, Leipzig
Nur ächt, wenn jedes Packet neben-

,
stehenden Globus (Schutzmarke) trägt.

Goldene Medaille Preis pro Packet 20 Pfq.;
Weltausstellung Paris käuflich in den meisten Colonial- !

1900. Maaren-,Drogen-u.Seifenhandlnngen.
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3n der That ist Gri das sicherste, wirksamste, zuverlässigste

3 n$ckten-Zötongsmittel
speziell für Fliegen, Flöhe, Läuse, Kakerlaken, Schwaben rc. Aus den
zahlreichen Anerkennungsschreiben: „Gri ist famos.“ — „Ihr Ori
wirkt kolossal.“ — „Habe großartige Erfolge erzielt.“ — „Half besser
wie andere Sachen.“ — „verwende blos nur noch Gri.“ I^de
Originalflasche im Garantiekarton luftdicht und doppelt verpackt.
Niemals lose zum Nachfüllen. Also Vorsicht beim Einkauf. Hretz
pro Flasche 50, 60, too pfg. überall zu haben. Man lasse sich auch
nichts anderes als Ersatz oder ebenso gut aufreden. Der Dribläser
«.Rapid“ für kräftigste und bequemste Ausnutzung des Gri 60 pfg.

In Bromberg in den Drogerien von Carl Grosse Nachf., Carl Ang.
Grosse Wwe., Hugo Gundlach, Wilh. Heydemann, Carl Schmidt, Carl
Wenzel, Jnh.F.Grochowski, Centr.-Drg., A.Willmann,Jnh.MaxDoerk.

Wetterfester Daohkautschuk,
las Beste and Unentlelrliclste für Pappdächer etc

.

macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver ¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropit niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

Max Finger & Ce., Breslau, (109
Oel- u, Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei

Ziehung 15.-23. October

. ü N DVSTRIE-ö EWE RBFU.
Kunstausstellung i.MAi- 2 <L 0 cr.

Ausstellungs-
Lotterie
are Geldgewinne,

ix 40 000bar-40 0001 .

1X30000 „ =30000 „

1X20000 .. =20000 „

1X 15000 .. -15000 „

3X10000 .. =30000 „

4X 5000 W. -20000 „

10 x 3000 .. -30000 „

10 x 2000
15 x 1000
60x 500

300
100

50
30
20
10

5
17956 Gew,, zus. 5000001.
Lose h 1 Mark, Porto u. Liste
30 Pfg. extra, empfiehlt u. ver ¬

sendet, auch unter Nachnahme,

3 §j Eine Partie I
1 «titelt H«tfe*, 1

ü 1 pro Ctr. 8,30 M.. W
H 270) offerireu,
H so lange Vorrath reicht, H

Spagat dt Co.

| Telephon Nr. 52. |j

150 x

200 x

500 x

1000 x

2000 x
4000 x

10000 x

=20000 „

-15000 ,,
= 30000 „

-45000
-20000 „

=25000 „

-30000 „

-40000
-40000
-50000 „

bei Mehrabnahme Rabatt,
General-Debit

Ferd. Schäfer
littEE EH JaMl

Bierapparate
ßnd die besten u. Missten von

Gebr. Franz,
Königsberg i. Pr.

Ohne Gleichen
sind die notorisch utivergleichl.
Wirkungen f. d. Hautpflege u.

gegen alle Hautunreinigkeiten
u. Ausschläge der altbewährten

Carboltheerschwefel-Seife
Marke: Dreieck mit Erdkugel u.

Kreuz, von Bergmann & Co.,
Berlin N.W., v. Frankfurt a.M.

Vorr. 50 Pf. pr. Stck. bei
H. Kassier, Parfümerie.

MdutskiOr
aus 4 cm I. Kl. Kiefernholz, mit
firnißgetränki. Zapfen u. Scheeren,
gefirnißt it. verglast, 94X156 cm,

Dutz. 48 Mark, (263
Gärtnerglas u. Diamanten

zu billigsten Preisen.
Gegründet E. Hofflmann,

1886. Marienwerder, Wpr.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin, NeuePromenade 5) empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah ¬
lung. Preisverzeichniss franco.

Stete BlMeMfe ,
-
aHft i£b

Ad. Schulze*
Quantum

Berlinerstraße 18.

Asthma
Bronchiol-Cigaretten *)

ges. gesch. Nr. 43751. Präparat
nach Dr. Abbot. Erhältlich
in vier Mischungen ä 10, 20,

50 und 100 St.
Preis p. 10 St. 50, 75,100 u.150in
der Schwanen-Apotheke,

Bromberg.
Bronchiol-Gesellschaft m. b.H.

Berlin N.W. 7.

*) Bestandtheile: Blätter der
Tabakspflanze, Cannabis in-

dica, Datura stramonium,
Anisoei, Salpeter. (111

Provinzielles und Bunte Chronik
H. Sinaev» für das Feuilleton
Konzertberichte, Literatur re. Karl
Kendisch» für die HandelSnach-
richten, Anzeigen und Reklamen
AJarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenanersche Duchdruckerri
Atta «rnnmald in Brombera.
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